
Zuthers Schrift OÖie XKatsbherren Or
SfAOfE un® IDr Wirfung auf ÖE

Oeut{che ULE
DON TIeOTI LE Breslau

Kinleitung
Yiartin Zutbers n)E  en uber Die ule und Jeine Derjuche Anregungen ur

ÖIE Geftaltung CS Schulwejens geben, aben Her neueren PAdagogijchen
Sıteratur eine gqußerordentlich verfichiedenartiqe Ausdeutung erfahren m YMıttel  z
pun der ent)prechenden Krörterungen € nfolge ihrer bejonderen Bedeutung
Zutbers Schrift DON 1524 „n ÖE Xatsbhberren er tadte eu  en Sandes, Oß
Yie Schulen agufrichten und halten (  en zıtier als UD R)

Die agriIcen Gegenfäge Her Beurteilung ergeben Yich folgender DOL:
Lufiger Gegenüberftellung Kinerjeits WIrd ÖL€ Schrift als ÖEr „eigentliche Stif
tungsbrief““ ÖC$S Gymnaliums!) angejebhen ODder doch wenigitens Ddie Yteinung
Derfreien, Sutber hatte als el MELr Öie BHildung derjenigen vorge  webt, 01€
rediger Werden wollten Oder weltlich Hegiment rubren““ yollten aqndererjeits gult
<} als geEWIB, OAß Zutber Die , SOCE der allgemeinen Dolkstchule“ Derireten
und durchzufuhren beitrebt geweien

Eın anderer Icharfer Gegen]atz Yıch agrın, ÖAß DON den £utbers
Schrift Yakuları)ierende 1  en reftgeftellt werden*), wabhrends DE anderen Oie

Dal Daulfen, gelehrten Unterrichts, Aufl £e1p3ig 10109, 204 Dl
brecht, Studien z Zutbers Schrift In Ö1eE XRatsberren“ in [< Studien Rrititen, 1307,

1, 715
Schmidt, EnN3zYFlopadie gef Kr3ziebungs  E un Unterrichtswefens, ufl Gotha,

1370 I1 S S 708, val auch Schiele, Zutber un ÖC$S £Zutbertum iDrer BHedeutung
für ÖE der Schule und der Krziebung. In reu Sahrb., DAl äl, 1908, 383 f

Dal ol Gefammelte Auffage, Dalı) ı, Tüubingen 1921, 305 U, Sr. Söjlcher,
Schule, Ar un OÖbrigkeit Reformationsjahrhbundert, rırfen Ö; VDereins Keformations-
gefch,, aAbrg 43, Heft 1, 1925, S

Dal KRanke, Deutifche ım SZeitalter der Keformation YeLAUS ichael,
amburg d 1 weltlichen Gelehrtenfitand grunden ıft eine DOE:
nehmfte 1 „n Sutber erhbob jıch Ihon ÖfeE Ddee gelehrtien weltlıchen MBeamten  2  P
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Schrift ADX als den Fonjequenten Dertuch anjebhen, He re Dder evangelıfchen
1r na Kraften 1im verankern un Hie ule JO CNg WWIE MOgl

die 1r beranzuszteben.*) Umfitritten i{ft guch ÖLE LAade, ob Suthers Schrift
notwendsige, QUS jeiner allgemeinen Aaltung un QAUS jeiner veformatoruchen Ent
e1dung erwachtende Dorfchlage enthalt, Oder ob ıe eigentlich NUur ein „Liotz
(chrei“ jet, OEr durch die TCatjache ÖesS pIoglichen u19 allgemeinen Tuederganges
CS Unterrichhtsweiens jeit ÖCm. Anfang der Rıirchenrevolution gusgepreßt WIrd"““),
10 Oaß ie zUum eijpie in ihrer VDerteidigung ÖEr Sprachen „‚teils eine Intonje-
quChH3, teils einen Yiotbebelt daritelle‘‘,3) s it nıcht verwunderlich, Oß dement.
prechen guch 0S Urteil ber die e  1  1  € BHedeutung uns Wirkung Oiejer
Ohrift weit guseinanderagebt.

1e1E außerordentliche BGegenjatzlichkeit der Beurteilung bat ihre Urtache nı
NUr in ÖEr jeweiligen YMißdeutung jeitens eines Dder Beurteiler. Die Wierig-
feiten jegen Auch in ÖEr Schrift jelbit S11 ıll Feineswegs eın aucD NUur

nabernd ertiges Schulprogramm je1n.*) 3Zu zahlreichen wichtigen Sragen,
mentlih aber en Sragen Dder OÖrganiıjation CS Schulwejens, ZUT vage
der SUNaNZIETUNG, Öer Öer Schulauffi und ÖC$ vrechtlichen Verbhaltnitfes Öer
S Hule un zum Unterrichtsplan im einzelnen, WIE einer Abgrenzung Dder DEr

(chiedener Schultypen ıft gar nı er Nur ganz beiläufig gusge)agt.
Ausiruclich betont Zutber C Dorkiufigkeit unsd Unzulänglichkeit yeines Xat
(Olages.°) Croßdem durfte £utbers Abjicht Qus Ser Schrift An die Xatsherren,
itandes ‚.. populäre Dflege der Wijfenfchaften nach ıDrem eigenen Drinsip, gefrennt vDOoN der
Kırche, Iaßt 1ns Auge  4 (das heißt den Unter  1e DON Geiftlichen un Weltlichen, Ön Zutber
gufgeDoben bat, DON Öer andern Seite her Wieder agufrichten) Dal AUDX 44, \ Die Schrift

e Katsherren ılt itiert nach OEr LWWeimarer YNusgabe S, 3, Yever, Zutbher als
Schulbefreier, 1334 Zutbers Verdienft jei eigentlich NUur „ Befreiung der Schulce aus ÖCn
drucdenden un bemmenden Banden Öer Rirche“ (zitiert nach Albvecht 478, val Schiele  A 582.)

Abrecht 478, YiferB, Das ulwejen Dder deutfchen Keformation im 1 Sabr
bundert, —eidelberg 1002, 1311 Schiele 384

Daulten 204
Albrecht S, 715 .und XD U XV 11
Dal Scheel, Zutber un DÖiE qhule jeiner Heit, Sahrbuch der ZutbhergefellYhaft, 10254

141
D, A, XV, S, 49, 5 on 521 Zutber auf e Aufforderung Spalatins, einen

Schulplan gquszuarbeiten, qgeantworfet ; SUPTa INneas VIres est, quod petis, ul gymnasıl
christianı formam un us praescrıbam““.
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au ur 1D alleın genOoMMEN, in vielen Öer umitrittenen Stagen eindeutig A
(chließen Jeın.

eıl
s jei im foigenöen der DerJuch unternommen, Zutbers Schrift E  &3 in

ibreım SGrundcharakter, in ibrer Bedeutung innerbalb Öer ge{chichtlichen Situgtion
und in ihrer O ulyolitifichen Abiicht Ogrzujtellen

WWDie bei einer ganzen AUnzabl ANDdeEreEr Schriften £u  erg 11 Öie religiöfeGrundshaltung Ichon in der gußeren Sorm ZuLage Sn dem KXroffnungsgruß WIE
1im SOlußwort iit der Anklanag die gpoftolitche BHriefform vollsogen. Das uit
feineswegs NUur eine Yußerlichkeit, Zutber wl Ihon ORdurch zUum Ausdruck
Dringen, OQß i bei )einer Stellungsnahme einer on vıielen HNLUT als „welt-

angejehenen Seitfrage nicht jein jubjektives Urteil ODder um irgendwelche
gRUuSgedaChHhten Vorfchläge bandelt. SIm Aurte Öer Schrift betont er immer WIEder,
Oß er im uftrage Gottes 1pricht Er liıchber geich wiegen 27a 8) „4DO ıD
menichben gepott mebr denn Boit ge  eWwe bett‘““ Er „weyl MYE Goft Ön
mun guffgethan batt und mich beyßen vedeN, 0A31 10 Ere  ıalı DeV MYE€  € „ 00O ybr mir bierinn geborchet, 3weyffe nı MYTE, Jondern Cbrifto
geborche Uns Wer MVYE nıcht gehorchet, nıcht M1D, jondern Cbhrifton DEra
L 31.)

Schon Außerungen mußten QDOr WarHNEN, )ekularifierende 1ch-
en 11 Zutbhbers DVDorfchlägen ur e ule mufen. Gleich in den eritenSeilen Her Schrift AD  43 {tellt Zutber Deraus, um 13970875 ıbm guch bei JeinenSOhulvorfchlägen gebt „Das riftus gerechtigtevt usbreche WIE€ in alan und
jein beilbertige Wie yn ampe anzunNde WEerde‘“ 27 22 Darin 3eig Yıch Öie
unlösliche VDerinupfung diejer Schrift mit dem ge)jamten veformatorifchen Wollen
Sutbers.

a) BGefchichtlich rei Yıch dtejer Yrahnruf eine KReihe DON anderen Fe
ten, die QUSs der gleichen Grundabficht DErgus entitanden ınd abrend namlıchNC ÖOruppe der „großen reformatorifchen Schriften““ QUS der Zeit DON 1520 eine
allgemeinere SUndierung Dder evangelı Hen ve VvornımMmt un vDonN da Qus
einer Beurteilung einzelner Krfcheinungen un entjprechenden Anderungsvor-

Albrecht, 749; Ipricht, Wenn aguch mit Suruchaltung, DON einer jakularifierenden RichLung in £utbers Anfchauung DO  = Schulwefen



Ichlagen VOorftoßt, Olg ELW DON 1523 aD e1ine ruppe Fleinerer Driften, enen
e Yufgabe zufallt, gqusgefubhrtere Dorfchläge eine Aurbau der evangelıuhen
KRirche unterbreiten. In 1E€ e1 geboren U, Q, „Von weltliıcher Öbrigteit,
WIe Weit iNnan ıbr eDOorıam (Duldig jei““, „DON Dder Ördnung dEeS Gottesdien
ites Öer Gemeinde‘, Oß F QDriftliche Verjemmlung ODder Gemeinde Xecht
und Yitacht habe, alle re beurteilen . “ „Ordnung: Kaftens“
un „CIn Ratfchlag, WIe der ODOriftlichen Gemeinde eine beitandige OÖrdnung

DOrgenOoMMEN wWwerden . c {Ile te)e riften verfolgen Öas Aleiche Ziel
„Daß CDhrifti Gerechtigkeit gusbreche IWWIeE ın Glanz‘. SZie alle ınd geiragen DON
der Überzeugung, Oa@. gErADe dlejen ‚Sabhren OQrauft anfomme, Öie ent{chei:
en ITieugeftaltung jıcern Zutber weiß, gebt Ogrum, jegt Dder Siche
LuNg OeS den leßzten Sabhren Gewonnenen gelangen. Er iit nıcht NUur DEr
Derfechter eiInNne NEUCN, umftursenden abhrbheit, ut guch ÖEr Yrann, der den
richtigen ge{hiOhtlichen Augenblict für die Seftigung CS Krrungenen ertennt. Er
e die Gefahr, die Der VDertkennung diejes Augenblictes 16g

In Feiner anderen Schrift aber i{t 10 ar ÖE Verantwortung Yur ÖDaSs Setzt zum
Ausdruck gebracht AWWIeE AD  3 Wenn @. der Schrift „Denn ®Gott
ÖCr allmechtige hatt ur WQTL uns eu  en iBt qnediglich ahbeymen gelucht und
ein vecht gulden Jar guftgericht‘““ 51, 10), 19 it aDe1ı zweifellos guch Öie äuße:

Catjachen gedacht; £Zutber r{reut dagruber, Wwe YOoglichkeiten die
SZchulen den Krrungenfchaften ÖS YHUMAanNıSMUS jeten.1 ber ent{chei-
DeENDder it guch bier die relıgiofe Erfenntnis: s ift eine SZeit bejonderer e
qnNAaduNg Immer WIieDder weiult £Zutber ım gure Öer Schrift guf 18e7€ bejondere
tunde bıin, E nıcht vorubergelajten Wwerden ar ottes Wort ans Sicht
gefreten. Yıum gilt CS, ATUur Surch Kinrichtung DON hulen Orge fragen,
daß @. erDalten bleibe. Dazu sen guch der Or  ag ZUt Krrichtung vDon 1blio

UD ö1, 273 1, ö1; 48 , ; 52y 15 524 20
Dal OÖg3U den Iu der Schrift „Don Ordnung Gottesdienfts S D Summea feiÖLE, Ogß €$s ge{hehe, Ögß ÖAa$S Wort ım Schwange gede un nıcht WiLeDder 1in Oren un

Dobhnen ÖOdraus T  4 W1€E bisber gewelen ift. s ıit beffer S nachgelaffen, denn Öas Wort,
und €$ ıfl nıch beijer getrieben, denn 0ÖC$S Wort. 4 Die Yteinung Scheels, Zuthbers Ausdrucke
1DI1€ „®ulden 3abr“ „Plagregen“ bezsögen )ıch guf Öie Schule ÖS HUMANISMUS, ı unzureichend.
Dal  e g3Uu den Brief Zutbers D, 10 1525 Kurfurft Sobann Zutbhers Hriefwe{11 504
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theken Auch bei idnen bandelt Yich nıcht Öen un einer Sörderung Der
VWDijfentchaften und fur ıH Yuch beiı ihnen gebt BGottes AWort

Der KReformator bat erfahren, mit welcher Begeifterung die Sugend in den
Sabhren ÖC beftigiten Rampfes feiner ache zugefallen ıt In der Sugend 1eq
nun gu ÖE wWweitere Entfheidung. Sbr gult Dagrum ÖE groößte Oorge Oreift
Y1e Na dem gottlichen XWort und halt feit, danın 1{t das WDichtigfte Tur OE
Sicherung Ö€$ Krrungenen getan,1) O jebr Zutber alo weiß un in AD  4
zum Ausdruc bringt, 0AB legtlich eg DON Gottes Gnade abbhangt, 19 eDr jeßt

e$ Ötan, von Yıch QUuUs jede praktiiche YIrOglichkeit gus3unNußen und DEr Zeit
ihre VDerantwortung zum Hewußttein bringen.

Sreilich, Dder Zultand OCS Bildungswefens ift ZUT Zeit OEr Abfaffung der
Schrift AD  43 bedentklich Über ÖCn Derfall Dder Univerfitätsftudien, den
außeroröentlicbgn Kucdgang Der Smmaetrikulationen und Der Dromotionen jeit +
1522 bat Dauljen ENAUETE Schlen zu)jammengeftellt.2) Die allgemeinen
wertke ber Das KXReformations-Zeitalter entbalten nabere inzelbeiten daruber,?
Line Schl DON Schulen gingen 1e7€ SZeit ein. Auch die ule in
Wıttenberg LWQTE in Zutbers AYbweienbheit 1521 gqufgeboben worden.*) Der Yiie:
DErAANG ift allenthbalben 19 IOlımm, OAß Daulien die ben Ihon Fur3z 31
tierte Yeinung VDerfireten Fonnte, als Ware Dder Sujemmenbruch ÖCS Schulwefjenseine Wirkung OEr Xeformation )elbft Abhnlich it ÖE Darftellung in den großenFatholifchen BGefchicdhtswerken. Zutber bat lich nNun in jeiner Schrift ADXR
ubrlich mit den runden ÖS Tiiederganges deCsS beitebenden Hildungswejens
und mit den ScHwierigkeiten ur e Krrichtung Schulen KUSEINANDErgeE-je6t s ift bei der Darftellung diejer Verfallserfheinungen Gelegenbheit, guch die
Srage erörtern, WIe
durfen.

eit )ie der 2teformatiop )elbft ZUTV Saft gelegt Werden

Aierbher gebörf DOTr allem Öie Stelle ADXR 5} 4—14; in der MGottes E  Wor mit einem fahvenoden Dlagregen verglichen WIrs, Dgl Ög3U die SreudE, ÖiE Sutber in einem. e DOM 205 5a
1530 z2um Ausdruck bringt ‚S wachret jegt er Öie ZAart Sugend Rnablin un Yiiaiohn,miıt ÖOM Catechismo un Schrift 19 wohl zugericht, Oaß mirs in ineinem erzen an (ut,Oaß en HA, WIie jeGt Junge Rnablin und aiölıin mebr beten, qlauben und veden Foönnen
DoOoN Gott, DON Chrifto, denn vorbin und noch alle Stift, Klöfter un Schulen qgefönnt baben
Un noch Fonnen.“ Sutbers BHriefwe O 3251:; Dgl Ög3U UD 2y d1l—33.Daulfen un

Ouellenangaben in Yisergs 247 und Albrecht 4) Albrecht [22
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n Öe1 Schrift UD  3 10 olgende Orunde TUr den Derfall ÖS beitebenden
Schulwejens angefuhrt:

urch die Xeformation (weitbhin 1 Übereinftimmung mit öem “UMANISMUS)
eroöen ÖE Iqweren Yiangel ÖEr mittelalterlichen ule Oolren  ar ÜE Aur
dedung dieles C atbeftandes bat zelfach Sulammenbruch Oder udgang
OC$ beitebenden Hildungsweiens ZUEF olge Sutbher 1e ieer Tattache nı
Hedauerliches Don jeiner rterormatoruchen altung QAuUus MUuß ıb dieJer Dorz
gaäng A1s NOLWENDLN ericheinen Er ıe Oadrın ÖLe AanNO oftes wirkjam WEr
den BDie DOhulen geratien VDerfall, „weiıl ÖEr Beift otftes durch eın 1LDort
darein webet“ (28, un ÖS DYırre uns Schlechte vernıchtet D)AS beitebende
Schulwelen ur iıbm ein „Teufelswerk“ ÖS ÖE Sugend verdorben bat 29, 24)
aDe:r ut jein Urteil vornehmlıch DON jeiner veliqgiöofen Grundhaltung QAUSsS DiE

on der ber Unterrichtsfitoff WIie Dder Unterrichtsmethode beftigen
AUnitoß nebmen Muß SE 3307985 hat Man gelernt YHhn Iqhulen nd OÖftern
bisber, enn Aur ejel Og un bloch Werden 2“ 51, 18) Die Yulen m in1
ort  em Hallaft beladen, ÖEr Studiengang ıt Langwierıg un ualend TÜr Öie
Kinder.“ Daß Zutbhers Urteil ber die beitebenden Schulen auf ÖS anze qe
en nıcht bart L, 3e10 Dder Bericht AIfers ıber Yeine ulszeit,S

Das Kni{cheidende bleibt aber OOCD Tur SZutber ÖE Stellungnahme DO  = Evan:
gelium Der S muß vorterbenn allıs, Wa nıf OS wWworf unterlaß Ir eybt e 1r

icbon Öer Schrift Öen del gqusgerufen Er eu Yıch guch nıch
befennen, Oaß e lieber Unbildung baben wolle, als ÖE widerchriftlichen bisherigen
Oulen 31; 31) 1e)e€ un Hnlıche rubere und Jpatere Yußerungen?®) durfen
nı als bildungsfeindlich g  ute Werden Befagen ıe SOocCh NUL, Oaß Sutber 06G$
bisherige BHildungsweifen (qhlimmer als Unbildung jein i heint, und Oß ur
ıbn Dder Yiaßitah wahrer Bildung arın en ı, AWDIE Weif ottes LDort

O17 Öer Schrift den del Labgekurzt UDYAU ıtcierf nm Weim Nusg V1| \pricht
DON den Univerfitäten als den eigentlichen urgen ÖC$ ufels Ybnlich in Öer Dredigt

uber 2y L San DOM re 1522 un no Icharfer „Dom MMißbrauch Öer Yreffen“, 1522
UD ö1, 18; 46, 24 47, 173 48 , 33 50, 25ff.
Sitiert in Hruftlein, Zuthers Kinfluß guf Öas Doltsfhulwefen un den KNeligionsunter-

richt. SIn Beiträge 2 den theologifchen Wilfenfchaften, DaTı) 4y ‚ Sena 1352 101
UDYA 402, 3
Dal Sufammenftellung erg 4{1



€1 lebendig wWird.1) Aus diejer Untıhauung heraus bat Zutber heftige orfe
ÖS beitehende Bildungsweijen gefunden und DOT der Überfchätung Her

Elajlu Hen A{udien und Dder Dbilojopbhie gewarnt,.
D Hildungsfeindliche Tendenzen en Yıch reilich in Dder Seit DOoN 1521 ab

außerordentlı ar bemertbear gemacht. Sie bilden einen zweiten run TUr
den Tiiedergang ÖC$S Hildungsweiens, aber )ıe aben nı mit Sutbers ve

L1, Sie 1ınd 1edo ihon damals DON anderer eite ber miıt der KReformation
ın Verbindung gebracht WOorden und baben tat)achlich gu to  € Derwirrung
in Öen Xeihen vieler noch unklarer nbanger Dder Xeformation angeftiftet. i
geben DOM Schwäarmertum AUS, Yr ıbm jegt Yıch Zutber eshbalb in jeiner
Schrift DeJONDdErs ausfubhrlich AUSCINANDET.“) Schon darın 3eig YicH deutlich, WWIe
wenig Sutber mit bildungsfeindlichen dendenzen in eine $inie cgefte Werden
darf.

Der ınflu IO warmerifcher Drediagt e Willentcha Wr un Rarl
(94 guch in Wittenberg Ichbon 1521 )purbar geworder und bat jpater uble
qOhaden im ganzen an angerichtet., Das 3wWidaquer- Schwärmertum bat d
Dei befondere Krf{olge erzielt®) un den Abzug vieler Studenten bewirtt Kben1o
(Ohlimm hatte ÖS „Wfaffenfturmen“ in Krfurt gewutet, wobetr bejonders
bedenklıch WOQL, Oß Yıch HE Veranftalter diejer zenen evangelijch nannten und
auf Zutber beriefen. Zutber bat Ichon amals O1CIES C reiben Stellung ge
nommen.?*) Die Organge aben Yıch aber in Erfurt no oft wiederholt und die
UniverJitat nabe den and 0C$S Abgrundes gebracht. Aald OAgraut WIrd Abn
liches QUS vrelen SAtagöten Deu  gnNOS gemeldet: urnberg, Straßburg, e
u10 Schon 1523 bemubt Yıch OÖagegen Dder Xat ÖEr Hreslau,

Dal Sob Sanges ermon, Krfurt 1523 „VDon Dulen un Univerfitäten “ in em
dıejer ÖQrauf hinweilft, ÖQß Zutber nıe bildungsfeindliche Cendenzen ten habe 1ebhe Albrecht

737
vDal Scheel, , a. © 142 Yirehr als eın Diertel DON AD ılt gegen Schwärmerei ge:

richtet; val Abrecht 750
‚Diefe alle predigen, iNnan Feine Schulen balten, no Univerfitat, noch promo‚pierEN :

ihr euch nıcht Xabbi nennen lajfen, warneten ıe em der Schulmeifter bat QUS OEr
Schule berausgepredigt guf den riedhof.“ (Srö in Wittenberg, zıtiert nach Hruftkein 120.)

Dal £Zutbers Schrift „Treue ermahnung ö allen Chriften “ 1521
X 10
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ıer t€ lu Cheologen berbeizuziehen, dem wuften A reiben Öer „ECDanN
gelifchen“ Dradılanten Kinbhalt tun Fonnen.!)

Albrecht hat in jeinen u0ieEN £uthers Schrift DX OQrauUT bingewiefjen,
Daß Öer r)prung dlejer egen ım ıitfelalter en jei Er bat guch einigen
BHeifjpielen den Zujammenbang Öer Duflitifchen Radikalen, Dder Taboriten, mit
den 3wicdauer Dropbheten gufgewiejen.“)

Sutbers AuseinanderfeBung mit dtejen GBedanken erfolgt in 3wWeI nıffen
Öer Schrift UD  z Bejonders eingebend in ÖEr telle 56‚6—4z‚ 14, iın Dder er
Yıch mit enen quseinanderfeßt, ÖieE e Iremden Sprachen, 0ÖA$ ÖIe prach:
wijlenfhaften; verachten. Er ıe „Seutiche YMarren und Beftien“, Die Kın  z  P
drinalıchkeit und der Umfeng diejer AuseinanderfeBung lalten erfennen, WIeE wıich
tig ıbm 1e7€ Gedankengange ın DE naberen WIrd guf )1e bei der Darftel-
lung DonN £utbhers pojitiven Dorfchlägen für DE ule einzugeben jein. An
Ihleßend He )oeben Q telle jeßt lıch Zutber mit enen auseinander
(42, 517 und 43, 11 e Yıch CS Beiftes rubmen und ÖE Schrift gering
en Er wır ibnen DOT, Oaß ihnen ÖC affen Tur den Rampf gegen ÖCn
ap und ÖE „Sopbhiften““ rebhlen. Yrerkwurdigerweife aber nenn Sutber in
diejem Suljammenbang NMUur ‚01€ Aruder Daldentis‘“ bei Yiamen, denen © uber:
MeES eitatigt, Oaß e „rtecht lehrten‘“ s iıft verwunderlich, Oß e eigent:
en gefahrlichen edner nıch noch dcutlıcher Oarakterıfiert un namentlich

‚Sit e Sage 1524 noch nı geFlart genug? Bekanntlich ıt Dder ar  (
uUsSDru ÖCr Ohwarmerifchen cen erit Da arauf erfolgt. Daß ÖE I(chwarme:
rifche re 10cCHh lanae eine große Gefabhr VQT, geD QAus vielen Catjachen ber  E
DOÖT, HIC im Sujeammenbang mit ÖEr hule (teben.)®) der will Zutber leber

Hauch, Codex Diplomaticus Sır  lae, 235 20, Areslau 1911, $ 1G 48 Dal Klage
ÖCg YNioiban uüber Öds Auftreten der Dradikanten un ıhre VDerheerung ÖCt Schule, Q, Q, (B)

*) Albrecht
DieC AuseianderfeBungen inıt Öcn (hwäarmerifchen, bildungsfeindlichen Ideen Öduern ÖC

qaNZIEC nachfte Seit uber 11 Zuweilen Icheint als Waren Suthbers Ausfüuhbrungen 1n UADX QETRÖCE
z ZUM Vorbild geMOÖMTEN. A Jacıt YMielanchtbon De1 ÖC Kröffnung ÖEl Yurnberger Schule
15206 ‚„„Nam 6TTOTEe quodam vulg scholae deseruntkLur. Ouidam enım Lult.ı CONC1ONA-
LOTES lıLeris abstrahunt.“‘‘ Ahnlich Ihon 522 m ‚„„eNCOoM1LUM eloquentiae‘“‘ (Gorpus He-
formatorum, Aalle 1334 ‚abgebürzt B  I pAnı 1y Sp N  08, Sp 50 \f-) und ım Vormwort die tu
Öict’enden 524 (CR 1, 4 Dal. BHugenhagens rıc 18ch amburg 1520 erg $ f.) m



an telle einer gusgefuhrteren Dolemik ie polıtiven ufgaben iın den VDorder:
itellen? SUr le  eres Iprache e Tatjache, Daß Zutber auch jeine abweicdhende

Yieinung gegenuber dem ÖUMAaNISMUS iın Öer Schrift UD  3 NUur beilaufig
Fennen qıbt

Line dritte Urjache, QUuUSsS Dder DEraus der Derfall dCS Zchulwejens erklaren
it, WIrd DON Sutber gleichfalls eingehend DOrgenomMMeEn. s ift me materialıftifche
„altung, ue „NUr guf den auch““ gerichte E, WMit dem Wegfall Öer Dfrüunden.
ilt ur vıele Eltern der rund binfalliıg geworden, dejjenwillen Y1e ihre Rinz
Dder ZUT SZchule gefchıckt baben UDX 2 11 bis „1Das Joll Man lernen
lalten, e nıcht Dfaffen, YNrionch und Yionnen Werden jollen?“ An diejer Aaltung
WIrd für Sutber offenbar, IWIEC jebhr die bisbherige ule ın den anNden ÖdCsS Teuz
fels gewelen iıft. In mebhreren Stellen Dder Schrift FfFommt Zutber aguf 1e)e€ Lınz
elung zurucdc und widerlegt e Kinwäande, e aus ıbr beraus ÖIie Schule
erboben werden.!

Die beiden leßtgenannten Urfachen dCS Rudganges ÖC$S beftehbenden Zchul
wejens, e Ihwarmerifche BHildungsfeindlichkeit und e materialıtiche (41
gultigbeit e BHildung, wirken Yıch au gegen alle BHemübhungen QUS, ein.

rie Anton Yiufas ÖCr Furjachtiuchen VDifitation 1520 ıft ÖAKDON Ö1€ Nede, Oaß unverftandige
Drediger ÖAS DoIk gelehrt baben, Sprachen Un veil Runfte alg unnußg anzujeben (Burkhardt

79) Yuch ım “SZermon 1550 je6t Yıch Zutber WICcHeEr mit IO warmerifchen Sdeen
einander. In diefer Schrift fommt auf ÖE Tatfache 3ZU prechen, Ddaß manche LEltern Ourch Öl  <  >
BHefüurchtung, br SZohn Fönne 3ciım Studium ZUM Regzer werden, ÖADON abgehalten WUurden, ibre
Rinder ZUt Schule U Ichicen. 3e1 diejer Yußerung ıft wohl vornehmlıch an ÖC Ichwarmgeiftige
Gefabhr Aedacht. Um ein BHeifpiele aus Ön )pateren Schulordnungen zU NeNNEeEN In Öder
Schleswig-Aolfteinifchen R (B DON 1542 findet Yıch ÖCr Sal „Oat v ÖE Keligion utter und vein
eren, c ÖE Dan buchelye DNÖC gliffender hillıchkeit VNOerfcheden fönnen “ YMoch In n ÖC$S
16. Jahrbunderts beißit ( in Öder Tiecderfachfifchen R (DJ DON 1585 „VNO Wirt guch Bott aicht:
JeMAaNde, ODn VOrgehbende inftitution, den Dorftand, qaeben DNO ge/hicligkeit, )olche E mpter wol
in nuglich zufüren un vorwalten, plöglich acben, WE Er In Deiligen Vfingestage mit Öden
Deiligen Apofteln gebandelt, Ondern Ottcs W ul ÖS Nan nach ÖCn beften Gaben reben
Yolle.“ Siche NX Dormbaum, Die CDANd. Schulordnungen ÖC$ 106 Sahrbunderts, A Hande, Muters:
lobh 180601 (abgekurszt: Dorm.), . ö73 5,.507, Dval. Rurfachtifche R© DOoON 1580, Dorm L

230, Öch Brief Yielancdhthbons an ÖC SÄtadf SZocft 1543 V Sp 120) un Ö Schreiben
Vincentius Q, Bresl. Xat 1570 (Dorm. &n 36)

UDX 44y 20 Dal. AUCD
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Schulwejen ins en rufen.!) amı VDerwEan 11nd einige weitere
atjachen, die Sutber verfchiedentli erwabhnt, WIie DOLr em e Deritandniıs-
LoJigleit ÖCS Burgers, ÖEr ÖE Nurwendung DOonN 1tte1n rur DE gußere QWDobl

wobhl ein)ieht, aber ÖieE Iiotwendigkeit DON Geldopfern ur die Krziehung
nicht egreift: „Yitan 11 TUr urden un Eriegen und waljern, enn Ön DEr

itebet M, LOQS Haden und Irtumen jev ber Was DiE der eurffel ynnn Dat,
niemand‘“ (30,neues Schulwefen ins Leben zu rufen.!) Damit verwandt find einige weitere  Tatfachen, die Luther verfchiedentlich erwähnt, wie vor allem die Verftändnis:  Jofigteit des Bürgers, der die Aufwendung von Mitteln für die Kußert VDohl-  fahrt wohl einfieht, aber die Motwendigkeit von Geldopfern für die Erziehung  nicht begreift: „Man furcht fich fur türden und Eriegen und waffern, denn da ver:  ftebet man, was fhaden und frumen fey. Aber was hie der teuffel ym {ynn hat,  fibet niemand“ (30,1) ... „man muß jerlidh fo .viel wenden an büchfen, wege,  ftege, demme und der gleichen unzelichen ftucde mehr, ... warumb ... nicht viel  mebr doch auch fo viel wenden an die dürfftige arme jugent“ (50, 17 f.)?) Luther  will den Lefern feiner Schrift zum BHewußtfein bringen, wie viel wichtiger und  heiljamer für eine Stadt es ift, feine, gelehrte, vernünftige, ehrbare, wohlgezogene  Bürger zu haben, als daß „man große fchege famle, fefte mauren, fchöne heuffer,  viel büchfen und harnifch zeuge‘““ (54, 238 ff.). YMran follte einfehen lernen, daß die  Schulen nicht nur für die feinen Herren, für die „Junker‘“ find. (46, 22).  Schließlich führt Luther nocdh als ein Hemmnis, das der KErrichtung des Schul-  wefens entgegenftebht, Ddie Sleichgültigkeit der Sürften und Herren an (44, 54).3)  1) Die nur auf das Praktifch-Kughafte gerichtete Linftellung der Eltern wird in den folgenden  Iahren immer von neuem bekämpft. Der Materialismus als Bebhinderung der Schule ift in  Melanchthons Rede bei der Kröffnung der Mürnberger Schule anfchließend an das Schwärmer:  tum genannt. ,,Magna pars ventri metuens, ad quaestuosas artes se recipit, postquam  spes abiecta est, sacerdotum redditibus victitandi, quos solos, laboris sui praemia esse  putabant.‘“ (CR XI, Sp. 108.) Der gleiche Gedanke taucht in Brenz’ Hallifcher R. ©. von 1526  auf „dieweyl aber das pfaffenwere ain ftoß hat genomen behelt menigklich feine Hind daheim...  der pfafheit halben von wegen der pfrunden ja des Bauchs und müßiggangs“ (Vorm. I, ı f.). Val.  dazu die Yraunfchweiger R. ©. von 1528 „Sulle hengen mit dem herten alleyne an dem gude,  fherren, Eragen to famende dach vnde nacht“ (Vorm. I, 9). Vgl. aucdh den fehon erwähnten Brief  Mufas. Im Sermon von 1530 feßt fih auch Luther wieder ausführlich mit diefer Linftellung  guseinander (DD. AU. XXX, 2, 517 ff.). Er nennt hier auch befonders den Raufhandel als Gefahr  für die Schule und fieht fihH im Gegenfag zu ADXR gedrungen, zur Berubigung der auf die  £ebensficherung ihrer Rinder bedachten Eltern darauf hinzuweifen, daß die Theologieftudieren:  den eine befcheidene, aber fichere Verforgung finden werden.  ?) Dgl. auch ADXR 55, 18; 34, 1 ff. Derfelbe Gedanke Fehrt fehr ähnlich in der 6d)ul°rbnuhg des  Brenz 1526 wieder (Vorm, I, S. 2).  3) Wie wenig die evangelifhen Sürften diefe und andere freimütige Außerungen £. übel ge-  nommen bhaben, geht daraus hervor, daß evangelifche Sürften mit unter den erften gewefen find,  die feinem Ruf Solge geleiftet haben: Die Grafen von Mansfeld errichteten 1525 in Lislebem  eine Schule mit ZHilfe L.s und Melanchthons.  64„INah Muß erlich 19 ‚Diel Wenden buchten, WEAHE,

itege, emme und Öer gleichen unzelichen itucte mebhr, warumb nicht 1e1
inebhr OOCH gucdh 1o 1e1 Wenden Ö1e Ourfftige Jugent“ (30, 17 t.)2) Zutber
wl ÖCn Sejern Jeiner Schrift 2Uum Hewußttein bringen, WIE iel wichtiger und
beillamer ur eine il Teine, gelehrte, vernunftige, ehrbare, wohlgezogene
urge aben, als OAß ‚Nanr {cheBe amle, MAUTEN, (DOone heuljer,
iel buchjen un barniıfch zeuge““ 34, Yrian yollte einjeben lernen, DB die
Schulen nıcht NUur fur die [einen Herren, Yur dle „ JSunfter““ ım (40, 220

Schließlich Sutber no als ein „eMMNIS, ÖS der Krrichtung ÖC Schul
weiens entgegenftebht, die Sleichgultigkeit der Sürften und ZHerren (44, 54).®)

Die NUE guf 0S Dratktiych-Iiutbeafte gerichtete Kinftellung Dder KEltern WICO in den folgenden
Sahren immer DON nNeueIM etampft. Der Yiaterialismus als BHehinderung ÖEr Schule ur in
YNielanchthons XKede bei der Kröffnung QÖer Yaurnberger Schule amn  teßend ÖS Schwärmer:
um genannt, ‚„„Magna Dars ventrı meLuens, ad quaestuosas arLes reCc1plt, posLquam
SCS abiecta est, sacerdotum redditibus victitandlı, quUOS solos, aborıs Sul praemıla 6SSC

putabant.“‘ XI  D Sp 08.) Der csleiche Gedanke auch in Brenz’ Aallııher Don 1520
auf „Hieweyl aber ÖS pfaffenwer aın itoß bat genomen bebelt menigElich eine Ehind dgheım
der pfafher balben DON der pfrunden J6 ÖS Bauchs und muüßigganags“ (Dorm I, 1 1.) Dal
Ogzu Ö1e Hraunfchweiger DonNn 1528 „Sulke bengen mit dem berten alleyne dem qUOE,
{cherren, Fragen jamende dgch VNOE nacht“ Orm. E Dal gquch den {chon erwahnten rIe
1168 m ermon DON 1530 jegt Yıch gquch Zutber wieder aqusführlich mit diejer Kinftellung
auseinander (DD, U, XXX, 2y 51711.) Er bier aguch befonders den Raufhbandel als Gefahr
füur Öie ule un 1€ 11 1m egenfaı z ADXR gedrungen, ZUTC BHerubigung der guf ÖE
Sebensficherung ihrer inder bedachten KEltern dagrauf hinzuweijen, OCß HE Theologieftudieren:
den eine beiheidene, aber Yichere Derjorgung finden wWwersden.

S Dal guch UD ÖÖ 1 34; 111 erjelbe Gedanke jebr abnlich iın der Schulordnung ÖesS
Brenz 1520 Wieder VDorm V 2).

3) AWWie wenig Öie evangelifchen Surften 1e)€ un andere freimuütige YAußerungen ubel e
aben, gebt OÖdraus bervor, daß evangelifche Surften mit Öen eriten gewefjen jind,

die Jeinem Ruf Solge geleiftet aben Die Orafen vDvon Ans errichteten 1525 ın islebenm
eine ule mit .g un Yrelancdhthons.



. er diejen vVv»on Sutber eutlich und ınzeln benannten Schwierigtkeiten Tur
Öas Schulwejen )pielen noch einige mfitande mit, HE in Dder Schrift AD  3 gar
nicht ODder NUr ganz beilaufig rwabhnt nO Dabin gebören die elbftverftändslichen,
unvermeisbaren Kr{ hutterungen, ÖE eine JO tiefgreifende Umwälzung WIe die
Xeformation nıt J1cH bringen mu  € qganz ZU weigen DoN Ddem Umftand, OAß
Yich in Jolchen Seiten eine Suchtlofigkeit un Zoderung der ıtten ein{chleicht,
Sie MIar jur die erite Zeit nıcht im ganzen mfange als Dder Be
CHUNg beimetlen dgrf.1) udem mu J1cH ÖE wirt{cheaftliche Umfcbidhtung,
die nfolge Dder Xeformation allenthbalben eintrat, ur ÖOC$S Schulwejen als DEr

DaNgNISDO er weifjen. Die YAufbebung DON Alöftern, die Yblolung von Stiften
und Dräbenden mu Yich guf die amı verbundenen hulen guswirfen. Zutber
DErIrt in AD  3 die Yeinung, OUrcH dDas ufboren DON( elten, VDigilien,
Stiften, Ceftamenten, Sahrtagen, Bettelmöncdhen, Hruderfchaften, Wallfahrten
U, mu tel eld Yrei werden, ÖS binfort gut ZUEF ule Derwendet Werden
Onnte (30, In der Solgezeit e IDIES 1CD, Oaß Öie rage der Sinanzierung
des nNeuen Schulwefjens einer der Ich wierigften Angelegenbheiten geboörte.“)

s gebt nicht A Wie Daulfen Tut, 1e)€ Kr{chütterungen Öe$S qan3zen Oozialen Gefüges der
Xeformation Oder Zutber alg Dermeı  are Duld zuzujchieben (a Q, 190), weiıl durch
Die Leiden{Dhaft Zutbers Dder Sriede uno die Stille QÖeTr SZtudien geitört gewejfjen jeien. Dauljen wir
in diefenm Jujammenbang ÖE Strage auf, ob nıcht guch der UuManısmus QUS Yıch hberaus die nötige
Ktrneuerung un VDertiefung der Kırche guf Yrieolichem Wege rzielt €. Er muß die egen
rage geite Werden, ob amı nıcht die Vermengung DON HUMAanısmMUusS un Chriftentum, ÖieE 19
Ichon qroß €, 1ins Außerfte gefteigert Orden Ware.

Sur Ö1e Sinanzierung der Schulen ergaben Yıch drei Oglichkeiten Mittel QUS Oem nA€*
meinen Kaften“, z Derwendung Don eingezogenem Rirchengut un As ulgeld, ÖAS Öie KEltern
zabhlen. Da Man Ichon rubh bemubht WT, ÖS ulge JO gering Wwie noglich A balten (Dal.
Öie Zeisniger Raftenordnung, abnlich die DON 2 ODDEr guf quswartige
Schuler un aguf Öie „Seutfchen Schulen“ X befhranken, bleiben in Öer öauptjache die beisen
anderen Yioglichkeiten. ede DON beiden ihre Schwierigkeiten. Zutber ihon 1523
Weiterführung QUs Dorfchlägen aus UDYAY in der „Ordnung einesS qgemeines Raitens“ beiden Og  2  2
lıchteiten KRedhnungg XIL, 15, 8) „Aus den bettel Hoöftern Ynnn itedten

Dulen fur Fnaben uno maydlyn z machen, WIie )ie Tor zeyfen en 11nd.“ Zeile 25
„Verforgung der Schulmeifter QUuUSs dem gemeinen Raften.“ In einem e den KÄurfürften
Sobann D  } 7 A 1520 Zutbers Hriefwe  el Yir 1052 134) Ba nun itaO er

i{t, OLE 0S vermuUgenNOS ind, bat £,C.5.g Ma  4 ıe zU 3wingen, ÖCS ıe Dhulen balten
gleich als wenn inan 1E mit gewalt 3WINge, ÖS ıe ZUT bruden, iteq DNO WEg er on

jelliger an noft geben DNO 1enen muffen, “ Sugleich Derirı £utber in diejem Hrief OCn Gedanken,
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Yit diejer wirt{chaftlichen Der  tebung Her Grundlagen ÖEr ule ang
eine eitere zujammen, Ö1E Dder Schrift AD  43 uberbaupt nıcht erwahnt DIaS
ift Die Fonjequente Unterbindung ÖCS Bettelunwelens!), ÖE Sutber QUS jıttlichen
runden vollsogen is ın 110efen ÖiE Bettelfchuler vıelen qOhulen
den größten eil der Schuler  g £utbher jelbft WT „Vartedenhenaft“ gewejen
und Fannte die amı verbundenen eraDren tur Körper un gele 3war LWOQT
au Ihon DOLr Dder Reformeation ÖS Bettelwetien DEr qOuler verfchiedentli be
Ta einge|Drankt worden “), ÖS ganzliche VDerbot inden IE aber erit 1522

Öer VWittenberger „Stem Faiın vtem  er Ihuler yol unjer itat geliten
erden wl aber Aainer ODder mer bey uns {tudieren, der Mag ıD yjelber mr
en DNOd trinklen verjehben dann LWWDr Fainen wollen geitatten betlen noch
Aloftergüter fur Ö1€ ule beranzuzieben un nıcht A geftatten, Ogß j1e ÖCn el fallen VDal
Art BV der COonfess10 Augustana un der pologte. In dem Ua  en ber ÖE Og
Schmalk Artitfel betont 537 (3 YUrtikel), Öaß e1in Xecht beftebhe, Ö1€ Äloftergüuter ZUT 3  teDUNGg
ÖEr Sugens un ZUTF ung der KRıirchen uno Schulen beranzuzieben Don 1540 ab
ufolge 0Oe$S Srankffurter AUnfitandes DOoOn 1539, Öder Ö1e gebeimen Vereinbarungen 0Öe$S Yiüurnberger
Anftandes DON 1532 verwirklicht, Icheinen OÖie YMiürttel füur den Aufbau landesherrlichen
Schulwefens DgdurcH gejichert daß Öie Derfugung ÖS £Zandesherren uber OIie Muter der SStifte
un KIlöfter erreicht Al In vielen KRirchen und Schulordnungen Ninden Yıch Beitiummungen Uüber
ÖL€ inanzielle Regelung BHezahlung Dder Zehrer aAuUus Dfrunden (3 Zallıfche 20); geuftliche
ufer durfen Z Feinem anderen weck Dverwendet werden, als z Kıiırchen 1in Schulen un ın
$ Ichon INgeZOgEN, ur Özejen 5Swecn zuruczuerftatten Di Art 15358 er 4751,
Dommerfche 1555 erg 480 1; freie Dfrunden Jallen den Gotteskalten (Xannoverfche

Yirerg u eiferes 1E Lojcher, bef 41 —07 Sinan3ierung Öer
Schulen AauUuSs Öem Raften Zandesordnung ÖS ”Eerzogtums Dreußen 1525 Yirer 458);
Schulmeifter un ebulten iınd QUSs em gemeinen Raften bezabhlen, Acht Di Art
Yrer 475); guch Schulmeifter Öer Yiadchenichulen eilommen „Gefchente“ QuUs ÖeMm gemmeinen
Kaften, BHBraunfchweiger DON 152$ (Dorm OOeEr wWwersden ÖRQraus eJoldet,
ommerfche 15353 £ebhrer der Schreibfchulen belkommen „Gefchente“ aUS$ OM gemeinen
Kaften, Yie Keligionsunterricht erteilen, Dommerfche R 1535 ÖC Zahl Öer Zebhrer
richtet Yıch Ach der Sinanzlage Her 108  $ öerzberger Schulorönung 1538 Das Schulgeld
i{ nach Angaben der urf Dif ‚BHerichte Srantfen Ichon 152$ rallen gelajjen; nach der Ataunz
weiger Schulordnung VonN 28 ıft ÖS ulge geftaffelt

Dal UDY Kap ä VI, 450).
KinfOrankung ÖS Mettels Straßburg (1500) guf 100 bejonders gefennzeichnete Schuler,

die an Örer agen betteln durften üller, VDorz uno fruhreformatorifche Schulordsnungen und
Schulverträge, S1hopau 1335, 53530) in  reiten Ö1€ Mettelei Öer Schuler nach Dder
Katsordnung, UTı 1522 er Schulmeifter darf nıcht mebr als 10 MenNHIZLErENDE Schüler



inenoÖöICIEreEN E Diejer San ılt Yaft wortlich ÖE Ordnung eines
ÄKaftens DON 15253 übergegangen Warum Sutber guf DÖie rage der Bettel  “
Ichuler Her Schrift AD  &3 nıcht c  n ut, Iaßt Yich nıcht rjeben Iiach
dem Uirteil Schieles?) iit Dder Mettel eine der wirtt|  {tlıche Stugen ÖEr ule,
eren Kntfernung ÖS Aurltfommen Hulen gußerordentlich erich weren
mu TWwWarte Zutber, OQß ede balds ihre eigene ule agben WELOP
und O 1e7€ QUus dem Raften JO qut verjorgt jein muY)e, Oß Odamıt ÖS
ShHulerbetteln vollig unnotiq WUrdes Daß die Öbrigteit, e Yiıch AD  63 wen
det, ür ÖE DOulen ihrer ganz auffommen olle, it ÖEr Schrift AD  S
allenthalben angedeutet.* Sn Öer „Ördnung 0ÖC$S Kaftens‘ DON 1523 it
feitgejeBt WIieOderum nabhezu wortlicher Übereinftimmung mif dem 17
{chnıtt der Wittenberger Gemeindeordnung DonN 1522 OQß beqgabte CMmMe
huler QUSsS CM Raften rnabhrt und verjehen Werden jollen
en (Ziruller, 230) Uhnliche Kinf{Orankung nach Öer „Bettelordnung“ der Stadt YHMürnberg
1522 (Heerwagen, Zur der Yürnberger Gelehrtentchule, Mürnberg 1800, 10)

Muller 220
XII 2 anı Dal rie BHugenhagens nach amburg 1520

Schiele, 300 AUDX 34, 2011 45, 73 49, 101
Dır Tage Öer ArImnMenNn Schuler un deren Verforgung, ur Öie ıH on in Dredigt

VDOoOn 1522 Yrer 38$) einjeßit, un Ö1e€ auch in dem „Sermon“ DON 1530 erirıf£, Yindet
den Schulordnungen meift ent)prechende Beruckfichtigung Anton ulg empfiehlt in Ieinem
Brief @17 Sutber DON der Kurf D OÖ1€ Zöhne der unteren Stande mußten ur ÖS Cheologite  2  z
ItuSium Werden Auf Öie ne der Dboberen Ztände AWWAar£ OWIe)O nı 21 echnen.

ımm Bezugnahme auf jeine eigenen Sugenderfahrungen lebbhaft z (Burtbhardt Be
der Jachtifchen Kırchen- un Schulvifitation DON 4— 1 Zeip3ig 30) on

Ör FaUuN1OYO R DON 152$ WIrd begabteren ulern GCcCgEen Ö1e Derpflichtung, )pater
den tenit der u frefen, Unterftüßung uUSs Öffentlıchen YYiüitteln e1ag aDer jpielt

der Gedanke 0S OÖpferns eine XRolle un beztieht Yıch gucD auf Ö1€, Ö1e€ )pater ÖS weltliche XE
ginıen? einfreten „De Devunden werden, wol Ö1€ weyniıqitens, Ög je ge fonnen
wWwerden andere fto leren, DVNOEe mechtich OL€ Funft bruden, ÖE Offere Gade, Oat IC anoder luden
Öcnen 1nı geyitliken VNOE wWerlıten reqiımente 4 (Dorm 1, 10) VDon Ög finden Yich gufige
Stipendien ur CINe€ Schuler, bejonders ur Cheologen, aber gauch Tur Adlige, Ö1€ )pater in de11
Dienft ÖS Staates Oder der Stadt einfreten jollen eitere Kntwidlung Armen Schülern ijt
Metteln eriaubt Domm 1535 (Yifergz, 480) amıit bat BHugenhagen jeinen ım e unach
Hamburc gegußerten Standpunkt DON 1520 revidiert Die jachfifchen Generalartitel DON 1557 e1'z
wahnen ÖS Rurrendeflingen un rordern miılde Behandlung uns Unterftüßung UL Öie
Schuler er 513) u

5 *



n den voritebenden funf Abihniıtten 1nS HE Schwierigkeiten behandelt, He
Dem Gedeihen ÖC$S Schulwejens entgegengeitanden en Aus ÖCn beiprochenen

eranıbt YicH deutlich, OGß unberechtigt UT, Her Xeformation ZUE Zait
legen wollen, j1e ein vorhbandenes blübendes Schuklweijen zeritort.))
Sutber DEriItt Poine Hildungsfeindlichkeit ODder Gleichgultigkeit, 79 OAß jeine Schrift
6irg NUur ein (  verÖer eine Snfonjequenz gegenuber ÖCn Solgen dereigenen Der-
Fundigung ır ABei den gewaltigen Unforderungen, enen Sutber mitf jeinem Vertuch
gegenuber{tand, nıcht NUr eine Wiederbelebung, ondern einen volligen eubau
ÖCS Hildungsweiens vorsunehmen, ur die Iruche Ent  zedenDheit jeiner Schrift
DX HNUEr QUS Dder uner{chutterlichen Überseugung DOoN CM Xecht jeines Anliegens
uNd DonNn der Yroglichkeit eines Yieubaus DonN der veformatoriucdhen Grundhaltung
ber erklaären. s gebt ıbm arum 0M Cdeufel wideriteben“, ‚01€ yelıge
Zeıt nicht verjdumen“ S17 Z{) und „Oottes erfullen“‘ 31, 15)
Das ift ÖA$S Kichtmaß, Don dem QUus ÖE Yirangel ÖC$S vorhandenen Schulweijens
u  1  S1008 eEampft, die Haltung der warmgeifter und gegen die
Derftandnislofigkeit ÖCr Uurger angebt un ein Hildungsziel gqufitellt. s
gebt e ANufrichtung DOnN riftiiche Schulen 51, 26)

a) IWDenn Sutber als S3tel nennT, einen „rechten C hriftenmentchen“ ZU a

1eben (30, 8); 19 ift bier nun guf e rage naber eimzugeben, e n EiNganNAdS
furz gefitreift WUrDE tellt Sutber Öie1es Aiel in Dder Schrift UD  3 als ein | q V,
meines auf, 10 OGß Yich alo die e€ue ule grund)aglı alle Yenfchen

WwWenden und alle die)em el ersıiehen a  en mujfe, Oder handelt
Yıch in unjerer Schrift arum, ZUt Krziehbung derjenigen nregung geben,

die als Dfarrer, Sebhrer, eamte ODder in Jonitiger tellung eine geiftig üubrende
Die Schulreform ÖS HUMANISMUS, die Yıch mandcdhen rten durcdhgejett hatte, ı{

1672 eit unabhbängig vDon der Xeformation {chon zZUmM Stillitand gefommen. Die Abneigung Qer
H”uUuMAanıften Öen mittelalterlichen Sehrbetrieb vielfach z einem VDerzicht Quf E ala
demihen Grade gefubhrt. VDal Albrecht 700, Anm. Die Klage uber den Yiiaterialismus DON
KEltern un Schulern un uber die Gleichgultigkeit gegenuber ÖEr BZildung WL Ichon DON Blare:
QNUS, Xud Agricola und Wıimpfeling vielfach rboben WOrden. Dal onument Germanl1ae
paedagogica, hHerausgegeben DON Rebhrbach, erlın 18806ff ‚abgekürszt MGP| VIIL,
Schlußbetrachtung;; Schiele Die Yiteinung, „Gelehrte“ feien „Verkehrte“, 330700M Weitver:
reitet. XWichtig in dtejem Sufeammenbang ıft Öie Catjache, ÖRß ÖS urch den HUMANISMUS
erblubte Schulwefen guch in Stalien ZUr gleichen Seit aljo obhne Kinwirfung Dder Reformation
in fhnellem KRudgang begriffen WaLT. Dal MG ü



daritellen jollen? s ıft ÖE LAageE, ob NUur ÖE „Gelehrtenfhule‘“ * Dder
Au die „Voltstichule“ Sutber bei ÖEr Schrift vorfch webte.“)

hiele hat 1e1€ vage Yo beantworftet, OQß er als £utbers Zrel die
Zeranbildung eEines „guien Keqgiments“ ur ÖE drei tande Her ChriftenDeit,
den Trdo ecclesiasticus, den rdo politicus un den ördo QOEecOoNnNOMI1ICUS (Das
HauUusreqiIMENT) anagıbt, Liach Schiele Sutber al7o niıcht den eOdanken ge
Dabt, möglı jeden einzelnen im ganzch ÖIE jJeiner jelbit willen
ZU erziehen. Die Cat]ace, Oß £utber OOCH OTTenNDar VDonNn einer Schulung jebr
vieler Ipricht, Jucht chiele 19 deufen, Oß £utber „das Schulneg möglichft weit
gusgelpannt habe““, eine mögı große Auswahl ZUt Derfugung aben,
„KUS ÖCr ur ÖCsS geiftliche unsd we Kegiment die ingen1aen
werden‘“ tonnten.®) SYabhei Fame dann nı Ograuf Q ob die „unzahlıgen
leinen urch die alchen upfen, Wenn nNur ÖE großen, die inan braucht,
allenthbalben gefangen Werden““.
s yoll Nnun nıcht beitritten WeErdeN, OQß Sutber der Zeranbildung eines

„guten Keqiments““ bejonders gelegen geweijen ı. Diejer Gedantke 1cg niıcht MUEr

133 ÖEr Konjequenz Jeiner Un hauungen, Jondern ıfl in OEr Schrift UD  3 deut
1D gusdejproCHeN. Yuch er Gedantke Her Auswahl, ÖS „YANusbundes“, 11 Flar
DerDOr. Und dOCH prechen eine (41 DOoNn Ög qt Daß £Zutber i}

„„06$ Keqgiment“ ım Sinne gehabt babe unsd afur, daß ıbm Dder Erfallung
Dder Sugend ihrer yelb{t willen gelegen geweien ur Das 3e1 1 nicht Ur in
den allgemeinen Schulgedanken, ondern in ÖCn yraktı/chen VDorfchlagen yelbit

YWDenn Sutber Mädschenfchulen [ordert, JO Fann aDer Werl NUr

WIE Schiele jagt Das ZHausreqiment der Funftigen gUSMUtfer gedacht
„DIie ÖCe einer deu  Den Voltsichule LAg Zutber noch fern  D (Schmidts NCYC: 2045

70®% VDon Ö U gefehen mujjen Oannn Keligionsunterricht, KRatechismuslehre u)wW. als Oie
E lemente angejeben Werden, Öie DOoN noch ungewollt un unbewußt Aın we
eje Jind un dgodurch Öie evangelifche Doltsichule gefchaffen en eitere Heifpiele fur
Öte Unficht, hatte NUr die Gelehrtenfchule ım SÄinne gehabt, Yitergs 01

Die BHezseidhnungen „Gelehrtentchule“ un „Doltsfchule“ ım in vorkegender Arbeit d im
NTIOOErNEN Sinne gemeint, jondern DErwendet, weıl )ie in Dder bisherigen Diskujfion uüber U:
Schulabficten eine Rolle jpielen.

Schiele Q  > Das YWUrde aHo Oarauf binauslaufen, DB OD Wenn 4N den Bedanten
einer allgemeinen Schule ausgelprochen hatte, 1e)CS NUur der Yuswabhl willen gefan
Sn eld1! obigen4 Schlagwoörtern: „VDolksfchule“ um der „SGelehrtenthule“ willen.



aben Denn Das „gusreqiment bat nach Zutber Nun OC einmal der 6aus:
Deutlich bezieht YicH Öas LDort vegieren in dem ent)prechenden SaB

u  €r3s 44;, 28) NUr guf e Yıianner. Daß ÖiE Srauen lernen jollen, X5RUS, ıin
Dder un Gejinde halten, ift Was anderes als „ 0AS eqiment‘“. ANuch ı{t Öer
BGedank: ÖEr ANuswabhl ur den Trdo OecCONOMICUS nıcht durchführbar. er
verjagt Schieles Deutung, 19 Oß den Trdo OecOonNOMICUS yelbft berausnehbmen
muß,. 3udem Laßt Sutbers Sar Yieine Yreinung L, 0S Man Ö1€ Enaben 0S
LAgsS eyn un er 2WO Jolcher geben und nı € weniger
die ander zZevf Y Ichaeaffen, anOwer lernen und an ıe en wiuull,
Das beydes mit eYyNANDeEr gehe““ Feinen andern ZU, als Oß 0M Öie ule
ur alle gedacht babe 475 4E{<) Das gleiche ergıbt 110 QUS Öem. Sag uber E
göchen 4173 YNuch QUuUs der Catjache, OAß eine uüberrafchend urze Unter:
richtsseit genannt WIrS, und eine Sugend gedacht L, die im eru ODder 1iım
ue€ atig jein Joll, ergıbt 1CD, WIE ar Zuther eine allgemeine ule
bwebte

eDbrmals {tellt Sutber in der Schrift ADX ÖS Det{hben der Heiligen 8d)tift
und He Sahigtkeit, OÖC$S W€e egiment Tubhren, nebeneinander.?) Sür die
Suhrung ÖeS weltlichen Keqiments und ZUtr erkundıgqun ag der heiligen
Schrift bedarf Öer Schulung einer gusgewabhlten Schar; 3Uum Der  en
Dder Aeiligen Schrift Muß mögl jeder ETZOHgEN WErden. Deutlich fpricht Zutber
QDON, Oß ibm ÖCn einzelnen Yrenfchen geb Gegenuber der
u  1  en Untfeotung Ö€e$ Teufels, .10 er QUS, il es emme „ernite große Sache,
Ög Drifto NO er WEe 1el ligt, ÖS MoVt em Jungen VDO c belffen
un rvatten“ (30, 12) YiXit Öem. M WEIS guf den 73 Dfalnı, ÖA$S vDıerte n
„„GUf die aiur€ Icharft e den Eltern ÖE Dfilicht ein, ur die Kr3zieDung Dder
Rinder Orge iragen (S2; 5—2 Das $ Seutet darauf, Oß Sutbhber
eine allgemeine, ur jeden einzelnen beitiummte. Schulung gedacht bat. ın
weift guch die Tatjache, OGß den romijchen RriegsEnecht als Yirufter Dınftelit
und ını eralei dazu ÖC allgemeine Bildungsniveau der Gegenwart Fritijiert.

Deutlicher als in er Schrift UD  3 ireien ÖE Grundgedanken Sutbhers aller.  2  z
NS 111 UDU DOoN 1520 betvor‚ ort e9: „SUur en bit_tgenn Jolt ın Hen

Wenn guch „im ewnjen Abfitand“ DOoN dem Hagusregiment der Yranner, heißt bei
Schiele.

73 UDX 30, E 43, 193 44;, 241



NnnNDd nydern Ichulen Öie furnehmit un gemeyn! ection jein die heylıg
(Orifft, unnd den jJungen Rnaben ÖS vangely, Und wolt OL, ein valı {tadi
bet gu ein mayvdfcdhulen, OgrynNnNeEN CS LAgs die meydlın ein un ÖasS K Dan-
gelium boretenn, WEeELE deuU  °  er Latinıch! Ea „Solt nıt billıch ein

it C n n bey jeinen [490)11! ehben jaren wi)jen das qang
Deviig Kvangelum, da jein namen un en {tet2““!) AyuEL üjt DE GBrund  E  P
an auUNGg Sutbhers gqusge)procdhen: Das K vangelhum als ernftu der ule
ur jedermann. Auch ur e „boben SZchulen““ itebt He heilige Schrift im Yiıttel
pun

Es [äßt Yıch al0 bei Sutber eLWDE olgende Entwicdlungslinte auf3eigm.
Die in UDY 1520 DErIL GrundanIchauungen ber ÖE ulung OeS Schrift-
verftändni)jes ur jedermann fretfen 1524 in ADX Wieder auf. In ieJer Schrift
aber WIrS er Gedanke Dder Schulung jur ÖDCS Wwe egimen un 0eS „ YUuS-
bunds‘ füur Dredigt und Sebramt itarker in den Dordergrun geruckt, Das bat
jeine Urjache in dem immer empfindlicher WeErdenden YNiangel DOLr em
Dfarrern und .ın den fchlimmen Krfahrungen, die £utber mit den ungelehrtien
Prädiklanten gemacht bat. Der Gedantke der allgemeinen Schulung 11 annn
1n einem Schreiben £uthers DON 1526 Kurfüurft Sobann itarker bervor.?)
SIn IeEIemM rie will Ogear Dulen in Doriern vorgefjehen wijjen Die Sor.  #
DeruNg YWIrS amı begründet, Ogß ,, 01€ Yugend Gottesfur und 511Cbt“
gebhalten Werden mu Yhnlich in einem 1E vonNn 1529 den YNarkarafen
Geore| Don Brandenburg,® iWDenn in jolchen Hriefen beißt, inan Joll die Caug  2
en QUS den Schuülern jur ÖCn weltlichen und geiftlichen an gqusiuchen, 19

ÖS nı mit den eOanken desS allgemeinen Unterrichts im VWWDiderIpruch s
Ware gug umftandslich, Wenn E SOulung allenthalben (jelb{t guf Orfern
ur dem 5wec Vorgenommen Werden yoll, eine reiche Yuswahl Zur
haben.*) Der Or  ag Dder Auswabl gebt vielmebhr neben dem CcOdNIEN Dder

UDA 401, 11f1.3 9{1
Zutbhers Briefwe 134) 32 val die Anm. gur 5, Ö5, DOAS entiprechende

tiiCE AUS dzejem e itıert ut.
S 1eDE YMerg 171

hiele muß den VDertuch £utbérs‚ möglichft vpiele Hürgerklinder 1n die chule nehmen,
fur unzwedmaßig halten, Ög NUr an ÖE reLCDE Auswahl denEkt, die durch Maßnahmen
uberrei| verjorat jein mu  B: Dal Schiele 53$Q- Über die rage der Sprache jıeche weiter unien.

Z



allgemeinen Schulung ber ra WIrd reilich zunebmend ÖEINAENÖET, erit ein

mal Üfarrer und £ebhrer aben, den allgemeineren gOankien Ipater beijer
verwirklichen Fonnen. Das unmittelbare praktıyche nliegen, fur den Dfarrer-
Khwucdhs Jorgen, dem Zutbers Yirıtwirlung verfaßten „Unter:
richt Öle Vijıtatoren““ DON 1528 Ön ordergrun Kben1o gu ın dem
„Sermon““ on 1550 In diejer Schrift WIrd ebr ar auf die Srage der Schu
lung fur den Dfarrer- un Schulmeifteritand einerjeits und TUr ÖS Wwe
egiment andererjeits eingegangen !); aber ÖEr Bedanke der ule Iur jeOet
mMannn WIrd amı nıcht Yallen gelat)jen In Özejer Schrift IDIrS gu Dder Be
antke Öes Schulzwanges angedeutet ® un Werden dn Eltern bejondere 1che
FuNgen ur ÖIE SZukunft ihrer Rinder geboten DIie T{iotwendigkeit DON GOrund guf
Neu gufbauen mujljen, acht d erforderlich, ÖE allgemeineren 1e18€ den Dı
Jonderenu Dder Gegenwart unterzuorönen Die praktıyche Totwendigkeit ÖE
großer WUrdEe, erit einmal ur Ohulen ZUT ANusbildung 0Öe$ Sübrernachwuchfes
z Jorgen, aber nıcht VWWider)pruch Dder bei Zutber IAn
jicht uber Die Hedeutung Dder ule ur jedermann

a) s erqıbt ıc aber ÖAtaus ÖE Konfequen3, guf ÖE Schulung des „ ANus-
bunds‘““ beljonders {tarE bedacht jein Deshalb WIrd den Kroörterungen guf
DE rage der „gelehrten““ Zildung bejonderer IT{iachdruc gelegt Das ur aguch

P  D4 und Wer Sateın gelernt bat und dann nachber ein and
wert ergreift, bleibt als „Dotfat“ Dfarrer gebrau Werden 540

5241
S3 » &'E 580, 7 VWäahrend Öem Brief DON 1520 der „Schulzwang“ ÖC117

Sinne gusgelprocdhen WIrH, daß Ö1e€ Öbrigkeit tadte un Dorfer Fonne, Schulen eın

zurichten, ir hier AUDON Ö1€ Rede, dgß ) 14 Untertanen ge3wWunNgen roöen Fonnen, ıbrıc inder
ZUEF ule z {chicden Aeide YNiale qe  1' IiINWEIS guf ÖS Xecht der OÖbrigteit, Öl
eben{o 21 EZWINAEN, WI1I€E den u ÖS Sandes un OÖ1e€ Sorge Yur ÖE gußere Dobhlfahrt
Meide Yirale ge  16 unfer wortlichen Antlangen anı ADX 530, 10 ö 50

Der Yiangel Zeuten fur ÖC$S Kegiment, namentlıch Dfarrern, blieb noch vıele Sahr
zehnte indurch JO (ODlimm, Ögß viele KRirchenordnungen den Dfarrern qusdörucklich Dflicht
machen, OÖ1€ Eltern Og31 ermahnen, ihre inder ZUT ule Icqhicden AKur] Schulordnung VDon

152$ orm 1); ef) DOoN 1557 m 55); BHefchlüffe £Ze1p3 on 1544 (Sech
Uing, Die Rirchengefeggebung ort DON Sachten und Georg DOon Anbalt 1544— 15409;
Seipzig 1309 138); Yiecklenburger 1552 otm 003 Aaldecter 1550 (Yrerg

512); Sacht. Gen. YArt. 1557 er 513) Die Wurtt. DON 550 macht den Vfarrern
ZUTt Dflicht, weiımal jahrlich uber ÖS z pPredigen.



in der Schrift UDX der Sall £utber bat e1 Feinerle: nabere Kinzelbeiten gur
geführt. Er bat nicht aQDON gelprochen, OQß jede ule eine schola trilingue
jein multe; wl jg guch Feinen ulplan vorlegen. Er bat 11 aber jebr enf
zeden ATUr eingeleßt, ÖQß ÖL€ „Aunfte und Sprachen““ grund)aglı erhalten
leiben mujjen Er bat nı verlangt, daß unbedingt jeder rediger dCS K Yanz
gehums e drer Sprachen rar  4 ger und Ixteiniıfch beberrichen muffje,
Er unter{cheiödet gusörucklich widen einem 797 qOhlidhten Ürediger dCS Bigubens“
un einem „MNusleger‘“1) 40, 41 ber gegenuber den Beftrebungen ÖEr Seit,
Y1ıch allgemein mift ÖEr eu  en Sprache zufricden geben, I8 © jebr Flar jür
die Schulung guch urchH die Sprachen en Er iit OULMAUS der Yeinung, Oß 5LE
dtrei Sprachen namentlich FIECHT un ZUt YANuslegung Öer DOrift
NOn veien (38, 17) Daruber DIinaus Dalt guch ur ÖS wegiment die
Renntnis der Sprachen vur erforderlich. eHLeres ir aber wobhl nıcht im bumaz
nıjtuchen Sinne gemeint“), ELE nNur um eine Ihone 0quen3 erreichen Der

im allgemeinen Sinne „gebildet“ jein; jondern gucD ur 06G$S WE Regi  2
menft jollen die Sprachen anıcheinend 0Q  5  u dienen, He Stellung gegenuber Öem
K vangelium, e BHedeutung desS weltlichen Kegiments als OÖbrigkeit im €D

gelifchen Ainne er itellen Sedenfalls V1 in der ganzen qusfübhrlichen Aus-
einanderjeBUNGg £utbhers ber den en Der Sprachen alleın die BHeziebung gur
Das K vangelium in den VDordergrunds, D)as MUß feftgehalten werden.?)

£utbers etonung der Sprachen, jein M Weis Ögrauf, ÖOAß obne Y1e unter
Olaube zuflchanden WILS, it nıcht als ein bedenkliıcher Xationalismus QUur3ZUuraljen.
hiele bat bon ar ÖE Yıteinung abgewiejen, als Zutber in diejer e
IONUNG Dder Sprachen eine verbangnisvolle VDerbindung mit Dder Obilologie qge
(chaffen.*) s HE en  eidende Rlarftellung utbhers, Oß e ÖieE enNDarunNg
Gottes, Oß ÖS ri oftes WIEdeEr in den ittelpuntkt gefte Dat durch
jeinen IiNWEIS OArauf, WIeE uns der ottes OUFCD nı ANDderes gen:
wartig wWwerden tann, als durch erkundigung der eiligenr Er u>eiß2

Dal UDX Ö0 151 un 42,
1e 70

e DDie Dankbarkeit, Öie £Zutber dem HUManısmus bezeugt, bat ihre zefite Urfache grin, Oß
durch diejen Ö1E Sprachwiffenfchaft belebt ift. Don Zutber QUS gejeben nicht umnm Öer Syrache
felb{t Oder der (hönen VWijjenfchaften willen, Jondern um ÖES Wortes ottes willen.

SZchiele Z8Ö
Dal. D Dredigtaußerungen: „Got hat Chriftum nicht anders mugen yun die WwWe aQaus



qıbt NUur ÖE OÖffenbarung durch en eiligen er aber 068 Fonnen IWr

nıcht leuden, OAS, WWDIE wol ÖS Kuangelıon alleyn Ourch den heyligen gery iit
fomen und teglich Ompft, 19 s SOocCH durch mittel Öder prachen fomen‘““ E

Die Bedeutung Öe$S Schriftwortes al bat Zutbher ertannt und Ödtkaus DE
olgerungen geZOgEN Da ÖE Schrift den beiden Sprachen griecht und be
brauch niedergejHrieben ift, 10 guılt CS, ÖS Deritandniıs diejer Sprachen 10 gut
DE möoglıch und Ö1E Orfte Der Schrift 19 WIE moöglich
ennen „ Das Kuangelion wWwerden IWIE nıcht wol erhallten on die )prachen Die
prachen 11ınd OLE Ichevden, Oagrynn Ö1$ meltler des geVitS ItiCt cl (38 Sutber DEr

wWwendet noch ANDdere 1ilder, Flar machen, OAß OS K vangelum NUur iInm1ıffieis
einer flaren Geftaltung ur den Yrenfchen zuganglich WIrd. s mMuß „ Schrift
und prache gefajtet““ Jein.

DDIie Renntnis Dder Sprachen, He agrbDetr ber ÖS Wort Her Schrift ermöglicht
gquch die Ubweijung der rtriehre Das guılt 1owobhl na er eıfe der papifti  en *)
WIE nach Dder eite ÖEr (hwarmgeiftigen rriehre Beide 11n finfter®), er ge
borei) zum [4109 CS deufels®)

Heionders eutlıch jegt JicH £utber dielem Sujeammenbang mit Dder {chwarm:
geiftigen ve QUSCINANDET, nach der HE Schrift germg geachtet und {tatt dejjen
gur unmittelbare Geifteingebung gepocht WILO, IWD1IE bei den 3Zwicaquer Dropbheten
99 Ö1E Schrift vernachläftigt un Oie Sprachen e1jeite ge  oben werden, OE
Gott jelbit geehrt bat (37, 171 ); in0em € )ıe ZUT beiligen S aqde dCS K vangellums
gemacht bat mMuß Derwirrung, „wuifte unoronung und7 19 imandcher:
ley Iynnen, undel und leren 11cH erhbeben ynnn der Chriftenhevyt““ (38, 37

teylen, el mußte von yNHS WOrft fajjen un aHO qusbreyten und vdermann furtragen on Were

TCHCUS ur Y1cD e alleyne un uns unbelanı blieben, 19 Were denn rur 1ch €  $ alleyıre C
fitorben Weyl aber ÖS WOrf£r uns Tur treqt, 19 TÜeiS uns ur den, den t09, Jund
un teuffel uberwunsden bat Dredigt Soh S, 40—50; 1525 17y {1 234y 11)

Schrein, Befäß, Remensate, Korb, Bade (38, N nna W, 3$, 25).
UDX 43, 2.
„Derhalben aben guch Öie opbiften mittelalterliche Ausleger) ge)agt, ie SchHtift jei

finfter, haben gemeinet, Ööttes Wort jei DOoN Art )o finiter ‚ aber . aller angel icg
den Sprachen, Yonft WAaTre niıchts eves 16 geredet, denn Oftes Wort. / 41, Bottes Wort
i{t 19 hell, bedarf der Vater Auslegung nıcht 41y 0); WWIie mer 1521 gemeint hatte.

*) UD zÖ 24 ö73 >) Dal AWbrecht
Dal den rie die Boöhmen 1523 XI 455y 27



Uum en diejen e{a Dren egegnen und die rilten WAapPpPNEN Äampfe
mir em ojen eind, MUuß der Unterricht Der prache den Schulen erDalien
leiben. YNuch ÖE Iateiniıche 6ptacl)e„ ÖE ZWOQEL nıcht mit den „heiligen“ Sprachen
grlet gefte Werden Fann, Ogrf nıcht vernachla)ligt WeErden. S0 bat qgrößte ABe

jur die Rontinuttg: Öer wiljenfchaftlichen Zildung. BIie Krbhaltung Her
Iateinı  en KRultur E Sutber 10 jelbitveritäandlıch, ORQß aruber in UD  4 nıcht
beionders priCht In dnejer Selbitverftandlichkeit itectt O1e€ Anerkennung ÖEr Ge
{chichte gegenuber dem ge/hihtslojen Schwearmertum und dem Fulturlojen ia
tericlismus

Yis AanDdere Unterrichhtsgebiete ÖEr ule ber Die Yich Zutber aber eben1o
allgemein außert WWIE ber ÖC Sprachen, alo obhne ÖE AbYicht der Kndgultig  2
Feit und DVDollitandigkeit Werden UD  3 gqußer e)en noch genannt „Singen
und ÖE Yikufica mi Dder gäh3en Yiatemathica“ (40 121 ), DOL em aber 916‘fi°’
vien und pruche er LD elt‘“ 45, 14) Der Xaqaum Ötejer Arbeit rlaubt nıcht
guf 1e7€ einzelnen Gebiete naber einzugeben I el Muß aber gejagt Wwerden,
Daß Au )ie wob niıcht ım Zinne allgemeinen Bildung gemeint ınd Auch
He erden DON £utber 19 weif ıe nicht vein prakty hen 3weden dienen eben
Yo IWDIE ÖE Sprachen ihrer BHedeutung DOM K vangelium QUS Bei den
Außerungen ber Die ÖS Elar bervor „„OQraUuSs Yie denn yhren Yynn
Ichiden uns Yich yn der WE Lauftt richten Funden mi Ottis ur Zur
u Dat Sutber jeine Stelkung telfach gusgelprochen s it Sulammen:
aNg unjerer Schrift als anzunehmen, Öaß )ıe guch Dier als OÖIe erriiche
Gabe ottes MeiIn£, ÖE „nNabhe Dder Cheologite““ nd ÖE Dienite dejjen

SIm UU jollen Öie göchen ÖCS K vangelum deutfch OÖder latein11cD oren 1520
gußert 10 Zutber daruber, daß Ar Ö1e DIeELr Sprachen in Öder Kırche der Sugend willen DeLr

WENDdet wijjen wuill en und Ordnung ÖS Gottesdienftes) Dal ol 307 er
Sermon DOonN 1530 WIrS DEr Unterricht jelb{t Gelehrtenihulen weitbin guf [ateinitcD be

Ihrantt.
°) Ybnlich 1eg der telle ö2 10 „Ehroniden un utorıen . WunNder nuß 11nd, der

We gu R erfennen un z vEQqiETEN, Ia guch MGottis IWUNDeEr un Wer 5 en
Dal OÖg3U „a mu Yiuficam DON Liot in Schulen ebalten ufica r ÖS

€ £abfal e1nNe€esS betrubten Yienichen 1E i{t e1N€ Zuchtmeifterin“ ; „Oe ufica ut Oie
EIN3IGE Sache, E nach dem Worte Bottes billıq yollte geruhmt werden  d

75



wollte, der )ie gegeben un geichaffen bat Auf dem Gebiete Dder atbe
Matık liegen Öie inge abnlıch }

SIie Tatjache, alle 1E€ Unterrichtsgebiete IO itart auf oftes 1Dort un
K vangehum bezogen 11nd, bedeutet nıcht eine dogmatıjche Kinengung, Das 1eg
Sutber qanz tern. Zeine i OHgelprache, jeine Ariefe und Dredigten Z3E1GEN, mMmitf
welicer YDeitzugigkeit ÖL€ perıchiedenen Sragen n Bebiete Öden Äreis
jeiner BHetrachtung 16 WIeE er nrequnNgen QUS DEr atur, QUS 1chtung,
un und IDienfhaften er Art emMpTang ber QUS en Ötelen MAaNNLg-
faltıgen Yußerungen gebht WIEDeEr mi1t derjelben Kinbeitlichkeit Dervor, AIWDIE€

Zutber Y1cH durch ıe den DajilıG TUr ÖE irFlichkeiten Öe$S Sebens vertiefen Hieß und
zugler OQdurch DON neuem auf „O)Oottes YWWunder un ADerk“ gewiejen
WOorden ,

In HNedem Wr (411801 (wie ichon bei Öer tellung den prachen), ÖGß
Sutber bei weitgehender Übereinftimmung mit Oem HUMAaNISMUS 11 doch DON

1e)em au UD  43 Flar unter  eidet,®) s ilt bier nıcht Öer Dlag, Sutbers Stel
lung zUumMm HUMAaNISMUS eingebender Oagrzuijtellen YMur quf CLLGE Duntte el bın  ®
gewieten: Sutber jieht nıcht den Yitangel an Ooquen3z ODder Fajliıfcher idung
als Urfache TUr en DVerfall Dder Zeit Er er IDArTE nıcht eine Zebung ÖEr
Ora ODder ar Dder KRirche v»on ÖEr BHefchäftigung nır Doeten un Dbilojophen
Er e$ NUr DOoMmM orfte ottes Die elebung Öer WDiNenfchaften no
namentlich OEr Sprachen bejabht Treudig, e He aber NUur ıumftfer dem veligiojen
Gejichtspunkt WWDIE der rIE Kobanus e)1us [ 10 2 1529 zeigt.*) Seine

In der Vorrede U1 Wittenberger Chorgefjangbuch 1524 eitere Belege bei Rarl XKau-
HEL, der Dadagogik Stuttgart 1343, un bei Hruftlein 74Y

Dal A3U Yrelancdhthons Urteil: „Sur Wiffenfchaft uber bimmlijcdhe Dinge qibt
einen anderen Weg, als Ourch Öte Arıthmetik un Geomettrie“ .(MGP VIIL, 89) ehr Oargl
terıftifch A0 gucCD Öte Anordnung der beffifchen Ref-Ördnung DON 15206, Ögß inan Yich bejonders
aguch 13 der Yitathbematik nach Gottes Wort z 1ichten Dabe Yirer 460) un Öie Aatjache,
ÖGß iın der YNiectl Schulordnung DON 1552 Öie Yiatbematik um alender NOoLWENDIg er

achte WIrd orm 61)
Es i{t Soch jebr raglıch, ob Zutber WIrElicH UDX Öie31euauftommenbe bumanıjtijche

Schufle als3 Hdecal VOorge  webt hat, W1€ €$ Scheel F 1453 anfıebht, enn 1ggt, ÖS
bumeanıftijche Schulwefen YWULDE DOoNn Sutber qgewurdigt „Als ein nofwendiges LW ertseug Yr
die Aufgabe, Öie ım als Keformator obliegt“

Suthers Hriefwe 1881 43



Ganz unbumeniitijche Stelgebung YWDIFO bejonders eutlıch den BHuchern, eren

uMmnaDMmMe die Zıbliothelen fordert SIie Aeilige Schrift (4 1177 Yiıttel  z
pun Dazu gebören Die ucher, HE ibrem g)jeren DVDeritandniıs beitragen.
Daneben vordert e BHeruckjichtigung der Befchichtswerke, aber guch amı gebt

ber 1E bumanıltij he Befchicdhtsauffa)lun Dinaus  9  E enn betont itarler als
1e7E He Liotwendigkeit ÖEr nationalen (52, 14), wahrend OÖ1e umMma
nılten DOorwiegend Her Ea chen gufgingen. ußerdem empfiechlt
Sutber die freien un und yraktifchen erie ber Rechtswilfenfchaft uns e
O13111, Charakterifti{ch uıt DOTr em aquch jeine tellung den „Doeten““, SOwWeit
e ıbm nıcht O31 O1eNEN, iıhnen die Sprachen lernen, 3b Yıe nun QUS Der
Heiönucdhen Oder Oriftlichen Zeit itammen (52; 5);, Icheinen )ıe ıbm wefentlichen
WW1I€E C „Hiftorien““ zum praktıychen en geeignet. i eichnen Oa$S YWIirE:
1che en n 1ınd eshalb forderliıch ur He praktifche Sebenskunde Sutber

lHedem Dder Ealıuychen Zildung Jouveran gegenuber Er urchtet nicht,
Don 0e17 eldCN verdorben werden, wl 11ch Treilich DON ibnen aqucDb nNur

Stagen Öer allgemeinen men{chlıchen ugbeit eleDren lalten, nıcht aber DOoN

iıhnen göttliche ugenden ODDEr dergleichen gelehrt belommen, WIe bei den u
maniften vpielfach eitrteben WT, Am Icharfiten aber WL Dder Unterfchied Sutbers
gegenuber Oem HUMAanısmus ÖCr gegen]aglichen tellung den Dbilojopben
Er ıe als „Teufelsdveck““ ab (40, 20) und (4 )ie mit den „Sopbiften““
eıine er Daß 1 nıcht NUE e Kntitellung ÖEr Eajlıychen ODbı
ur Die mittelalterlichen Überfeg ungen unsd Hrlichen Rommentare en gebt
aus Der Catiache DervDOr, Ogß guch Die „gereinigten““ Dbi nıcht unfier
den für HE Aıbliothet geeigneten Buchern nen Ariftoteles IDIrD qusdrucklich ab
gelehnt (50, 24) Der “UManısSmMus Oagegen 1ab den en Dbilojopben ÖAsS

Aı} und emubte 1CD, die alte Dbilojopbhie möglichft Wieder herzuftel-
len. Schließlich ir noch quf e1in€ weitere Catjache binzuweilen, die gIeid;=

Charakterittiucherweire ichagte unmftfer den lateinıchen Schriftftellern nıch OÖ1€ am bochften,
die eigentlichen Sinne „Elaffif! '} 1ınd, Jondern Öie€ RKomödiendichter (und Cicero) „Zutbers
gejundem Memuüt Agte die alte Sebensweisheit z Doch diehe WT iıbm untergeoroneten Wertes,
jeine Criebkraft un eine tarke lagen dem. pojitiven Glaubeni (Brüftlein 24y vgl Al
brecht un Zl 598.)

Als Öen 05 Chejen Jıch mebrmals Ariftoteles wandte, agndelte &3 Yiıch noch
durch Öie 1r ent{tellten ı. SeBt, 1524; ur jeine offene Ablehnung 068 1mm runde vpiel

Ihwermiecgender Denn inzwijdhen ı{t ıbm gquch Öer „reine“ belannt gqgemworde Dal Öie



den Unterfchied zwildhen bumanıltı) hem Zildungsideal uns lutberifcher
Schulauffaljung vecht eutlich Olumentiert aQDren dem UMAaNISMUS Öer
Gedanke jern and, ÖS Ril:; mit der Bildung Our  ringen, bat
Zutber DON Anfang bei jeinen Schulplänen die Allgemeinbheit DOTr ugen ge
babt, 1DIE ihon Iruber naber gusgefuhrt WUrOdE,

WWie Y1cH QAUS Sutbers tellung den Sprachen, Qus Her urzen Darftellung
anoderer Unterrichtsgebiete, namentlıich aber guch aQaus jeinen Vorfchlägen ur die
Beftaltung ÖEr BHucherei erqnıbt mu CL DoN jeinem Bildungsziel QAUSsS eine

nach Örei eiten zugleich vornehmen egen ÖE alte u8be vomijcher
Dragung, ÖfE IO warmgeiftige Veracdhtung der VDilten  g und
den UMAaNISMUS egen OiE beiden eriten bat 11cH AD eutliıch un {DarTt
gewandt Dem NUMAaNISMUS gegenuber WGQL OLE Sage eine anNDdere In jeiner
politiven tellung Öen Wiltenfchaften, namentlich den prachen, it er ein
Hundesgenoffe Öer Reformation Gelegentlich WIrd ADX andeutungsweite
gelobt (3 ö1, 4(1.) Croßdem ut ÖE Unter{heidung om “UMAanNiSMuUs beim
naberen Sujehen urchaus enthalten s ut bei Sutber 61 vollig anderes Al
OUNgS3IIEI aqufgeftellt ber weil eine Abgrenzung den “UMAanNıSMUS nıch
unmıtfeilbar gqusgeiprochen L, 1e Öer Solgezeit einNe Gefahr Yur ÖE vDan
gelifche ule, 10 jebr andererjeits tormalen Dingen weiter als ein Ver:
undetier angejeben werden muß,

teßen ift noch guf die Srage einzugeben, VDeaerUmM Zutber jeine Schrift
gerade ÖL€ tadte gerichte bat Auch 1e7€ Aatjache bat ebr verichiedene ANusz
deutung erfahren s ur aber 1g wenn inmeaen ÖE Dinge 19 anYıecht als VDenn
Sutber den vorhbandenen egen {a DON adt er ats Schulen un Domz
OEr SStifts-) Ohulen OAd3ZU AUSgENUBT Qg  @, ein weltliches Schulwelen OÖIie
Wege leiten Aei en (hon jeit ahrbunderten vorhbandenen Stadtichulen banz
delt YıcH „Nicht den Anfang der 1r entfremödeten, ınr reindlichen
Jakularen Schulmwefens‘‘.1) ber verwaltungsrechtlich Ofen die Stadtfchulen
allerdings Öie Yioglichkeit eın Schulwefjen aufzubauen, OÖGS WIe bis:
ber unfer der romi{chen irche, nun Dder Aufficht der evangelifchen
{ußerung UDYA 458 , 4 un 458, 20 Süur Öie methodijche Schulung WIrd Arıftoteles alfo
riannt 3um allgemeinen VDerhältnis U: zum HUMAaNISMUS vgl Daulten 1321

Daulfen 13



1r an Sutber en e1 DON dem evangelıjchen Gemeinweien QUSsS Zeine
OÖbrigkeit bat Öie 1r Dflicht ur DOulen orgen *), AWWDIE ÖaAs uber:
aup Yufgabe der OÖObrigkeit Wenn Zutber yıch Ö1e taote endet
1o beiagt ÖS Au nıcht Oaß Öie landesherrliche Dflicht eugnen wollte
SC WIrD AD  3 gqusdrucklich gnerfkannt, aber ÖCn Sandesherren Qer VDorwurf
gemacht, Oß ıe )ie nıcht genUuge erfullten pater it Ddann Ddie landesherr-
1che OÖbrigkeit vpielfaCcH ÖTe enticheidende dES neuen Schulwejens In Dder
Situation DoN 1524 aber ınd Ö1€ tadte eheiten zuganglıch ur £Zutbhers Xuf
und anı meiuften Dder Zage, ibm nacdhzsutlommen Wenn Yı Sutber Yie
det o eOeUTE ÖS O Leßlich guch nıcht Oß ÖE Dorfer gqusgefchloffe baben
vVollte und LDg NUEr ÖIE Rultur Auge Datte,*

ADX 4y 25 48, 2,5.

Koblimeyer, Die Knt{tebung der Schrift Zutbers An Öecn Uödel, G®utersich 1022, bat Ögrauf
bingewiejen, DAß aucb UDA nı alleın Oder DOorwiegenO ÖE Kitter{ha gemeint je1, Ondern
Ö1e Keichsitande überbaupt, letztlich Ö1e Öbrigfkeit { be‘ 4—4
o UDR 44y bis 45, 0
4 Das ze1g {Ichon der verfchiedentlich erwahnte rie Äurfur{ft obann DON 1520 (vgl
Ö5 m. Das VDerbaltnis der ule ZUT Rırche un OÖbrigfeit it on iın Dder Zeisniger

Äaftenordnung 19 geregelt, daß bei der BHeftellung un Kntlajjung der Sehrer zchn DeEerorane
Orjfeher nach Xat ÖS grrers maßgeblich ınd Dem Dfarrer ift ÖCsS Auffichsrecht gejidhert.
Abhnlich )pater der U: Yiitwirkung entitandenNeEN „erzberger Schulordnung DON 536.
Daß Zutber guch in diejer Hinjicht Sakuları)ationsitimmung ferngeftanden bat und ım
Ö1e ule Eirchlıche Ungelegenbheit DEr hriftlichen Öbrigtleit gewejen it, gebt auch aQus dein
Don mitunterseichneten Gutachten der Wittenberger Reformatoren DOonN 1530 FDOr, in ÖCn
1e)€ 111 Ödenı treit wijdhen Öem Dfarrer un ÖC Xat DON 35widau ur ÖS Genehmigungss
recht Ö0$ grrers bei BHeftellung DON ebrern einfraten Das Schulamt ur nach diejem AOAut
achten ein RKırdhenamt Das we Regiment Dat hier nıcht 4 ent{cheiden In ÖCm Wıtten:  z
berger Urteil CS, daß der Dfarrer obne ıljen un Xat ÖS weltlıchen Kegiments „Schul  2  z
iener“ annebmen uno entlajten urre Das welthche AKegiment WIrd OQDOFr gewarnt Yıch
Hrchliche Angelegenheiten einzumijchen Yach Öem Widerfitand aites WIrS an allerdings
ÖL€ Yeinung ın Forrigtiert, daß Öie dujammenwirkung DOoON Xat un Dfarrer bei der Be:

(Sabiean, PDlateanus, ektor der WiIdCquer ule DOontellung DoNnN ebhrern notwendig jei
5— 15 ‚Sahresberichte aldı Gymna)lıums 5 Swicdau, 13758 20327 In dcn )pateren
Sch un WILr allenthbalben ÖS Auffichtsrecht ÖS Dfarrers, oft gQU: Öa$S Docations
vecht, zumindeft aber Öie YMutwirkung ÖS grrers bei Aufjicht uno er feftgelegt Aus
nahme {chbeint NUF e YMuürnberger ule DON 1520 z machen, der ÖS Auffichtsrecht 1n
ÖCm Scholarchen zufteht (Heerwagen 31) Späater Werden Ö1e bejonderen ÖS Super-
intendenten als Vertreter Der landesherrlichen Ronmiftorien feitgelegt Der £andesbherı bat O1



Z e1l1
a) Der Kinfluß der ScHrift ADX Iaßt Yich nicht eindeutig

mMmiifftein. SA WIrd 2WO ebr bals NAMD ihrem Ericheinen in Hriefen er wabhnt.!)
ber bei Öer Begrundung on hulen Oder ber der aifung DON SOUlord-
NUuNgen WIrS HMÜ jebr jelten Uunmitieidar gur ıe e3U0 genOoMMeEN., Direkte Be
rufung guf ÖieE Schrift icg ur Öie nachite Zeit HUF in DEr Oottinger Kirchen:
OrONUNG DonNn 1551 DOor.“) In ÖEr Domm. DOonN 1503 werden „Doct utDerı
riften v»on Schulen er wabhnt.®) Yigit iDrer jollen die KEltern ermabhnt
werden, ihre Rinder ZUT ule ichiden SM Sahre 1579 weilt 1EOLAUS
SFSelnece:r in jeinem Kolleg guf die Schrift AD ın Über ein Yiienfchenalter
)pater, 1012, verlie{ft KULMIUS in Weimar uUfDers ScHrift, bevor jein eigge-
nes „Yitemorial“ vortragt. £utbers SchHrift ıt dann abgedöruckt zuljammen nıt
dem „Furzen BHericht DOoON der Didactica ODder Sehrkuni{t Wolfgangt Katichii“‘,
1014, 1n dejjen ert YDIr Wieder eine BHezugnahme guf ADX inde
XD eiteres ingeben guf UD  3 Dbis in e UE Zeit ut QUS den Ungaben VE

entnebmen.®)
Die 3ahl Dder usgaben unduWr namentlıch in DEr Seit un

mittelbar nach KEricheinen Der ritauflage groß S)as 1LDeimarer Suthberwert 36
el derartige Sruhausqgaben.”) Yiiıt dem eginn CS 17 Sahrhbundert: folgen dann
eine Unzabhl CUOTUCLE bis 16040 Darunter guch 19  €, die eben 10 WI1e der oben
ermwahnte mit KRatichius und jeinen Schulern in VDerbindung Daneben
nd einige Lateinıjche ÜberfeBungen nachweisbar, deren wichtigfte on Dinc.
Öbf{opous Itammt und mit einer Kinleitung von YNrelanchthbon verjeben Eine
qrößere Anzabhl DON Yieudrucken Öer Schrift jegt im 19 Sahrhbunder na XRauz
vel Kinwirfung ur auf Öie Univerfitäten, A1s welcher Schäarfe ÖS Auffichtsrecht Öf$S Dfar
Vers in ÖEl Schufle 1m 1 Sahrhundert gusgeubt WUOE, gebt QUS der Be  veibung ÖS
Sebens DON Äruger, )paterem ektor DON Goldberg, bervor. (Bauch, Valentin Crogßendorf
u10 Öie BGoldberger Schule in MG . LVII, XBerlin 1921,

Sitiert in R artfelder, Melanchthoniana Paedagogica 136  4  2 125 r
Dal erg 471
VDorm. L, 167
Albrecht 775
1 19 un ö73 un verfchiedentlich im „Yitachbericht“.

770
RA XN 5ff.



Mets ÖEr Dadagogık ein, DEr großere e1ile vDoNn UD  3 wiedergegeben
nd ber 1e7€ neueiten eudrucke, DE meiftens ammelwertken enthalten
11nS, Öie UAUngaben ÖEr LDeimarer Suthberausgabe

Die 1111 Verbhaltnis anderen abhnlichen rirten qr Zahl on Tachörucfen,
ÖE utbers Sebzeiten er{chienen 1ind lalten Öie große Aufnahmebereitichaft
ur jeine Zchulvorfchlage erkennen. Auch die pateren EeUÖTUCTE ınd nıcht quf
literarıfches Interejte zurucdzufuhren, Jondern vperraten, Oß 11 jeweils um

Zeiten bejonderer Yreubelebung Öder Iu  r Schulgedanken hbandelt.
C) In Anzahl DON rilten und en QAUS der Zeit nach 1524 aljen

Yıch CHMAgeErt Iprachliche und gedankliche nflange UD  3 feititellen A{ jeien
hier mi dem Vorbebhalt angefuhrt OAß YicH ÖL€ nElange guch auf anderem
WDege (von dem 20ch prechen jein Wwird), alo nıcht ur OÖ1€ irekte
bangigteit DoON ADX ergeben onnten Smmerbin 1ınd )ıe qOharatkteriftijch genug,
und 1eq bei den meiuften Öder £influß on ADX zumindeft ebr nabhe

In diejem 3Zufjeammenbang ilt ZUeEr guf DE Straljunder von 1525
ihbrenı nı uber die ule binzuweilen. teIe entbhalt eine Ausrich-
(ung ÖEr ule allein guf Öa$S Wort ottes und 1e ıe als BHildungsitatte für
„Ö1€ ugen  4 ur Qr  = und veich, DOL., Auch die YNradchenfcHule ut bedacht 1€e7€
Schuloerdnung Stralhunds it 19 Furz gehalten, DAß nabere Verwandtichaft mif
AD  3 einzelnen nıcht rj)eben it ber werden ibr Feine eOadnNLen
geaußer ÖE irgendwte gqußerhalb Her von Sutber UD gemachten Vorfchläge
bleiben

Yoch tarker und gu auf jprachlichem ecbhiet jpurbar ut ÖE er wandt
beiı Dder DON ren3 verfaßten Zallıjhen vDvon 1520 Sie [ordert eine

„ GEMELNE Schul TUr ÖE ugent““ weift der „Öberkait““ ÖE Dflicht ZUT E
richtung und Unterbaltung der ule ZU, nımm ÖIE Dorichlage Sutbers
DeZUg guf ÖIe urze Dauer der Unterrichtszeit guf, empfiechlt gler iıibm DE Aus:
Jonderung Dder egabten und Öie Schulung Dder Yiqochen, Warn DOL Überlaftung
DEr huler nd acht jıch viele einzelne BHegrundungen nd Gedankengange
Sutbers QUus der Schrift ADXR eigen aDe1 iit 1€7€ nıcht eLWDa ein

Diagıat Jondern 1pta jelb{tandig An EIN1IAgEeN Stellen ntbalt ÖE

VDorm
Dal ÖL€ 3itate auf 83{
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ÖC$S Arenz guch Jelb{tandige Vorfihlage*), Quf die in paterem Sujammenbang
einzugeben jein WIr8. Im weiecntlLiqdDen bleibt venz aber ganz guf dem en
Von UDE,}

s Kine gußerordentlich eNge Verwandt{chaft Z UD rı in ÖOM riE
; HBugenbagens aQUSsS ÖCm gleichen Sabhr die amburg bervor. Diefer
rie entbhalt U, Q, eine Art Sujammenfaffung DON UD  z EKine aD DOon
eOanken VDerden in QDNULMDEr Sormulierung DOrgeiragen. Z belonders in
IWEIS guf die Dflicht DEr ÖbrigfFeit, ur Schulen eben1o jorgen, IWIE ıe 1ı die
gußere LDoblfiahrt angelegen jein Laßt; Gottesfur als tu desS Unterri  €8;
iNWEIS guf die bejondere Gnadenzeit; eNdUNG die alte ule uno
Sob ÖEr Schulen; Or  Q, die vorhbandenen qhulen in DOriftliche um

zuwandeln; amp die Derachtung DEr BHildung Qus Yiateriaglismus un
QUs IO warmgeiftiger Kinftellung; Verachtung jer Ceufelswerk; erufung
guf Oottes eDOL; YNusfuhrung CS Gedankens, OQß DON Her ule QuUuSs otftes
LWDort unfier 0A$ Junge oIE tommen mu un Oß die Dule ZUTt Krzielung
eines uchtigen vediger: un Beamtenfitandes nNOÖfig jei

Die meiuften Öer von BHugenhagen in dzejem Brief on 1520 qusgefuhrten GBe
danken un Sormulierungen 1nd dann in Öie DOoON ıbm verfaßten Oder beeinfluß:
fen Schulordönungen uübernommen WOrden. ANuch dtejer rıe WIe die Brenz3-
Iche Schulordnung, bei er Verwandtichaft ADXR pra doch weitz
bın 'e  tAandig.

Auch bei YNielanchthbon ınden Yich nFlange Suthbers Schrift SO
1n der Kede „Ad laudem Scholae“, He bei Dder Kröffnung der Yurnz
berger ule 1520 gehalten Darin e€$; „Cum in hoc discrimine S1it
165 lıterarla, decuit eges, Princiıpes erumpub. periclitantibus
dıiscıplınıs OPCIN adterre Sed nostrı Reguli partım ıta cCrassıi SUnN(T, ut
precıum lıterarum 110 intelligant, partım ita malı, ut tyrannıdı SUua4ae -

pedirı credant, eges c  9 relıg1ionem, et c1viılem disciplina semel abo-
rarg Das erinnert jebhr die in AD 44, 5411 gegußerten eognken Auch
Der Sar „Spartanus dixıt, debere ferreos CSSC, NO SaxXxe0os. Ego

Brenz macht den in der Kurf Schulordnung DON 152$ und DON Zutber ım „Sermon“
weitergefuhrten or  A, die Eltern DON Qer Ranzel QUuUSsS z ermahnen, Oß ıe ihre Kinder ZUT
ule (chicden Yollen.

Dorm. 1, !.._.- 2 A Sp



VE 110 a armıs, qQU amn prudentia, moderatione et piıetate defendiı eX1-
sStimo“ f cHd VDerwan mit dem bei Zutber UD  &4 5} 20 gqusgefuDrten Bedanz
eNgand, den YicH guch ven3z angefchlo1jen bat ScHließlich 1198 in elan  p
qOtbons Nede, gauch ANDdeErs gewendet, der N WWEIS guf DE Q iere guf, die
ur ibre JSungen Jorgen, WIE abnlıch Zutbher AD 5} 26{1 gqusgefuhrt
Es bleibt aber beacdhten, DAß Yielandhtbon in diefer eHde Y1cH Ur in einzel:
nNen, mebr außerlichen Gedankengangen Zuthbers Schrift anfchließt un OAß
Die zentralen AUnliegen Zuthers in e3Ug guf ÖOCS SZiel ÖEr Hildung, guf die e
OEULUNG deS Gotteswortes und gur ÖE Vage, 1Wen Yıch ÖIE ule WENDeEN
habe, in Yielan  onNs ede nıcht ODder NUur in jebr blajtjen Sormulierungen ZUTt
PrAaCh? Foeommen. Die ede Yrelan  onNs Fonnte ebenjogut DON einem reinen
HumManıjlten DOF. Öder Keformation gebalten je1n.“)
, Ganz AanNDders itebt in Ötejer ın )icht mit Yrelanchtbon KLe DO  =

2.0, un 1549 den 1a DonNn Soeft.®) s ande Yıch [ 41 eigentlich
eineg Flein« Drogrammfchtift, e gquch gedruckt er{chien, SC Fonnte ÖEr Sorm und
dem Snbhalt nach von Sutber gefchrieben Jein, 19 getreu ntbalt LE Sutbers rund
gedanken. ber gu )1e ur weiıt enftern QDON, eın Dlagiat DON Ar30:
tellen. Um OIE iınbaltlıche Übereinftimmung einigen Dunkten zeigen:

Liach dlejer Schrift ınd die Ohulen noötig „„3Ut Krbhaltung der RNeligion un
vieler nuglicher KRünfte““  7  + ut DON „O9ott geboten,; jeine re erhalten‘‘;
der Yiiaterialismus un ÖIE BHildungsfeindlichkeit Werden als e ZHindernı)ie ÖEr
ule bezeichnet; mit Dder Schwarmgeifterei, „ocn wutenden AWWiedertaufern,
die die Schrift tebr verachten“‘, jeßt Yich Yrelanchtbon bejonders itarE AusSeinz
ander und weift OArauf bin, Oß KReligion NUur QUSsS enbarung, nıcht QUS men{ch-
er ernun itamme, und Oß enbarung NUr in Dder Schrift bezeugt jei
Ar AD  3 erinnert ÖEr in WeIs guf ÖE Sirgels und Dder EeLÖCN,
NE e BHedeutung Dder ule erFkannt batten Der Öbrigkeit WIrd ihre Dflicht
vorgebhalten: „Dieweil denn all unter en und KRegieren endlich ottes Er  P
Fenntnis dienen jollen, 10 ınd arum tadte un eaiment, nıcht ÖAß jie lHein
große G®uter und olluft aben, Jondern OC ıe Rirchen und Ohulen wobhl
balten °  en Zur BHegrundung Dder verichtedenen edanken, die YMrelan  on

an der in diefer Xede en  alfenen Gedanken ebhren 1n Mielanchtbons Unterri der
Diy 152$ WiIEDder.

Dal SÖ Anm. E
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diejem rie gußert Wersden zahlreiche Zibelftellen berangezogen Aei Dder DS)
prechung Dder Unterrichtsfacher, OÖIe „Anleitung geben erican goöttlicher
n und Sahigkeiten ur ÖOCS we egiment gebt Yielancdhthbon ber
Sutber3 Vorfchlage DINAUS, Joweit YicH dieje QUS UD ablejen lajten 1uch ÖEr
GBedantke DEr allgemeinen Schulung und der Ausjonderung OÖ2$ Ausbundes ut
dem rie Yrelan  oOnNs gusge)prodhen 1110 b wob ze1 iNSCN1Aa IO wa
nd un alleın bei den eriten Kunften, ÖE en zugleich notbig 11nd eiDen
mu)jen 19 gıbt doch Gott etliche qroße Ingeni1a, ÖL€ fortfahren, Oaß )ie Andere
bernach unterweilen, und ÖE Runfte erDalten jollen Gleichwobhl 1ınd eı O1e
ZDwachen un Scharfen, ritliıch KRinder, und gOurrten Öer eriten Anleitung 27
gleich““1) Aei Dder Krorterung Öer Sprachen (welche, IWIrd nı naber ge)agt  79
WwWwerden 1€7€ NUr Beztebhung gejeßt Der eiligen Schrift „Denn bne Ver:
an DEr Sprachen Fann mean ÖOCS Ite uns LYieue Ceitament nıicht e)en s Wenn

Ihließlich diejen Außerungen Yisrelan  onNs ÖCn Oriftlichen Stan
den „Joll ÖEr AGlaube leuchten, Öß inan ottes ra ibnen erfenne, und Ogß
andere Ol ibrem Befkenntnis und DON iıhren qufifen rvempeln Gott eteDr
werden“ 10 ift ÖA$S Ziel ganz abnlıch geftellt WIE AD Yian iit Sutbhers
Orte rTinner Joll „Chrifti Gerechtigkeit ausbrechen WIeE ein an3z nd
Jeine beilwartige nNAaDde WI1Ie€ eine ampe angezunNdet werden cCh Diefer rıe Yie
lanchthbons innerhbalb Her rırten und en Ganzen als e1ine ın  P
zeler{heinung Ö0°), jowobhl arın, daß bier OE BHildung WWIE bei Sutbher ganz und
ar aquf OE heilige Schrift bezogen und DO  z K vangelium Cbhrift: ber gejebhen
IDIF als der Tatjache, OAß ÖL€ Dbilojopbhie nıcht genannt IDIrD un Die
Sprachen allein ihrer BHedeutung ur ÖS Schriftverftandnis angefubhrt WEr
den em richtet jicH Die ule diejer Schrift ÖiE gejamte Sugend wab
rend Yielanchthbon Jonit NUur ÖE gelehrte Zildung Sinne bat

a) WWie Weif ÖiE große Anzabhl von Schulgrundungen, ÖE guf ÖIe Zeit vDOoOnN

1524 Tolgen un noch gleichen {tattgefunden baben®), wirklıch
V Sp 1530.,

Dal Ög31 SÖ Anm: B
Genauere Angaben uber 1e)€ Grundungen ntbhalt Albrecht 2lg Yiergz 19117 un

Schmidsts ENCYC T Bei Albrecht un Schmidst Werden die Schulgrundungen DON 1524
un den Tolgenden Sahren als unmittelbare Wairkung DON UDX angejeben, ohne OGß zabher
belegt Wirs,
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und gqus{chließlich auf ADXR zurucdzsufuhren 14N0, iftä Eaum enticheiden Zutber
velb{t bat diE Wirkung jeiner Schrift anıcheinend vecht pel l imutr beurteilt, *
Da, WL gqusgeführt, eine irekte BHezugnahme guf DX Dei 1e6jen Brunz
un gen nıcht erwahbhnt , md olgende Krwagungen begdten, e auch en
Archen- un Schulordnungen der nachfolgenden Zeit gegenuüber gelten und
guch guf iejenigen Ichon beiprochenen eoen und riften ezieben iın
die grie gedantklıche un \prachliche nElange UD  &3 entbalten s LIagt 11cD
117 einzelnen ar nıcht gusmadhen, WE weit bei vermutbaren Kinfluljen gergde

Schrift un NUuXr 1e72 Schrift ZUgrunNDe hegen Muß. owobhl in AD  44 1DIE
jpater im „Sermon“‘‘ jind abhnlıche eOagnien gQuUsSgelProCDeN. K ben)o in Hriejen,
e ım gure der vorliegenden Arbeit erwabhnt ind AsielDe gılt on Dre-
dsgten und zwweifellos guch on vielen Geiprachen. £utber ift guch bei er

Ichiedenen Schulgrundungen yerJönlich beteiligt gewelen, WDE in ıisleben, Yirags
öcburg un äerzbetrg, YDIr willen aber nıcht in welchhem Yiraße Schließlich ut
u beacmhten, Oß unfer den Yyubhrenden Keformatoren eine 10 ENAge VDerbindung und
e1in 19 lebhafter Gedankenaustaufch itattgefunden bat, Ogß 110 nıcht agen Laßt,
ob itgendwelche in  elbeiten paterer Schulgrundungen ODder Dder Schulordnungen
auf UtDEers SCcHrift DX dıreckt zurucksuführen 1ınd ODder mittelbar uber die

1) Dal Albrecht Za In em Briefwechfel, Öer guf Metreiben DON öeronyMus Aagum:
garfner un Zazarus Spengler Xoat Dder Stadt Müurnberg m OÖktober 1524 muıt Mel
aufgenommen @, Wie in dem eriten AbiOHnitt ÖS YMürnberger Schulplanes ir Ö1E BHezug  2  P
nahbme guf UDX jebhr wabhricheinlich Abhnlich liegt c der Xat einer jeine Dflicht,
Schulen u grunden, gusdrucklich anerkennt, WE in der Ulmer DON 1551 ge  1€
Yirer 473) In Schlefien en Yıch nach L berlein, „Schlef. KRirdhengejchichte“,
© 50; 1im 10 Jahrbundert 1093 evangelifche Sa  ulen nacdhweijen; Dorfichulen {ihon 151
Yiach Schmidt, Das Wur Dolistchulwefjen im 1 Sahrbundert, eihefte ZU den Yiiittei:
lungen der BGefellfchaft ur deutfche Krziehungs- un Schulgefchichte, ert 11, 109, Tand
£utbers Schrift UDX „nicht DIoß in Stadten, jondern guch in Dorfern tatjachlıch or Aei
den Atten liegen zahlreiche Gefuche DON Gemeindebehörden Beitrage jeitens der ber3ögl. VDer
waltung unı wect Dder Krrichtung einer Schule“ ıin Wurttemberg). Seider ind 1e)€ Yitter
lungen obhne OQuellenangabe un WIrS nıcht gejagt, ob in den genannten Befuchen tatfachlich eine
erufung guf Zutbers Schrift enthbalten ur Die erurung auf YNiels Unterricht der D ıjt
weit gufiger inden, JO ihon in der TAUNIMXD DON 1528 (Dorm. I, 4), in Öder
Mındener DON 551 irer AA 1n Dder zoefter R  6 vVDon 1532 (Yitergz S4  WE  4); in
der Domm. DON 1535 (Ylierg S 4380), in der ANNOD. DON 15530 (Dorm. I, 52);
in der Tieuburger DON 1554 (Yiergz, 511) u)w.,

85



Sreunde Zuthbers 5weirellos ıft jedenfalls neben dem 1reiften £influß uUtDers
guf ÖS SZchulwelen ÖEr mittelbare tiefer und weiter greifend. Üag ılt guch Von
D s ut UtFOMQUS denFbar, OQß manche gleichen Oder abhnlıchen Geftaltungen
aus dem VDErwWaAanDdtien vejormatorijchen 6 unabbangig DON Ölejer Zchrift DOL:

genommen WUuUrden. VDor em i Öie Sujammenarbeit nıt Yirelandthon in vielen
Stuckeir 1O eNY, un l  {  { 1DIN Öie praktiiche Yusgeftaltung namentl1c Her AD eriis
tatsreformen un ÖCS oberen Gelehrtenfchulweiens 19 weitgeben uberlatien
WOrOEN, Daß ım einzelnen unmoglı L, eweinls reinuL teitzuftellen, 1DIiE weit
€ YiıcH N einen Kinfluß YielandHthons, W1E weit um Dorichlage AUS WD X
Dandelt.1) rOBOCM ut Öer Unterfchie wijden Sutber un Yitelan  Don ın
manchen Schulfragen ebr betrachtlich.“) Die ufgabe IDILFO jLcH infolgedejjen o

6artfel$ä gebt Ogar 1° weif, Yiel in en Sragen Öer Dadagogit {ur Öen Origi:
naleren balt Yirel. hatte Sutber bis 3 „Yait wortlicher Übereinftimmung“ in wijfentchaftlichen
Dingen beeinflußt. Zutber jei NUur in Sachen 0ÖC$S Kvangeliums der oriqinalere. (MGP NI

204 /yartfelder bait AgUucH eine große Sahl der utb. Außerungen in UDE TÜr beeinfiußt Durch
Yirel. s ult hier nıch der VIaB, O1e)eS Urteil, WYWDIE nötfig ıL, yebr ar einzufcdhranken. Dal
1edOCH Abrecht 79 Anm.

Ks jeien bier wenigqitens Öie wichtigften Tatjachen erwahnt, ÖL€ ÖS VDerbaltnis DOoN Yirel.
n Zutbher ın e3Ug guf Öa$S Schulwejen betreffen. Die gußerordentliche Bedeutung DON Yirel.
JOl e1 FeineSswWwegs verfkfieiner Werden. Äie fommt 1Dn 211 1m inblicd quf Hi Örganı)ation
namentlich der Univerjitaten, auf Öie Heranbildung eInNeS yroteftantifchen £ehreritandes un au
Öie Schaffung ablreicher wertvoller Sehrbücher her Wa  Drend $ .8 anfandliche bumanıjtijchen
Tieigungen (val ÖE 86 Ö20) YruD ubermwunden 11n0, E bei iel. nNacD anfanglıdhem
jebr energifchen LEintreten fur die evangelt  € Grundhaltung unfer BHetonung ÖS Gegenjaßes
ZUM HUMAanNısSmMUusS (namentlıch in den Sahren DON 1518—1522) )pater Wieder OINe Ver:
quidung bumanıftijcher uno reformatorijcher Gedanken feftzuftellen. Die humanı]ıora behalten
UrHAauUs nıcht bloß „OiE Stellung vorbereitenden Zilfsmittels“ (ZHartfelder MG VIÄI, 66)
€  eres ıft vielmebhr NUr in vereinzelten Außerungen ÖEr Sall, WIie in Oem zıtierfen rıe DON

1545 An vDielen Aanderen Atellen Oggegen, WIeE in ÖEr Vorrede z e)100 1520, {teht ÖCr 11NWWeIS
Quf Ön beiligen er iemlich unvermittelt neben Öer VDerberrhchung menfchlicher Sabhigfeiten
(3 ‚‚Magna quaedam vıirtus est eloquentia GL, ul ille in Tragoedia Ixal;
domına a.‘‘ XL, SDP YIEaN eine yolche Yußerung zuer{t UUr als vethborilche
SlosEel er{chemen, 19 wiederholen Yich ahnliche Gedankengange doch z Daufig, als Ogß INan

{ie uberjehen durfte. ABei der Kröffnung ÖEr Yiurnberger Dule (uDrtt Yirel. UsS: „Quae enım
alıa v’es maj]ores utiılıtates totı generi humanı adiert QUaM 1Lerae Nulla arte,
nu OP1LÄC1I0, 110  — hercule irug1bus LPSIS Lerra natıs, 11011 den1que, hocC sole,
QUEIMN vıLlae auLhorem multı crediderunt, Lantopere OPUS esL, atque sc1entıa liıte-
rAaTuH AI Sp. 07 In folcdhen Außerungen WIird deutlich, Og ür ?IIeI. Siebe



{tellen, ım weiteren VDerlauf der nterjuchung denjeniqgennnacdhzugeben,
die eine gQurrallende Übereinftimmung mit den SorderunNgen DON AWDXR ertennen La}
jen, un bejonders lejeniıgen ai)aMeN un Außerungen weiter verfolgen, e
eine VDerwirklidung ODder Anbahnung lutbhert  er eOanien IDIE Yie in AD  3
gusgelprochen 1ind im Unterfchied ön mebr melanhthonifch gerichteten
BHeitrebungen erfennen lalten Schließlich IWWIrS Yıch gquch ddrum bandeln mujjen,
e ftellenweile Überwucherung Iu  rı edanken im evangelıjchen Schul-
wejen urch bumanıfti  € gqufzuweinlen. £ine Dolljtandigteit WIrd Yıch bei alle  D
Ddem in anbetracht dCsS ebr zahlreichen Stoffes nıcht erreichen lalıen Die Auf
ZeEigUNGg der wichtigiten Kntwidlungslinien mMuß genugen. e1 Joll 19 DOEL:

GEAANgEN werden, Oaß unachtt Die Wirkung Dder wichtigiten Grundaguffallungen
nd Sorderungen £utbers guf ÖOAS 5®ulmefen Öes 10 Sahrhbundert verfolgt
IWIrD.

Das Ziel er ule WILS in den Schulordnungen und Schulplanen OÖer
Zeit nach 1524, Joweit uberhaupt eLLWDAS aruber gejagt WIrd, veligiös begrundet
im ZSinne der evangelijchen Yuffallung Daß guch 1€)€ Tatjache nıcht NUL nof
WeNdLIN guf £utbers Schrift zurudgefuhrt werden braucht, Dder ulplan
ZUt Wifentcha oberftes Yiotiv ılt (Dgl Schiele 330) Ganz typifch iın diejem Sinne ı{l
Ogar die Außerung Yiel.s ZUT lateiniıichen Ausgabe DON AUDX (1524) ‚manıbus p..
us pulcherrımum Deı NUuUS, 11Leras, deienderımus.*‘“* YAuch in O€
DON Mel. verfaßten Schulplan DON urnberg Ichimmern Gedanken durch, E YNrel.s
egenfa: 21 erkennbar machben (vgl Heerwagen, UAnhbang) Yiach 1en e Sprachkenntnis
OQ3U, ÖS reine urfprungliche Kvangelium verfteben uno verfundigen z Fönnen. n 04
0e$S Schulplanes DON Mel. Oagegen WIrd prachwilfenthaftliches Ronnen OorausjeBUung afur,
Öie praecepta Dder Keligion z verfteben. Yach diejes Schulplanes ann Öie reineg Schre
der DOriftlichen KReligion obne RKenntnis der Siteratur un Sprachen nıcht WIe Jich gebört gelehrt
Werden.; s ift Orrfenbar aDeı die Elaffifche Siteratur gedacht, deren Kenntnis Doragusjiegung
der Religionsverkundigung WIrS. Das gebt gquch ÖAQtraus hervor, Öaß ZUT Begrundung iejes
Gedankens DON Mel Ograuf bingewiejen wWird, WiIie guch fur Öds burgerliche eben £nninıs
der hönen Wiljenichaften nötig jer AUm Erafteiten ıil der Unterfchied wilcen un Yiel iın
der Muffallung vDOoOnNn Dder Dbhilojopbhie, für e 100 Yirel. iın zahlreichen ecoöen eingejeGt bat. Er
bat Ogar Moral-Unterricht der Univerfitat verlangt. Aus der Dbhilofopbhie ÖC$ Ariftoteles
mujffe der eologe VDerichiedenes entnehbmen. Yur jei Öie Yieinung ÖeS einigen Duntkten z
Forriqgieren. s i{r befannt, WIeE balds die Schuler Ntel.s noch {tarker DOoN Ariıftoteles abba  1g
WUurden als ihr Sebhrer (val daruber Daulien un ÖS bei A&artfelder MGP V1L1,;
1307 un Ungeführte



DON 3wicau DON 1523%1), Hder alıo DOLK ADR abgefa uHt und dOCH jeiner Be
jamtbaltung urchaus den Sorderungen Öder Schrift £Zutbers ent)pricht Smmer:
bın WIrd ÖL€ are religiöje Stelgebung 19 vrieler den achiten Sahren

Schulplane und Rirchenordönungen dSoch irfung Dder lutherifchen
Schrift yein.

€e1 1 webt den eriten nach 1524 neuentitandenen Dlänen und 0Örd
nNungen Öie Krziehung der Sugend ‚uberhaupt DOT, abgefehen DO  - )pateren DS)
ruf, LDIE Ihon Weifter oben DoONnN Öer Straljunder und der Aallılhen
DON 1525 und 1520 gEIELAT WUrdEe Als Siel WIrd Dder Stralfunder
angegeben „erfenninuß, dCß euangeli der illigen Orifft lenger tho jeholden,
OAß ÖL Jugeno MYi WOTrOE nıcht Ileene underwylet undern ATı ı darnbha
WELOGE getuchtiget CC K Fommt OArauf Q „1nDa €$ WOrf tbo leuen‘‘ %} Abnlich

om el der ule Öer Wa Aallıfhen OÖrdnung 297

ÖIie Sungen Sun und tochter ZUT eiligen geichrifft Werden gezogen““ nach dem
eijpiel der Suden) Die Allgemeinbheit Dder Brenzichen Sorderung gebt QUSs DEr
Unweijung Dervor, guch OTE „andwerkslehrlinge ollten Öie ule bejuchen
Yuch Der Sar ‚01€ e  11 bort J€ nıt den ingennen allein Sie gebort gu Dden
wevybern Z mıf den gannen glev 1in 1me DNO Z  19 en warten‘““ Laßt
erfennen, OCß ren3 allgemeinen reliqiöjen Hildung gelegen Er
ber diejen allgemeinen Gedanken binaus erhbebt Yich DE Sorderung, Dden „ Yus:
bund‘“ weiter Iqulen,®

JSn Ddeir beiden von Yielanchthbon Tormulierten SOhulplanen DON Eisleben.1525
und vDvon urnberg 15206*) Dagegen uıit Eaum von allgemeineren Ziel ÖE
ede Im Eislebener Dlian er eg „perc1ıpiant CAas a qua«c uel ad docen-
dam relig1onem, uel ad civiılem Statum CONservendam conducunt“ 28
Im Yiüurnberger ulplan WIrd gusgefubhrt Ötejenigen Ruünfte jollen gelebhrt
wWwerden „UJUAC tum ad V  am gendam A0 ad gubernandas
tenendasque respub sunt“ 6) 1e7€ beiden Schulpläne gebören

MNiuller S 244
Dorm Anm
Dorm K 1—3
Val Z&artfelder Dadagogica un HeErwageNS
Hartfelder
Heerwagen



folgede)lten Ihon OFr ruppe derjenigen Plane, die entwmweder Ur OÖiE Krziebung
uchtiger Verkunder denken, IWWIE OÖIe Sandesordnung ÖS erzogtums Dreußen.!)
ODder denen zugleich Dder eranbildung uchtiger rediger ÖC$S OrIS un
geichicdter Leute füur ÖS weltlıiche KRegiment gelegen , 1DIE Yrielan  o1Ns
Unterricht ur Vilitatoren gqusfüubhrt.
sHE {cdhon OAQLAaUT er  cn Wworden, WIe€E £Zutber jelb{t pateren Sahren

iINMeEr {tarker guf HE ANusbildung geeigneter Dfarrer und auf e Schulung fur
ÖOGS weltliche Regiment LWDert gelegt bat ber Sutber Dat ÖS allgemeine Siel
daruber nıcht tallen gälaiien.

Das aligemeine el E Krziebung -ET Sugend, WIrd weiıterbin Flar
gusgelprochen ÖEr Hraunfchweigifchen DoOonN 1528°), gu Ddar
ber binaus IWIeE CM Hrensichen Schulplan Hie etonung CS eitlich be
Oingten Sonderziels er[olgt Ybhnlich 1eg DEr mer DOoON 1531%),

Dder Baden-Durlachfchen DON 1536°), Öer eSWIg Aolfteinifchen
rdnung DonNn 1542°), in Dder AKdelnıchen Don 1544 °), OLE mif der DOTLT

bergebenden vielem DeErwan ur Abhnlich verbalt jich bei mebhreren yate  E  p
ven Rirchen: und Schulordnungen, ÖE DON den genannften abhangıg ınd Y
mentlich ur en Schulordnungen, Öie BHugenhagen Dat DaAs allige  E

Ziel ÖEr hule feitgehalten Line allgemeine Schulung {cheint Qu
Siebenburgen u$11 jein, wobei eın bejonderer InNWEIS
auf ÖC vaterlandijche Dflicht erfolgt.®) s ijt jelbftverftandlich, ODGB {roG diejer
allgemeineren allung ÖCS Schulzieles den genannfen Schulordnungen fat.
Jachlıch uberall UTr ein rankier eil Her Sugend die ule belucht Dat. Das
Fonnt»s I6 guch bei Öer Yieueinfuhrung CS Schulwejens QQr nıcht ANDders jein.
s bat viele Sahrzehnte edaquert, bis die eriten Anfange wirfkliıchen all

Schulbildung iNs$ en gerufen ber ÖS iit ÖaAsS Wichtige
Mertz 458

XXVI Sp 90
S& Dorm P  RO

ser 475
5) Dorm 301

Die Rinder yollen Öie ule geben „Darmrede e by Chrifto bliuen, dem )e Y ÖRr Dope
thogeegent unNDde affgefunder yn worden“ Reu 528)

3 Dorm 51
YIOD



an £utbhbers Schrift UDX WIeE ÖCn ıbm Dierin folgenden SZchulplänen und
z-OÖrdnungen, DAß ÖAsS allgemeine el Teitgehalten WOorden uber ÖE Zeit Dinaus,
iın ÖEr erit einmal Die Aöeranbildung CINCET Subrerfchicht ringendftes Anliegen
WLr

Aei anderen Schulordnungen ÖCr gleichen Zeit Yehlt ÖC BHegrundung
ÖS eles ODDEr ut ıe 10 undeutlich, Oß nıcht ent{chieden Werden Fann, ob eın

allgemeines ulzıe emeın ı, ODder DE ulung ur Das 1r m
und TUr DAs Wwe Kegiment Iein qedacht WIrS.

Line Öritte ruppe on Schulordnungen Olg 16d0 ÖCm Heifpiel, Öas Ichon
in Lisleben und Yurnberg angebabhnt 399790 M un Das annn dCm Unterricht ÖCr
Vilitatoren On YNrelanchthbon Qr in den ordergrund geruckt ift Schulung
fur Das Ir mt und Das WwWe XKegiment 3uU nennen Ind Dier DE
Hajeler X DON 1529; ÖC Hrandenburgifche i on 1540 un Die Kur-
pfalzıfche on 15506 ze7e Schulordnungen verhalten Yich alO abweichen
DON £Zuthers Schrift UD  S

Die heilifche AKeformationsordnung DON 1520 e aber auf Suthers B®utachten
bin WEHgEN ÖEr BHeruckfichtigung der beilichen VDerhbaltnilte nı OULCD
gefubhrt WoOorden ift jicht ZWOQT ganz allgemeine Schulung DOT, (cheint aber 1ıchts
deftoweniger 1e7C NUur ZUTt Krzielung Ciner geeignefien Auslete 1 Sinne aben,

nıcht ÖL€ Tatfache Öer allgemeinen Kinrichtung on Yriadchenfchulen egen  E  P
eiliges beweilt, 10 OAß O1€ YAusfüuhrungen KRapitel 29 ÖEr Xeformationsordnung
NUur UNgEeNgU Waren und durch den tatiachlichen Dfarrermangel herbeigeführt
ino

In der Schulordnung der wurttembergifchen on 1550 fOTießlich WIrd
1DIE den DON diejer abhbangenden pateren NUur von der
Krziehung ZUmM Dredigtamt un ZUT weltlichen Öbrigteit ge)prochen®), aneben iit
aber tatlachlıch iım eriaqurte diejer Schulordnungen Dder Gedantke

In el riten eit baben anfcheinend nNanCDe Zateinfchulen fur Ö1€ Unterrichtung CIiNEL ebr
zahlreichen Sugend gedient. Dıie 5wıidauer Schule bat 1544 Dei S00 Schulern 485 einbeimifche
Sohne DON Aanowerkern gebabt. Sabian un 52.)

VDorm. 6 y Anm. 1n© Yiertz 460
Dieweil z ÖM heiligen Dredigampt, weltlicher OÖbrigteit, zeitlichen Amptern, Kegimenten
außbaltung cechtgefchaffne, weife, gelerte, ge  1  € DNN gotsferchtige Yienner geboören.

VDorm. Ö8



Schulung DEr gejamten Sugend bejonders tonjequent weitergefuhrt, indem ur
deutfche naben: und Madschen{chulen yelb{t vur Fleine Ortifchaften*) Anordnungen
getroffen ınd Als Yufgabe Ölejer ulen IWWD1ILD angefuhrt Y1e Datfen Die Sugend
„mit Yorcht ottes, vechter echr un gufier Aucht unterrichten‘‘,

LDird diC Aufgabe ÖEr Schule 19 allgemein geraßt, daß ıbr Darauf ankame,
möglıchft jedermann Z3Uum vechten Chriftenmentchen Z erziehen, 19 mußte 300 als
Konfequenz ÖAraus DE Hemubhung ergeben, ÖA$S Schulwelen guch quf em Sande
Z verbreiten, e deutfchen Zchreibfchulen mı unfter Die Obhut z nebmen und
DE £Krrichtung DON YNiadchenfchulen ehen. 1e1E Ronjequenzen hegen un

MLELeLIDAL in utbers Schrift, Joweit Yıe nicht Ogar br gusgelprochen ınd e
fteben 1} gewijfen egen ]a z YMNielanchthons Unterricht der Dılkıtatoren
LDenn utber DiC)CS ADert Yielanchthbons qusdörucdch genehnugt UuNnNd nıit eINEr

Kinleitung vertehen bat, )o bedeutet ÖS nıcht, Oß ufber jeiner Schrift
on 1524 unfireu qemworden WaLre. Sur den vealen Zwec Dder Vılıtation aber il erit
einmal E naheliegende Orae beitimmend, eın einheitliches Schulweien ur }n
zichung ÖS Subrernacdhwuchtes u Ichaffen. Melanchthbon bat meuft

ie £ateinfchule gedacht, ur ÖE Ö1C Furjachtifche OÖrdnung allgemeine 1cht
lintien enthalten jollte

Der allgemeineren YAusbreitung ÖEr Hildung iM Sinne u  ers Yei ıim folgenden
nı Nnacdhagegangen, Joweit Yich Außerungen daruber Schulordnungen
inden

DEn on 1in der beiliuchen Keformationsordnung on 1520 beißt 57 Oomnıbus
civıtatıbus, Oppldis et S1nt (beziebhungsweije puellarum)
scholae“ AÄbhnlich auitet BHeitiummung Der Ulmer on 1551 In der
folgenden Zeit diejer eOagnie ZUru Die KRrafte veichen OfreNDaAr nicht QUS,
in verwirklichen ber in Dder Hrandenburger R on 1540*), der OHles

Aolftennifchen °) on 1542 und der HKraunfch weigiychen on 1545 beißt eg 6)
betont, mußten Schulen in en en und Slecten jein Daß

1 größeren orfern Öder Slecten Yollen lateinıjche Schulen eingerichtet Werden.
Vorm. 159
Dal Vorm. 4y Merg 477
YirerB3, 437
VDorm 341

9) Dorm 441



Wurttemberg e1iNG€ große Anzahl DON (deu Dorfichulen DOT Öer
Dn 1550 gegeben beat laßt 1D nachweijen ber erit inıt Öjejer Äirchenordnung
IWWD11 5 Dder eOanNFke durcdhgejegt Odß Dorfichulen bei en Küftereien einzuricdhten
1110,“)4) VDon Ög QUS YDIVr. OIeIEr Gedanke Öannn bals mebhreren Aanoderen Sandern
ÖCS Xeiches gufgenommen.?)

s Der GBedantke ÖEr eu hen ule pieEdE eine DHnliche Kntwidlung
WICOETr WIE Öie BHemuhungen, Unterricht für HE gejamte Jugend allmablich
QUMD ıN Fleineren OÖrtichaften uns guft ÖC an zuftande bringen Zuther
Ipricht 1i ÖEr Schrift UD  4 nıcht eutiche Oulen ODder eu  en nter  P
richt AuUs Er endet jich NUur DÖIie Anticht ÖEVET, OLE eu  € DHulen
tur ÖE utun Yur QUSTELM en d halten aDer Sutber ar ÖCn Be
Oanklen, OGß ÖIieE bisherigen Sateinfhulen ibrer Hedeutung Yur Die Krhal
Lung Der Eulturellen A radıition geprieg erden mußten Sutber ag in AWDX
nıcht ur daruber, OGß den bisberigen Zchulen ÖIC lateinifche Sprache verdorben
jet, Jondern auch daruber, OAß ÖE eutiche prache verdorben WaQre un ÖIE
Ouler WEOECT deut{ch noch Lateinıfch vecht reiben und reden gelernt en
MAus diejer Yußerung erguıbt 1, W1€ ebr iıbm guch er eu  en prache qge
egen geweljen it (38 19)

Sn deil Irubeiten Schulordnungen ÖE guf £Zutbers Schrift (olgen und ÖE be
JOonNders {tarE ibrem influ iteben, iit verfchiedentlich gquch Don d € L4

Schulen ÖE ede Das gult v»on Dder Hrenzichen DoON 5206, von DEr raunz
1  1 Vvon 1528 Öie die]em Dunfkte v»on dem „Unterricht der Dıli

Dgl Schmid 906 1.
Dorm. L, Der Stage, 1WD1€ weit Ichon beiı Zutbher ÖEr GBedanke gusgelprochen WULOC; Oagß

auch auf Öem Bande Schulen einzurichten eien, gebt Söfcher m Q, 100 Anm. na und
DeErweyt €1 auf den „Sendbrief DOnNn Öem hbarten Buchlein WIOeEL Ö1C Bauern“ 1525

Schiele behauptet, erit der Wurttembergilchen DON 1559 je1 Ögzu übergegangen MOT'2

den,ocm ufter Schulunterricht z ubergeben Ais ADn abgejehen Don vereinzelten
Ungabe bei BHugenhagen der u  er NUrr Ö1e€ Aurgabe gebabt, ÖCn Rindern ÖCn Katechisimnmus
durch Vorfprechen un© Yachfprechenlaffen beizubringen, DWVDas nıcht aIs Schulunterricht angejeben
wWerden urre Dıie Ungeaben Schieles itimmen nıcht 1542 un 544 au 5  Wei Rırcdhenord-
NUuNgen ÖC Sorderung guf, Ogß Ö1e Rinder wenigitens lejen lernen jollen (Yifertz, 4858 un 498)
VDon Ög aus _ gebt Ö1C Kntwidlung Fonjequent Weiftfer z Öer Wurttembergifchen Hi Don

1550; nach Öer der Kujfter Öie Sugend Schreiben, Zeten, Ratechismus un KRırchengelang
unterrichten babe



atoren““ o der Jonitigen Verweijung guf ıbn eutlıch abweicht, WIe€ DonNn meb
veren DCN BHugenbagen ge  (24 ODder beeinflußten weiteren In Dder
HannNODVErichen DON 15360 Werden deutfche hulen gleichfalls erwahnt,
aber gerordert ıe yollen DON der Genehmigung OdCS Superattendenten abhangen.
YAus diejer ein{hrankenden Beitimmung WIrd zugleich deutlich, Oß gquch OÖ1e deut

hulen Her Rirchenauftich unteriteDen (  en JSm rıitten bis u
Sahrzehnt Öe$S 10 Sahrhbunderts indet 1D jelten $ Berucfichtigung deut
er Schulen Öden Kirchenordnungen Erit miıft Dder großen urttemberger
R on 1550 WILD ÖDAs AanNDders. In der 5wilchenzeit tindet YicH Ogear eın be

Gleichgultigkeit. gegenuber Jolchen Schulen®) ODder die gqusdruckliche Ub-
1haffung vorhbandener eu  er hbulen „®Gott Khren“‘, IWIe Dder wurttem:
beraychen SInitruktion on 1546© 1e7e€ Beftimmung eOCUTE aber nıcht Gleich-
qultigteit die eutiche ule s bandelt 1D vielmebhr arum, Ogß die
deutichen Schulen, WIE DE WintkelY{chulen, zelfach NUur AuUSsS maftersellen GOrunden
ent{tanden un Interejte der maftersellen utun der Ohuler eingerichte

OLD Tur DE endung gegen OIE en  en Ohulen ift aber guch ÖS prafk-
nlıegen der Schulung CS Dfarrernacdhwuchtes Aus Oem gleichen Of1D

beraus i{t zelfach Öden Sateintchulen e1in amp gegen den eu  en Unterricht
vorhanden.®) Yiaßgeblich iit bierin Yitelan  onNs Unterricht ur VDilıtatoren mıf

1520 bemubt Yıch gricola Ögrum, ZehrEtraft ur Ö1e€ deut/ He ule z Eisleben z qe
WINNEN, e1in Seichen afur, Oaß OÖie eutfche ule ur wichtig DA Rawerau, Sobann Ugricola
DON isleben, erlin 13$31, 09

Dorm 5A2
In der €eSWIN Aolfteinfchen DON 1542 findet 1D, obgleich )ıe miıt Bugen-

Dagens gelchaffen WUrdEe, Dder Sa ” ÖE en Scholen Öer inder DNOEC Yiregedeken, ÖE
n1cH £atın eren, mach Dde Auericheit jeen 4 Das Elıngt 19, als Wart hier vollıge Intere)jelofig-
Feit aqusgelprochen ber gleichen Sat Weifer „ Wo V begeren nıdht Öat mmen jolden
Eindern beneuentt anderer gefchieelichkeit, den anfang e1N' Godtjaligen eUENOES vorbolde“

Dal Bruftlein 213 iıne gleiche Anordnung findet Yıch der Dommer  en DON

1503 (Dorm 77)
m „Sermon“ 5197 gebt auch Zutber guf Öie Tatfache e1IN, Öaß inmnaterzelle Grunde

ind, dcnen heraus viele Yıch nıt den deutfchen Schulen beanugen Die tich Schulen ın
baufig Dorbereitung ur den Raufbandel.

Daneben )pielt woh ÖIl Tatfache Xolle Öaß ur ei1nen georoöneten deutichen Unter:  2  z
riıch Wwer  ın noch Ö1E methodifchen VDorausjeBungen fehlen Die gejamte geiftige ultur ut J8



ÖEr Beftimmung, „jollen ÖE Schulmeifter er anfehren, OCR 1E HÖE KRinder
allein Lateini{cqD lehbren““ nfer die)em ınflu L vielen on deutichem
Unterricht nıcht ÖE ede ICS Ofteren W110 Ogar namentlich den pateren
ausfubhrlichen „Schulgejegen“ ÖS Deutfchfvrechen Öer ule qusdrucklich
verboten!) uns mif Strafen belegt, zuweilen mullen OLE Rnaben Ogar beim
Spielen uns gquf Öer Siraße miteinander Iateinıfch veden.<
n inanchen iruben SOulordinuUNKeN IDIrS aber doch E eutiche Qpra‘cbe neben

Dder lateinuhen angeordnet? OdEr wenigitens ur den Ratechhismus-Unterricht
neben Dder Isteiniuchen VeErmwendet Sn andern ZSOhulordnungen WIrO deuticher
Unterricht neben CM leteiniuchen vorgejehen, wenn Öie E ltern Wwunfchen.*) (»)
1aDde diejenigen Schulordkungen, enen überbaupt VYoN eu  er vrache e
ede , {teben mebhreren Einzelbeiten ZutbersrAUDR naber alg DE
jenigen, :Öie Yıch gegen 068 Deutfch enden. 55)aS gebt QUS den den Iruberen
Ubichnitten angegebenen AUAmMeEN DerDvoOor. JIn ypaterer Zeit Werden vereinzelt
deut{che Unterrichtsfitunden An Ireien Cagen“‘ angejleßt, die huler mullen ÖS
eboftfene nachiten Tage deutich nacherzahlen Gelegentlich erden )pater
au ewWaLge „deutfche““ DHOuler GOymnalium bejonderen 31immern unfier
richtet, un it die ule mit ÖEr lateint  en ım gleihen Bebaäause DEr

einigt
5, Von Yiaqdchen ]en 1it meift denjenıgen evangeliı] Hen Schulord

NUuNgeNn Die ede ÖLE, WWDI€ gqusgefubrt eine allgemeine Schulung TUr Sugend
durch ÖS Sateiniiche beitimmt Uum 1544 beabfichtigte der Zehrer Xebbubhn eutfche OGrammatık
berauszugeben, „um Miıfzuwiırfen ZUTt Krbaltung 0Öe$ feinen, un bochberedsten Deutfch
Erft 157% r{chien Öie brauchbare GOrammatık Öer deutfchen Sprache DON Sohannes Elajus (DWDal
Ler, 228)

Uunger Schulordnung 154% Yrer 503).
BHraunih weiger Schulordnung DON 1535, MG  av 1, 479 &Q, un Diele andere Schulord-

nNungen.
Öder Wittenbg. DON 1533 (Dorm. I29) unö der erzbg DON 1538

Yirel. Dads 13), die e108€ nabere eziehungen z £Zutber aben,.
Baden-Durlacher Schulordnung DON 1530 orm L, 31) f

Yragdeburger Schulordnung DON 1553 Yirer 506 und 508)  4 gu Yieander gebt
feiner €  er ule Abhnlicher Richtung, Wenn deutfche Sprichworter, ÖE „r Öem
VDoltlsmund abgelaufcht batte“ im Unterricht verwendete (Rlemm, ichael Iieander, roßbain,
1334, 31)

Stralfunder Schulordnung 1501 Mer 530)

04



ins Yuge faljen Dıe rage 1eg ur ÖIeE Yigdchenichulen in)ofern leichter, als
£utber er Schrift UD  3 gqusdörucdclich DON ibnen geijprochen bat In 1161

18 om Nug 1527 hat Y1cH 1ur Ö1e Kinrichtung eINEr Yigochen
{chule in WWittenberg eingejeßt Öer Abiıcht Aanderen eın eifpie ZU
geben.*) Da ÖCn Yigdchen  ulen ÖS Vordrıngende praktuche Intere/te, TUr
den Dfarrerberuf un TUr ÖS Wwe eqgiment (hulen, wegfallt, ur ÖSr all
geEMELNE veligtöo1e Charakter ihnen oft deutlicher erkennen als 1 den Rnabenz
Ychulen: 9 1%] ichon der Stralfunder Schulordnung DON 1525 und Her al
luchen Schulordnung Von 1526°) DON der Schulung Dder Kadchen die CDC n
OEr beiliuDen Reformationsordnung DOoON 1520 ut Öer veliqgio1e Charatter ÖRr
YMigdchenichulen eutlich betonft, beionders aber ur ÖS der BHrauntch weiz
quchen von 1528 der Sall Dder ÖC große eutung ÖEr Srau ur 0S
reliqgiöte en Gegenwart un Sutkunft betont WILD Abhnlich ieg ann
meit den ubrigen Schulordnungen, ÖE BHugenhagen beeinflußt hat SIn ÖCn
Befchlurfen ÖEr Seipziger Konferenz DON 1544 e$6* „Ezu Torderung ÖCS
Catechismis DND der confirmatıon Wirdet DOLr gquf angejeben, Vn nof betracht.
DaAsS in den großen iteten meiödlin ul vfgericht“ Werden Aus jolchen velhigı:
Öjen BHegrundungen Deraus IWIrd allenthalben den SZchulordnungen beionders
gquf den reliqiöojen Unterricht den YNiadchenichulen LDert gelegt 9) Kg ut aber
wichtig feitzuftellen, OAß guch ANDeEre Unterrichtsfacher, ÖIeE Sutbhers Schrift
AD  43 erwahnt 11nd bei vielen YNiadchenfchulen vorgejeben werden, zuweilen

Der rie Ele DON Ranig Lautet „Kyrbare, Tugendjame Sungfrau, tch babe uer lieben
Yiubmen anng VDon Diaufjig geboten Ychriftlich, Daß )ıe Euch wollte 211 ichiden e1ine zeitlang,
denn ich gedachte FUr zZU au  en, Yiraiölein lebren un ur Kuch V LDert andern
ZUM) Krempel anzufahen“ Suthbers Hriefwe  e 230)

VDal ®®
VDorm B 13 „VDan yullen Juncfrawen, ÖE Bades WoOorft gevatet hbebben, Werden Öar

nutlike gefchidkede, (rölife, fruntlite, geborfame, qadesfruchtende, nıch bylöuyfche un egenFöppefche
hbusmoderen, el OTE DOLt tuchten onen FEgETEN, DNOE ÖE Eyndere geborjame, $ DVNOEC A0OCS
ruchten vptehn '}}

)  ehling 139
Es ur er O€ Yeinung irrtumlıch, Oß den Maschenichulen der Keformationszeit NUur

Ö1€ Dorlaufer ÖEr boberen Tochterfchulen z jeien chbon Yrub Al DON Dorfmadchenihulen
ÖL€ XRede Yur Ö1€ Braunichw zADolfenb DON 15453 mmadcht wobhl einen Unterfchied 3001  en
bobere un nıederer YMadchen]Hhule, Wags den 4179 geaußerten Sanken DON dem
„Ausbund“ ZUT Weiterfchulung paterer Sehbrerinnen ent/pricht (Dorm 51)

95



Ogar IruDer, als bei den ZUT aleichen Zeit eingerichteten Rnabenfchulen, 1n enen
1672 Q zugunfiten Her Sprachen vernachläftligt 1ınd Z ınden WIr in Dder
MNiadchenfiqhule DonN WWittenberg 1533 neben ejen, reiben, Religion unun
‚ 0A$ Cilfern und eLLUDGS vDvon Dder Arithmetica“‘.1) Auch in Öer Domm., DON

1559 er 481) 11n die gleichen er angegeben. €1 it Öie Unterrichts
zeit 1n de YNiaqdchenfchulen anfangs in mandchen sallen yo fur3z eme)jen, WI1e
Sutber in AD  43 (47, vorjNieht, ABald wWwerden aber mebr Stunden andeje In
Dder Wittenberger SZOHulordnung DON 15395 ut He ulzei ur die YIrgOochen-
{chulen Ihon vecht umfangreich.?)

Au3 einzelnen Iachrichten eranıbt 1D, Oaß 1D verfchiedentlich He Seiter Dder
Sateinfchulen ur ÖE Yriadchenfchulen ihres 1ICS mit verantwortlich fubhlten.°)

Line 3Zujammenfallung ÖEr Krgebnijje der leßten AbfOHnitte, in enen die rage
deS Schulzieles, Öer Yusbreitung ÖS SZSchulmwejens, ÖEr eu  en ule un
CS deutichen nierrı  €e$ den Schulen o wie Dder YNraädchHenfchulen behandelt
WULOE, ergnıbt, Oaß bals nacdh Er{ heinen der Schrift UD  3 viele Kıinzelbeiten
der Schulgeftaltung eine die)er Schrift VDeErwWaAanNOtTte Ssorm annehmen. 8917 weit
die SZchulordnungen un Schulpläne praktifche Verwirklicdhung gefunden en
ODder NUut auf dem Dapier itanden, laßt J1 im einzelnen agen ber { $

ift immerbin vermuften, Oß Yıch Öer DurchteBung oft betrachtliche Schwie  2  p
rigteiten entgegengeftellt aben Das eraibt Yich auch QUSsS Der Tatjache, OAß, ID1LE
gezeigt WUrdEe, in den folgenden Sahrzebn mebhrfach die ur]prunglichen An
1aBe zurucdgeftellt Werden. Krit mit Dder großen Wurttemberger vDon 1559
erden 1e)E eOanken WiLeder allgemeiner gulgenommen. In Dder Swi
WIrd Dder Heranbildung dCS Dfarrernacdh wuchtes un geeigneter eufte jur Öa$S
we eqiment bejonderes Sntereite entgegengebracht, WIE € in Sutbers
rifttum yelbit ım gure Öer SZeit immer (tarker der Sall gewejen ift Zuweilen
(chiebein 110 1e7e€ eCOaNFeEN JO in den Dordergrund, OQß (heinen Fann, als
jel die gelehrte Hildung glHeiniges nliegen geworden und als jeien wichtige SOr-
erungen, e £utber in AD  3 rboben atte, fallen gelajten s IWUDE aber guch
ge3eigt, WIC in der weiıiten Aalfte ICS SIahrbunder ıe ur]prunglichen den:
denzen WIEDder (tarker und allgemeiner dur  ran

Dorm. I RET orm. I, 27
°) Agricola in Eisleben 1520 (Rawerau 69); Diateanus 1544 Sabian S, 32); vgl

Buttbarét, der acht. Bfird>enfls Schulvifit. 138 rultiein 214



C) s jei nun im Tolgenden guf ÖE rage der Gelehrtenbildung und
iıbre Entwidlung im 10 eingegangen, Joweit 1e)€ nıt £utbhers
Schrift 1in BHezichung {tebt. *)

Der Gedantke Dder usie7e Dder Tuchtigiten, den utber gusgeführt atte, ift NUur
in verbaltnısmaßıg wenigen Schulordnungen gufgenommen WOrden. ugen-
agen bat ıbn in den DOoON iıbm beeinflußten eingebender gqusgefuhrt.“) Sehr
vDiele Schulen ind von vornberein als Gelehrtenfchulen d Sateinfchulen als
Doritutren verfchiedener Art zum pateren Univerlitatsitudium) gedacht Die
Schulordnungen mancher Gebiete nebmen NUuE guf die Sateintchule e3Ug

Die SOorderung dCS studıum triılingue, die ichon QuUus Dder bumanifitychen
Zeit amm und in Sutbers Schrift grund)aglı ufrecht erhalten WIrH, WIrd
in der eriten Seit nach Ericheinen der Schrift als eine allgemeine Schul
TOrderung NUur jelten VDerireten. Der Unterricht in den drei Sprachen ift rund-
Jaglich ausgefprochen in der Eislebener ule von 15295, wobei aber im Schul
planı Ichon eine vorjichtige Kinfchrankung erfolgt.®) In Dder Straljunder Schul
Ordnung DON 1525, in ÖEr Ze)lijchen Keformationsordnung und in der allı
{chen Schulordnung DON 1520 ift DON den drei Sprachen nıcht C ede In der
Swickauer ule Icheint OaS /ehrayche, dDas in Yiatters ulplan 15253 noch
enthaltenr, war*), balds Oarauf jallen gelajjen?) jein. Aus 1edem gebt wobl
DervOr, Oß Das in £Zutbers Schrift geforderte studium trılıngue nıcht als eine
allgemeine Schulforderung gufgefaßt werden durfte, ondern Oß 11 aDer
NUE um 0A$S grund)atliche Eintreten fur die Krbhaltung Dder reı Sprachen ban-
delt, eren Dflege bejonderen, oberen hulen uberla)ten WUrdE, nament
lich OÖCck UniverJitaten.

Seitdem elancdhtbon 1528 in Dder KRurf VDif.-Ordnung Yich IEDE
und eDraı und Deutfch) gewandt atte, T1ı ue Sorderung dCS studıum
trılingue immer mebr zZuru Gefordert werden Ne drei Sprachen in Dder Bate
ler DON 1520.°) Sutber jelbft bat dann ım Sermon v»on 15530 gqusge)prochen,

val Alattner : Dıe Wandlung DON der altproteftantijchen Gelehrtentchule ZUM Duma
nı  en Gymnaflıum, In die Kr3ziehbung, 11 ebrg Zeip31g 19530,

Braunfichw 15238 orm E rO3)3 Schleswig-Aolftein 1542 (Dorm. L, 37)
Yiel. Dadsı &S, 2,. s WIrd gqusdöruclıch angegeben, Wnnn uber ÖS Zateinıjche Dinaus zum

Oriccht  en übergegangen werden darf und NUur ur einen e1il ÖEr Schuler Aebraifche ın YAusz
1cht geNnOMMIMEN.

Muller 255. Sabian 1 YMiergz 4709
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OGß TIECDT un Zebrattch NUFr ur Dden Gelehrien, nicht ur ÖCn gemeinen
Dfarrer erforderhı ur Hugenhagen erhbebt die Sorderung no in mebres
en Schulordnungen, wober YicH binjichtlich ÖC$S Zebrätfchen mit dem EKrlernen
Her Buchftaben zufriedenagibt.“) Sn anderen SZchulordnungen (3 der gden
UrLADET YWWDIrS ÖS Zebräifche YDabhliach on iHt OE Dreijprachigkeit
NUur in einzelnen bevorzugten Schultypen erhalten gebhlieben, IWW1IE in den jachtlijchen
Sürften{hulen, in Goldberg®), in den wüurttembergijchen (8]  ern nach Dder

KIlofter-Ordnung von 1550 u10 D)as studium trılıngue WIrS mit beionderem
Yachdruc bei Yieander in SWeld feftgehalten, ÖEr FIeCHT DO  — 13., eDtaL
DOM 106 Sahr getrieben wi)jen will.*) urm 1Ul eDral in Siraßburg
NUur fakultatıv zulatfen.?)

D Der Unterricht in Öer grieHh1i] He prache WIrS el gufiger
angeordnet als ÖEr bebräifche, 1ındet Y1cH aber gquch jeit ÖCn Beitimmungen ÖEr

Rurfachtiychen Schulordnung meyut NUur bei mebr als dreiftufigen Schulfyitemen,
baufig mi Warnung QUOT, frubh zum Griechiyjchen uüberzugeben, bevor Das

Sateinıche 1Gr In der Aaden:Durlachtichen SZchHulordnung DON 1536°) i{l GOrie:
DD VYDahliach WIeE eDrar Erit in den vielftufigen Schulfyitemen in ÖEr

weiten yaUfte CS Sahrbundert: nımmt LIECHT einen breiteren Xaum ein.
In der 3wijlcdhenzeit nd HE Anforderungen OTTeNDAFr nfolge Dder praktijhen d
Tahrungen zurucgefteckt, WIE WIr bei verfchiedenen anderen Schulforderun  2
gen aus AD  3 gejeben en Aber guch iın Dder zweiten Aaltte Icheint Dder Uum
Tang ÖEr griechifchen Studien, WaqSsS Die erreichten Sabhigteiten eirı  4 gering qe
1eben 21 yein. Iiach den Anweijlungen vieler SZchulordnungen omm nan uber
NE Anfangsgrunde nıcht binaus. Als Sekture Hienen ebr oft Chrefitomatbhien Der

gqriechi{che Ratechhismen Auch OC$S griechi{che WIrd in Her weiten Ayalfte
OC$S verfchiedentlı herange30ogen. er e Sekture griechi{cher
K1laytıler 1e weiter unten.)

3, Der £ e Le€ 1 qht nımmt in en C rivial: und Dartikularfhulen
XXA, y S, 547, Dgl au AUDX 40,

ambg vVvon 520 (Dorm. I, 206). 6cbleßw.:öolfi. DOon 1542 (Dorm, I, 42):
3) Bauch 151

emm, ichael eander roßDalın 1834, und Dorm. I 757
SZohm, Die ue Sobeann turms un E ir Stiraßburgs, 10912

6) Vorm. 1} ö1



eben10 WIE Hen l\[ofter: und Surftenfchulen und den Abademien und Dads
agogien ÖCn Weitagus breiteiten XRaum ein. Überdies iit allgemeine Unterrichts
Iprache Die im AUnfang der Xeformation verichtiedentlı aguftauchende uruc  E  P
tellung CS Sateinı  en binter das SGriechifche und Zebräifche (3 auch in
Yrelan  oONS Wittenberger Antrittsrede)1) it in Oem bier intere))ierenden Zeit
ab{hnitt weıthin uüberwunden.“) IAn telle ÖOCS verdorbenen mittelalterlichen Sa
tein 13 in den evangelıy hen Ohulen die Bemubhung um DaAs Ela CHe.
e1 WIrd neben Zutbhers Außerungen in AD (38, 8 1.) DOLr em die Stel
lung Der umanılten z2um £Sateiın wiram geworden ye1ın.®) Don Hden mittel  2
alterhıchen Schulbuchern füur den lateinı  en Unterricht Werden e beiden DEr

breitetiten, Öer ong und der Aerander in UD (46, 25) abfallig erwahbhnt.
Das 1Dert deS Aerander ÖE D1I dei Nındet iın der Tolgenden SZeit Feine Verwenz
DuNd mebhr. Der Onat, ber den Sutber Yıch anderer telle jebhr DONLLD qge
gußert hat*), bleibt weiter OCS maßgebende ulbuch, WIrd aber balds den
BHedurfnitten angepaßt.?) Als Schulbucher treten auf ie Daedologia dCS
Ytorjellanus und e Eolloquia OC$S Krasmus, pater DOL em die Unterrichts
er ÖS Yrelancdhtbon

Außerordentlich wichtig ut die Srage, in welchem Sinne die Iateinifcbefi
und griechtfchen Schriftiteller in den evangelıchen Oulen geleten LWOUNUT
den. Yiach der Untlicht, ÖC Sutber in AD  3 VDertfretien bat 52); jollen Yie DOLr
em g3U dienen, den vechten Gebrauch Öer prache erlernen, daneben aber
gu ZUT Sörderung praktijcher Sebenskunde 1e1€ Schulordnungen Dder nachtten
Zeit lalten erfennen, Öcß bei Dder Sekture Eallicher Schriftfteller He Krlernung
ÖEr remöden Sprachen im VDordergrund itand Verichtedentlich WILS ausdruc-
lıch als 3wec der Sprachftudien angegeben, Oaß ÖC Rnaben guf dem Wege Dder
im1ıtatio Sprechen und Schreiben, GOrammatık un Nethorit lernen Jollen. Das
gebt guch QAUsSs den Anleitungen Dervor, ng enen e chuler QUS Dder Sekture:
erit LWWorter lernen, dann Deklinationen und KÄonjugationen uben und fhließ
lıch Sentenzen und Dbhrajen entnebmen )ollen

AI 511 Hug Ma bier eine AUusnahme, vgl Yiergz 87
E Bugenhagen Warn ın Dder ABraun W, DON 152$ DOLr Ödem „Auchenlatein“.
*) in den Tijchreden, vgl Albre 797

15309 1en ein DON den Sebhrern Corgauer ule € bearbeiteter Donatus Yiiel
Dad ö2 nm. 1, val Ö04 X 245).
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Demgegenuber Oar aber OOcCH nıcht uberjeben werden, Oß manche SZchulord
nNUunNgen quf den Snbhalt ÖEr Flajlıchenr gquch in relhiqgröjer Yun)ıcht großen
LWDert egen Und ZWOQE it die Sekture Elajlicher Schriftiteller nıcht DOTAE-
jeben, DomM K vangelium ber Flar OQZU tellung nebmen, Jondern,
den Snbhealt dieljer tırfen neben Dder Bereicherung Öder Kealkenntni)]je veliz
qiöjerm un weltanfchaulichem Kinfluß den Schulern Fommen aijen 98
Das e  16 YWIrS NUMANISMUS itatt Chriftentum Ziel Der Dhule ODder Fom :
inen HUMANISMUS und Chriftentum einem gefahrlichen egen]a in der
ule 1€e)€ Gefabhr ut nicht geTINAET, IWWEeNN in Öen Alaytılern BHeftatigungen
OHriftliche: Grundwahrbheiten „Locıi cCcCOomMMUNeES”“ ge)ucht Werden. Denn
OROUFAY WIrd ÖEr OÖffenbarungscharatkter ÖS qOriutlichen aubens gefahröet. In
1e7€ ichtung weiljen ver(ciedene Außerungen Yrelan  oOnNS$S und jeiner Schu
er

ber guch e inbaltlıche Behandlung Dder lateinılchen un griechifchen
Alayfiker unterblieb ODder geringen Xaum einnahbm, mu guf die SDauer die
immer {itarker WETOENOE Sullung Der Unterrichtszeit mıt den Wertken Dder Alat
1LEr in vielen hulen entweder eine DermiYhung hriftlichen Glaubens mit
bumanıjltijcher Org ZUT olge aben, ODder eine Spannung zwijchen beiden
Yitachten eintreten, wober Öer DOriftliche Glaube, in Dder {hulifchen Beiprehung

zurucdgedrangt; (41 Dden Eürzeren geZOogen aben mMag SM gure  €$
16 abrbundert bat Dder HUMAaNISMUS mancdchen DOulen eine bedentklich
aQrie Olition ETTUNgEN, wWwenn guch nıcht Dder reine HUMAaNISMUS desS Sahrbun
dertanfangs, 19 doch Der el weniger Iruchtbare qOriftlich untermt  € der in
diejer Vermi{chung erit vecht gefahrlich Werden Fonnte. Zutbers tellung 2um
HUMENISMUS ur in jolchen Ohulen verge)jen. Wenn die griechiu He Dbilofopbhie
und bejonders Arifjtoteles 10 jelten Ohulen betrieben wurden, 1eg ÖS wohl
weniger einer gQbleDNENDden Zöaltung Oas 3e10 Dder amp ÖCn Xamis:

ın Yiel.s „Dorrede z Zyomer“ 153$ Zn 97ff.), WIrd neben Qer Schönbheit OEr
sorm Ö: Octring Omers gepriejen. s Fann bier aguf Öa$S verwiejen Werden, 3997965 Daulfen auf

349r uber den Univerfitätsunterricht ÖesS Sob. Dojjelius und ÖES DayiO Chythraeus QUS den
Sahren 15600—07 un uber ibre Derfuche einer BHehandlung griechifcher Alafjıler gefhrieben bat
Kbento ift guYNens Daritellung uber e KrElarung der Yietamorphofen DId1S urch Sabinus
1554 (S. 352) z beachten Die Art diejer HZemübhungen, Öie en ıfer Oriftlich z wWwerfen
bzw bei ihnen DOriutliches Gedankengut 3 jinden, muß Yıch in einer betraächtlichen Ubihwachung
deS GOlaubens ım Sinne morali)ierenden HUMAanısmMus auswirken.
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Mus), als Aran, OAß 1e7€ pbilojopbhifchen erfe fur e ule ınd
LWDerks ÖCS Arıyftoteles Werden aber Soch in einigen wenigen Schulplanen e
nannt!) und 20 jolche erfe, die nıcht NUr formale inge bebandeln

11 te)em Sujammenbang ift gqußerordentlı WicHtig feft3uf'telleh‚ We
tellung der e  1g n 63 nierrı in den Schulen ÖC$ 106 Sahrbunderts
einnımmt* bzw durch welche BHeftimmungen der beiondere veliqg1io Charat  7
fer der Schulen gu gußerlı uUSOoru fommt.?) Sutber bat in der Schrift
DX den Neliqronsunterricht uüberhbaupt nıcht erwähnt. LWie Qr aber den
veliqgrö7en Charatter DEr ule gewabhr wijjen wollte, ıft gusgefuhrt WOrden
Er brauchte Öden Keligionsunterricht nıch bejonders anzufübhren, weil yur IDn
alle Unterrichtsfächer ÖCr namlıchen Uurgabe nenen jollten, Joweit )ie nıcht IX

vormal vorbereitende O0der reın praktıyche BHedeutung baben Daß DON allen
Schularten die eilige Schrift DOE en Dingen getrieben Yaben woilte, gebt
aus den Vorfchlagen in der Schrift an den del DEerDOr (4017.) s beitebht fein
weifel, OAß 1E1C Sorderung fur in guch 1524 als eIbitverttandliıch qı

Öbaleich alo alle Unterrichtsfacher weitbın der gleichen ufgabe dienen
jollten; fcheint I1cH allenthalben als praktych notwendig er wielen ZU aben,
einen bejonders abgegren3ten Religionsunterricht anzujeBen. ShHon in O12 eriten
Schulgründungen nach Kricheinen Dder Zuthberif  en Schrift i{t OM Religions-
unterricht die ede Sm lan Dder Kislebener ule ift iejer allerdings NUr
TUr ÖCn Onntag angele gulLIen meint, OAß Öer lan diejer DHule, gbge-
jeben on 1e1em onntagsunterricht, „ HANS 19 DON einem umanıflten DOTFr der
Heformation entworfen jenn““ Fönnte.* Tatiachlich ut Dder gelamte Unterrichts:
plan Tait AUTt auf ÖS Studium Eajlifcher Schriftiteller abgeftellt. In weichem
Sinne 1e7€ Ztudien aber betrieben Werden jollten, lehren Dder QUSOLU  iche Aın  Z  P
IDEIS guf Ö, aın Schlufte ÖC$S Dianes und ıe Angaben, die ÖCn Kelt
qionsunterricht betreffen ei ift anzunebmen, Oß die gejamte ule Dden
taglıchen Gottesdienften 1n DEr KRirche teilgenommen bat, WIie in Öer Schrift

1) 3.2 YNugsb 570 de virtutibus
val Alättner, a. a. ©.
AD 41, 511 Wie {tarE die religiöfe Unterweifung guch ichbon in Dder ule DOL Zutbers

ADX inı Yikittelpunkt an  9 bat ee R 1521. ezeigt.
Daulten &272
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„Deuitfche unsd Ordnung ÖC$S Gottesdienftes‘“ 1520 vorgefehen ut DIie
Dredigt gilt auch Ypater- allentbalben alseın weientliches Stuck ÖEr Schule.!)

Yuch 111 Schwäbifch-Zallicheint Dder Religionsunterricht nach ÖEr Brenzfchen
OÖrdnung NUL TUr den Sonntag vorgejleben. Sn Dden paterenR IWDIrS €1H

ochentag, meift ÖEr Sonnabend, für den RXeligionsunterricht angejeBt“ WIe

urnberg und Dder Rurjachtifchen SZchulorönung In letzterer 1D14  2
guch 213 itarterer urnahme religröjer Stoffe Schulunterricht Anleitung E
geben,. Grundsitodc bilden e1 die gleichen Stoffe, ÖLE on 1 Eislebener
Schulplan TUr den Sonntagsunterricht genannt 11n0 um SGrund]aglichen er
€$; „Etliche lernen gat nı QAUS Öer eiligen Ichrifft, etliche lernen die RKRıinder
ar nichts, denn die heilige Drifit. DEeiOe nıcht letden 110006S
Die Weitere Kntwidlung vollzieht 11cH 19, Oß allmabhlıch ı den meilften SZchul

ordnungen nıcht mebr OEr taglıche e)u deS Gottesdienites der KRirche qufz
vecht e%aitcn ;WIr8. DMiefer WITS anglam auf den Sonntag un guf eın ODder

zwei Wochentage befchräntt. dafür ilt DE Beeinträchtigung desnter
vr DUr Dden: LWDeg ir In der zweiten Aaltte ÖES * Sahrhbunderts
eDen Diele den Gottesdienft NUr noch ur den Sonntag DOr. YAWber }

bleibt guch dann ein Stuck Dder Schule Sn demtelben Yltaße, ÖCM an ÖCn Neı

{ten qHhulen die Sorderung desS taglıchen. Rirchbefuches rallen gelajjen ODder Qr
eingefchrantkt WOorden , WIrd Dder ege der RXeligionsunterricht i der Schule
verftarkt, Don Wochentag guf 3WOC1, OOder taglichem Unterricht9 Er
beftebt -ım uflagen vDvon Äatechismusftücken, Der Durchhnabme Don Ratechis
INUS: unS Bibelabfchnitten und bei ÖCn heren Schulftufen Her Durchnahme
einzelner Stellen (480070 KQUS Yitel.s LociSE Die Durchnahbme DON

ibelabfchnitten ift {hon der 2131} Reformationsordnungv»on 1520 als tag
Die Dredigt WIrS Öder RXRegel am nachften Cage Dder Schule abgefragt. Sehr Daufig WIrd

0a$S Sonmnntagsevangelium Cage vorber der hule durcdhgenommen, Wittenberg.
1533, ”erBberger Schulordnung 1530

VDorm. 1,
Auch Lisleben (cheint balds ein WWDochentag QYUur gewahlt z jein AWwWerau 66)
Vorm.
3weimal taglıch Gottesdienft findet Yıch noch der Braunfchw DON 1590 (MGP

L,
In Öer Baden  zDurlachfchen ift für ME Iteren Schuler taglıch eine StuNÖe „Cheo

logie“ vorgefehen (Dorm 31)
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1che ungvorgejeben. In Her DON Sutber e  (%4  en Wittenberger Schul-z
OrONUNG von 1553  Ö WUrOEC weımal wochentlich gusfchließlich Religionsunter-
riht rteilt

e S In vielen hulen un Schulordnungen ift OCem religi0)en Charatter Dder
ule ORdurch bejonderer Ausdruck gegeben, Ogß der Schulunterricht täaglich durch
Andacht erolNE und qe  9  n WIrd Helonders ar ift Dder reliqio7e Charakter
Der ule Dder Wurttemberger DONHN 1559 jeitgelegt, der ein Qaus

fübhrlichet Abfchnitt ‚DON ottes OÖrcht“ genNgUE BHeitimmungen bis NeE £inz
zelbeiten rulft.“ YMoch aqusfuhrlicher Jind die ?Inweiiu@n ur E Rlofterfchulen,

enern NC Eunftigen Cheologen ELZOgen erden
Die urmng  me deS Ub{chnittes „DON Gottesforcht“ mebhreren pateren

COCUTE zuglei KÄampf Verweltlicdhung und unlutberifche re
Den Ohulen tele Schulordnungen uchen Dder bumaniftiflcben Verweltlichung
Dder ule dgQdurch entgegenzuwirken, Oa ebr eichlıch religiöje Stoffe ZUT
Purchnahme den Spra  unden dargeboten Werden. In Dder eifrigen Bemuz
bung um die %eilige Schrift 1eg Üermiiflicbung : lutberi  er Shulge-
Hantken.

otm.:I; 4, CRD. 3A0,

Dal heel Q, Q, 160
ÖiE eben 211 KReformationsordnung 1520, die Wittenberg. (B DON 1533

und VieIlc AanNdere.
Dorm. I, 91
VDorm. LE 107
S erı| aguch ö val Au 130)x WIeE Crozendorf bei NUuULr 31WW€1 wochentlichen

Religionsftunden (neben den ocben  2 und Sonntagspredigten) den Unterrichtsitunden £$
OÖgrauf zugejhnitten babe, „Der Ausbreitung ÖesS K vangeliums un Öer „uüberlieferten re DOonN
Gott 31 dienen“ Trozendorfs Schuler Vincencius {chuf 1570 ur Areslau eine Schulordnung,

Öer Stucke Qaus dem RKatechismus un Öder Schrift den veı Sprachen Deut{ch, £ateinıfch
un Griecchitch den groößten eil ÖC$ Unterrichtsfitoffes gusmachen VDorm Abnlich liegt

il Öer Brieger Schulordnung DON 1581, Oie DON Sicius verfaßt ıft (Dorm 8 207) Auch auf
den Keligionsunterricht in Öecn eu  en Schulen WIrd Ihon Irub Wert gelegt Jobald uüberbaupt
HIE Schulordnungen eine€ deutliche Unterfheidung DOon £ateinichulen un Deutichfchulen vornebmen
(3 on der TaunıdMw DOoONnN 152 Die deutfchen Schulen werden NUuLr dann inan  E  2
316e unter{tußgt, wWenn ur Ratechhismus-Unterricht Oorge Wirs Auch guf den Dorfern
finden Yıch (rubzeitig BHeftimmungen ur den Katecbismus-Unterricht durch Dfarrer OÖODder Rüfter,
zuerft wobhır der ur 0A$ Subeder Sandgebiet 15531 Ylrer 472)
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e) 4 Don ÖCn ubrigen Unterrichtsgebieten eren Zutber UD  &+
rwahnung fuf braucht bier auf Dialektik und KXethorik ÖC vielen Schul

planen angefüuhrt werden, niıcht naber cr  en Werden. SZutber nenn
jie NUur beilgufig (YDX 40 12) Der =  u} Bı Unterricht ift, uberhaupt Ya
beres uber Öie Unterrichtsgebiete eLLDAS gejagt WIr0 als er Beftandtei Öder
evangelifchen ule genannt eut beitebht Ogar die Anordnung, ÖE on
Eislebene: ulplan getroffen ıit und 1E altere A radıtion Jortfubhrt OAB LAg-
lich pn funde auf YiruNıE Derwean WIrD Darunter allgemeinen Ö0A$
Einuben DON Kirchenliedern veriteben, Gewobhnlich Werden A3U mebhrere
Rlaffen, wWwenn nıcht Öie ule, der eriten Sft111de ÖC$S IYiacdhmittags
zu)ammengenomMMmMen Schr TruDszeitig, ichon Öer BHraunfch weiger R
vDvon 1528 WWr ur Öie alteren Rinder Funftvoller ejang angeoröonet wadDren
e Unfanger den einfachen KÄircdhengefang, deut{cHh un lateinifch, ben. Yuch

ÖIE eriten Anfange mujttheoretifcher Helehrung Werden IruD erwabhnt
Oder in bejonderem Unterricht neben ÖeM ingen DOTAENOMMIEN, DA

D Don atb atılunterricht uit NUTr WEILAEN Schulordnungen HE
ede War taucht Ichon Kislebener Huliplanı. DON 1525 un ım Ylurnz
berger ehrplan DON 1520 guf und findet 1D der 1a1 Xef-Ordnung ÖC$S
gleichen Sahres Yisathematikunterricht IWIrO dann aber Ur eiINıIgen ugen-
bagenfchen Schulplänen als Unterrichtsgebiet DEr ODberiten Alatfte beibehalten 3: M

OnIt ur ÖICICS Unterrichtsgebiet der eriten alfte Öe$S Sahrbunderts NUur
EINIAgEN bevorzugten Ohulen 1inden.* r nach 1990 © Ddann als nter  z
richtsfach gufiger quf Sn DEr ommerfchen Schulordnung DOonN 15063 lernen
OIE Rinder Ichon Öder unteriten R1afte OTE eutiche 3ahl un Ciffern““ nd
der oberften (Vierten) Klaffe ÖIl „Elementa Arıthmetices et phaerae“ Species
und „Regulam Detri“) Daß ÖEr Yiathematikunterricht gu als Gefahr ANge:

Dal ee Q, Q, 150 uno Ö1e Ungaben auf 154y ÖE deutlıch machen, WW1€ ar GUCH
011 11 der mittelalterlichen Crivialfchule Öer Yifufifunterricht einen qroßen <il Öer reliqgiöfen
Unterweifung A erfullen €, Dgl benda 1606

i der ittenb. DON 1553, der Braunfchw. DON 15395 MGP
L, 9 17)

S Zuerft 1 „amburg 1529 rm , 20):
Yiatbematik als Unterrichtsfach CTrozendorfs Goldberger SOHulordnung, Takultatır in

ANugsburger Schulordnung DON Arıtbmetik ur Öte beiten Schüler der Domm.
Schulordnung DON 1535,
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Werden Fonnte, ehrte Dder Za in Öder gleichen OÖ,, nach dem die Zchul
meifter arın nı „ambit10se Aaut Cur10se anfangen jollten obhne Aat ÖES

Superintendentfen un Der Daftoren““.!) Ytatbematikunterricht uıit Yitadchen
fchulen Ihon eber als KRnabenichulen inden, IVDIE hon fruber Yeitz
gefte WUrDdEe, Erl in der Yordhauter Schulordnu v»on 1583 Hindet Yich Öannn

Mathematikunterricht Tur alle g  € m Württembergiuchen ulplanı DOoN

1550 11n bejondere qhreib und Rechenfchulen neben den eu  en qHhulen
vorgejeben. nNUMDES jpater gquch in aAnderen olche Ohulen ın 8ig

Vorlkaufer der )pateren XeaY Hulen.
3, Merkwürdigerweite 1ınd ÖE ruchtbaren Anregungen, die Sutber binjichit-

lich einNeS ® Le gegeben Dat, im ganzen 106 Sahrbun  E
derft 0n NUF jehr geringer Wirkung geblieben.® Vielfach IYDILS E Yıreinung
Dertreten geweien Jein, ur ge Kelechrung jer innerhalb der anderen

Unterrichtsfaächer binteichend gelorgt ber O1e1E Ofen SOM NUE YNroglichkeiten
ur die uns ur die Behandslung romi{cher no griecht}Der
Gefchicdhtswerke, Gerade ÖS Wertvollite Sutbers nreqgung, e ehandslung
deutfcher €, unterblieb ım allgemeinen.

Gefhichtsunterricht iit ZWOQGE geplant fur e eur Yiurnberger ule, IUWIE AUS

Yrelan  ON$S rie DOM Sanuar 1520 bervorgebht, aber anfcheinend nıcht
zZUuftanö? getommen.“) Yiuyr He Baden  Z  Durlacher ZHulordnung vDvon 1530, ÖE
guch n in manchen tucen eigene Dege geD no darın den von Sutber ge
gebenen Anregungen Jolgen Jucht, qibt die Yroglichkeit, taglıch eine tunde

telle vDon Doelte unterrichten. e1 it aber gquch wohl NUur an

alte FEÖR: Krit einige SZhHulordnungen nach 1570 (beginnen mit
der Hresiguer), bieten Ddann WICHEr RKRaum: ur einIOE Befcht  S  nden Yieuere
Gefchschte ut OffenDar NUr in Yieanders Hule erteilt WOrdenN. Er bat ıe mit
Gecgraphir verbunden und ATUr bejondere Schulbucher gefchaffe Sn jeinem

Dorm. K 170 un 74
Daulfen 383,

3) Dagegen bat {Ihon die WIidaquer hule nach dem Diean DOonNn 1523 DOL dem Ericheinen DON

ADX Geichicdhtsunterricht iruller 240 un 256)
720  + Yrel bat )1ch viel mit befaßt. Wert ür ÖCS Verftändnis der

Schrift betont un guch ihre natıiıonale Mufgabe hervorgeboben (ZHartfelder, Yirel. 199 8
Dorm. I, 31.
emm

105



edenken, AWWI€ e1in na leiıten und unterweiljen €r bat z  Z
jahrigen Unterricht Jur und Geographie vorgejehen

Kieander bat 1D guch arum bemubt ÖE rammatıkpaukereı abzu  2
urzen un methodyuche Vorfchlage leichterem Kinpragen Stoffes qe
geben s Fann arın CINE Tiachwirkung ÖC$S Don Sutber gegußerten Gedantens
gejeben werden, @. mu alo zugerichtet jein, „,06$ OIE FEinder mıf uft un pie
lernen Funden“ JO Oß Yie nıcht mebr „AeEMATTETT 11nd uber den asualıbus un
temporalibus"““ mi „viel {iteupen, zıliern, anaft un jammer““ 9 s WUrOE
Weit {ubren, Die Srage Öer S£ehrmethode einzelnen verfolgen Der  sedent-
lich InNDder ıCD Öie Sorderung HCS 99  [9) multa sed multum“ Z bat Brenz DOLE

qroßer BHelaftung ÖEr Schuler, gquch zeitlicher unlıcht 1reffer Anlehnung
an £utbers Dorfchlage UD  3 geWArNT Sn dem Unterricht ÖEr Vilitatoren itectt
1€e7€ Warnung der Ablehnung ÖS Griechichen un Zebraifchen jur DE Cri:
vieHchule und dem Katfchlag, ÖE qHuler nıcht mit vielen uchern b
lajten Ahnliche GBedantken inden Yich gufiger den SZchulordnungen Öder pa

Zeit gquch ÖA$S Verbot grau)amer und harter Strafen DIE ulzu ut
aber dOcCH vielen Sallen qußerit reng geu worden ?), auch Yiadchen
Ihulen

umu deS Ub{chniıttes ber Die Auswirkung der Schrift £utbers AD  3
10 Sahrbunder jei no Furz guf ÖE Wirkung EINdgeEHaNgeN, Die utbers

or  ag auf rundung DON Zıbliothbeken gehabt bat Joweit aDOoNn ein

Titederfchlag ÖCn SchHulordnungen ODder Schulplanen finden ult Aachdem
ÖEr Sandesordnung ÖC$S Yyer30giUMS Dreußen vVvon 1525 un ÖEr ZAgdelner

Don 1520 allgemeın feftgeftellt WIrd inan Yıch ÖE er Tum
- Al Öie erite Krwahnung Dder „Zibrye“ ÖEr Brauntchw DON

15238 211 ınden mit Dder Wearnung, DE vorhandene Bücherei nıcht verfallen
Vorm. 1, 7501.
Vorm. LE un 749 1chael Yieander Joll utbers „Gejinnung Jozujagen vollitandig

eingefogen“ en nNCyYC V 060
® UD 40, 511
+) MG  au 47, 24 ff

Nindet )1ch der DenHchrift ur 0A8 Tordhaufer Gymnalıum 1583 OÖ1€ Anordnung,
Ö1C Eltern durften Yıch nıcht jelb{ft den Sehrern vachen, wWenn thre 1nDder 5 bart beitraft WOLTr

den )cien VDorm z05 nm Yuch „Zupi  u ZUTF Unzeige „deuticher 19874  er und e€ine€ Art Winus
1ınd ÖEr ule vorhbanden
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aijen un dem or  A, )ıe mebhren un pflegen Auch Öie „amburger
DON 1529 gebt guf DE Sıberie e1n. €1 er aber abweichend vDon

Zutbhbers VDorfchlagen: Die Sıberie entDAalfen „„alle boce 1110 oJe
Üie Subecter DOoON 1551 erwahnt ÖE Sıiberie in ADNUMDEeEr enre S$utbers
er  ag binjichtlich der Huchereien ındet aber erit iın der Soefter vDon

1532 ariere BHerucdtichtigqung, jofern aDON die Cde ı, eine ammlung
er QuUSs allen Sprachen angelegt werden, wobei ie eilige Schrift

KRichtfhnur fur e BHuchereı jein tel itarter DON £utbers Vorfchlagen ınd
die ‚„„‚®Gemeine Derordnung un Vilitationsartikel ur YNreißen und Dogtland“
1553 beeinflußt, e guch angeben, We er vorhanden jein (  en Die
remer DON 1534 ntbalt Beftimmungen ber eine „gute Sıberie“,
die DOL em ZUT Krforfchung itreitiger Glaubensiachen ienen Joll Yiach der
Domm. DON 1535 und Dder Braunfchw.:WDolfb. DON 15453 ien DNe „Aibrye“
2UM AtUdium ur rediger, Schulmeifter und 19 weiter.*) Außerordentlich weitz
DHauend ınd uNe Anordnungen ÖEr be‘lifchen DON 1537, Öie eine
Ordnung fur ÖCn ANufbau der Bucherei nitrebt und eine Inventarijierung 0ÖC$S
Beftandes verlangt. In en Stadten und Dorfern Joll eine Aıibliothet
eingerichte werden.®) In DEr Domm. DON 1503 (OLießlich ind jebhr be
hiliche VDorichlage ur den Ausbau der „£Ziebereien“ gemacht. Hejonders wichtig
L, OQß aran gedacht WIird, Öie ücherei „mit Dder deut{chen un 'LTomıis
Lutheri“ ZU vermebhren und die Dfarrbherren ermabhnen, der Büchereien in ıhren
Ceftamenten zU gedenken.®©)

21Ud) einzelne hulen en Jur Kinrichtung on Aibliotheken gejorgt
A WILG on dem Swidauer Xektor DIiateanus erı  (3 babe 11cH owohl un
die ats IDIE um eine Schulbibliothetk gelummert. Der Schulplan von 3 wicdau
(1537) ntbalt die BHeftimmung Yur die Iteren uler Quıibus mag1s

Vorm.
Yiertz 474
Dal Aans Seften, Rırcben  £ 1no Dfarrbibliotheken der Keformationszeit, in KVaNg. Ä  X  icchen:  z  z
ur Schlefien, 1937)y Yır
Arer 479
Seften a a ©., Der Aufjag entbalt eine Sujammenftellung er die Zibliotheksfragen be

treffenden AUb{hnitte der Rirchhenordnungen ÖS 1 Sahrhbunderts
orm. I, 17$
Sabian 12, 19
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negotium 1O esSt, bıbliothecam publicam adeunt, legunt, enotfant, E XCeIi-

pant 66 ANuch d ro3endor| bat in 9  erg eine SZchulbibliothet angelegt.!) In
Öer ule ÖCS ELONYMUS QDolf in ugsburg beitand eine Aibliothet 1570, in
Öeren er HIC Schuler, abnlıch IDIE im 3wicgaquer Dian vorgejeben T,
arbeiten bDaben.“)

1r ÖC anze ge)ebhen ut nde desS 10 Sahrhbunderts im Schulwetlen
allenthalben DEr unmittelbarere, in die reite uns zere gehende Kinfluß ulDers
uns Jeiner Schrift UD  n im Yachlafien begriffen. Der mittelbare Ma jich bier
un OOrt, namentlich auch in anbetracht Öer {tarken gegenfeitigen Abhangigleit
Öder SZSchulplane und Ordnungen untereinander weiter QUSgEWITEL en s
YWULDdE 211 weit jubren, dem im einzelnen nachzugeben

Sur die nachfolgende SZeit bis in die BGegenwart Dinein laßt Yıch guf DEr

1edCNE e  1 AUaAMen binweilen, in enen eine Wirkung ÖCr Lutbe  2
rijchen Schrift UT, ODder in denen zumindeilt ÖE enttcDeidende rund:
altung Dder qDHrift an einzelnen Dunkten DOonN e uemM ar umtampft WIr8. He
Ausfuhrungen aber, Öie IicH bieruber machen lalten, Werden notwendigerweije
immer jEi3zsenDafter, weil Vorarbeiten für eine UnterJuchung noD WwWeitz
bin eblen

a) Fie erite unmnıttelbare BHezugnahme auf £utbhbers chrift in Öer nachtiten Zeit
ut verinupft inmiıt AÜULCMDIUS umö ÖE ur in Hervorgerurfene Hewegung. s
WUrDde Ichbon erwahnt, WIE Yıch ALLMDM1IUS QuT UD  3 erufen bat, An Srank-
Turter „Yiemorial““ DoM YNiai 1612 entbhielt anderen: Andeutungen, als WEn

imftande WArLE, mit einer bejonderen ethode ÖE Örer in UD  &3 e
nannifen Stemöfprachen in Füurzeiter Zeıt ÖCn SZchulern in den Schulen DeizUu-
bringen.®) Yn manchen Stellen er weckt Ö1CICS Yiemortial den Anichein, als Ware

eine Fonjequente Dur  ubrung und eiterfubrung ÖEr Iutberi{chen Be
danken QUS UD  S Aei DEr Yufzahlung Dder Sprachen YDILO Oie hbebraifche zuerit
n  4 fie YWIrS als Yiiuftter ÖEr Sprachen bezeichnet.* Daneben WIr8 e Oeutiche

und die deutiche Sprache DelOoNDdeErs betont Sreilich inden YicD in die)em
YNiemerial Stellen, die ebr gecignet 1nNO0, DVDerwunderung er weden. rOBOCIM

Bauch 103 Dorm 1, 474
attmann, Katiıchius un Öie Katichianer, Göttingen 1808, 101

In anderen Trırten 0S aquch „heilige“ Sprache genannft (£attmann 234y vgl AD
379 27)
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hat 881  118 in Dder eriten Seit offenbar gqußerordentlichen Kinfluß gehabt un
Sürften un eleDrfie uberzeugten AUnbangern gemacht.!) Erit ng nd nach
it zZufage eireten, IWDIE ıel „Eharlatanerie“ in der DON iıbm angepriejenen
Sidactica Lag Ybhnlich 11nd in dem „Furgen ericht von Dder Didactica ODder Sehr
Eunit Wolfgangı Katichu““, der DON Gießner und Senenjer Drofe)joren zuljammen
mit Öer Schrift AD  + und einer einen ammlung on 3itaten uber pAdagogifche
Sragen QUsS Sutbers LWertken 1613 herausgegeben WOorden Stellen enthalten,
C guf den eriten Al eine großartige Derwirkkhung lutbert  r COdNnNIEN

enthalten Icheinen. ımm inan ber die Kinzelbeiten {chäarfer gufs Rorn
und balt Hie AlU)aMen daneben, WaSs praktı bei ÖCn Katicheaniichen Derjuchen
durchgefuhrt WUrOE, 10 ergubt YicH die Gefährlichkeit CS ganzen Unternehmens
und WIrd deutlich, WIe bedentklich it, Oaß YicH gqusgerecdhnet 1e7€ euftfe immer
WiLeDder guf Zutber und Jeine Schrift UD  3 berufen baben.)

Sattmann
s mögen bier einıqe Stellen folgen, QAuUS enen ÖE Verwandst{chaft, teilweije wortlıche

Übereinftimmung nıt UDR, un ugleich Öie gefahrliche Auffdhneiderei ÖS zUum Ausdruck
Fommen. Als iel der neuen eDriun WIrs angegeben ; „QUCH Mad hiernechft e1in jeder jey
OÖbrigkeit Oder Untertban Büurger ODder Aauer Yiann OÖODder LDeib Alt ODder Jung NDETr

binderi Jeiner obligenden Gefchefften, arbeit Öeß Ages eine un OÖDder e£10D3 anmwenden DNO
alo {itrads quß jeiner Yutterfprach andere Sprachen ernen Mott iın decn Sprachen darinn er
DNS anredet DnNO jeinen willen offenbaret verfteben DNO guß BGottes WOTT Wie Qu: anderen
KÄunitten DNO Wijljenicheaften itudieren un lernen, Was ybm jeiner Seligteit seitlichen 1LDol
and ul vorbaben ampf: beruff DNO gemeinen eben notbhig ODder erJprießlı jein Fann“

17) Dabei verheißt Katichius eine Yirethode, nach der moöglich jein yoll, „eine jegliche
Sprach eng in einem Sabhr Oder auch Ög inan eilen wolt in einem balben Sabhr täg  7  z
lıch ZWIO Örey OÖOder DIier itund genommen 1o wol bey alten als Jungen SDeuten inı Zuit DNO
£iebe beifer 5 lebren un zulernen als yhre eigene utterjprache“ 4y S, 19) Das €$ Joll
erreicht wWwerden obhne Jede barte Arbeit un Schulung, alho „OGß ÖEr Rnab aller Olcher Yiube
entboben DON vielfeltigem W DeErdruß anait, bauptbrechen DnNO zıttern entfreyvet WIL  Ö”

12, vgl BGutachten der Senenfer, 13). Unter BHezugnahme guf Zutbers UDE Wr (
uber die Sorderung ÖesS Studium Crilinque noch bıinausgegangen, indem guch die „Chaldaufche
Sprach“ (weil im einige Stellen in diejer Sprache verfaßt 1n90), ÖE „Syrifche Sprach“
(„dannhero diehe pra unjeres errn T1} Yutter)pra ewefjen“) un die „Arabilche Sprach“
(wegen der arabifchen Dbhilojopben, der arabifchen Überfeßungen auUus Öer griehi{hen Dbhilojopbhie
un ZUTt Betampfung ÖeS „gottesläfterlichen alcorans gefordert WIrs 21—28 In Dder Er
mahnung Öie OÖbrigfkeit, Yich der Schulen anzunehbmen &;D 1m Sinne der Schrift: „Yich
Xatichs anzunehmen“) beziebht ıc Dder „Curze Bericht“ gleichfalls quf UD  S
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Das in dem bier wichtigen Sujammenbang nOoNtIDE VDerdienfit Dder OULCD X
1cH1U3 aqusgelöften ewegung beitebht ÖgeIN, OAß er jıch die einjeitige VDorz
berrichaft ÖdesS Satein gufgelehnt bat und Dei der Krlernung Iremöder Sprachen
direkt DO  z eu  en gqusgeben wollte!), telle deS jeweiligen Umweges
uber 0C$S Sateinijche; jerner, OAß, guch Ur die mehrfache Wiederherausgabe, 0S
Interefte Dder lutberifchen Schrift Neu er weckt WUrde; (hließlich, Oß ein NEUECS

Bemuben ein)e  @, ÖS „reliqiö1e, ÖS bumanı]ti]che, ÖS nationale und ÖS ÜeRQ

liftifche“ K lement der SZchule in eın OUES Derbaltnıs miteinander ringen.“)
Sur e edanken, Öie amı zugleich Sutber aninupfen, ın einige

Yianner wirÄiam geworden, dIE, WIe aitmeann nachgewielen bat, NUur Lote mıit
Katıchius in Verbindung gefitanden en Sr £gmuben aing DOTr en Dingen
dgrauf QUS, 068 DonN ÖCem vertnocherten “HUMAaNISMUS unterdruckte evangelijche
Schulwejen“ WIeder im Geifte Suthbers beleben.,®) BHelonders wichtig 11nd
in dtejen; Zujammenhbang KVvenius, delien „Sormul und riß, IWWIeE eine
Ariftliche und evangelifche ule wohl und richtig anzujtellen jei“ 1018
erfchien un im GOymnatlıum 10190 Unwendung {and4), und Äroz
MAVEL, dejjen ulplan 1019 in Y\Deimar ZUT Geltung gelangte.5) EDENIUS
bat n gemacht mit Dder Sorderung: „Sur en Dingen Joll ÖE Sugend in
ottes Sachen unferrı werden.‘“ In Öden eriten Schuhjabhren (äßt Deutich
und Zateinuch nebeneinander Eirchlichen Stoffen (VDaterunter, Symbolum,
Ratechismus, Rirchenlieder u)w.) V1va 06 } 8 lernen; SZchreiben und e)en WIrd

Öer geu In Dder ritten R1laffte füugt er ‚„ OTE eutiche Runftfchule“ @ e
Yıch ar mit ealien efaßt, W1EC )ıe DOLr em fur Öle praktifchen Aerufe erwunfcht
ınd 5  e RÄKnaben MNan aber weiter wollte bringen, diejelben Onnten aguch in
Grammatıca Germanıca in wenig agen informiert werden, amı jte ad
classem sequentem uchtiger wurden‘“‘.°) |bie beisden folgenden Rleajten

15 „Oes Berichts“,
Sattmann 252
s {cheint eine gewijfe Srrefuhrung darın z eiteben, daß Sattmann dtefe Gedantken auch

auf YMiel. zurücführt. Gewiß inden ıe YıcH au vereinzelt bei diejem ber jind nıcht die ıbm
IpezififHcn, Jondern Ölejenigen, 1n denen 11ch jelb{t il nıcht ohne Yıch jpater z FOoN  2
e  n in Abhangigkeit DON Zutber erunden bat

Sattmann
VDorm. 1L, 215,
ueEr 301g Yıch Die ufnahme 8195 Gedankens DOoON Oem Yusbund,
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Öienen ÖEr vollfjtandigen Krlernung ÖdesS Sateinı  en, Ö1€ iit ÖC schola
STAaCCA, ÖE 1eDeNTE schola latına phılosophica, e achte classıs Logıca et
Rhetorica ÖE neunfe schola hebraea und DE zehnte schola theologıca Als
EDeniusS 1034 DON Yyer300 rn dem Srommen nach urzburg erufen WUrDde,
DErIFa den Standpunkt den eu  en gu  u  n „„yollte alle acher,
IWDIE DÖie Logica, Rhetorıica Poetica, OQeconomı1a eiCc christianae yemn, Wes

Dalb er ur 1e7€ Disciplınen Sehrbucher solis Scrıpturae dıctis empfabhl““
Es ift offenbar, IWWIe ar Dier den öUMAaNISMUS vton gemacht YWIrd ber
Q SZinne £utbers ÖE „beiönifchen‘““ VWWijjenfchaften neben der AHeran3ziehung
tur ÖE ormalen (94  er Eraltvoll lebendiger pannung zum Kvangelıum
iteben lalten, rfolat hier e1ine Verengung guf eine „DHriftliche““ Wiljen

C) Äromayer bat Yıch LDeimar ur ÖCn eOgnken Orı  ıchen olts
{chule ur Rnaben und Yiadchen eingejeBßt Er 111 mif Ailfe Dder Öbrigteit
durch Schulzwang tat)achlich alle Rinder SZeine ule WenDdet 1Q
al0 nıcht NUr grund1aglı alle, WIe O1€ ule Unfeng Dder Keformation,
jJondern u den praktiychen Weg ZUTF Derwirklichung Ö1e)eS allgemeinen veror:
matori{chen Schulgedankens Yethodifch ınd Gedanken aufgenommen, IW1€ ıe
vorber Ichbon Yiecander nd ALULMDMIUS Weiterfuhrung der luthberi{chen n
FeEqUNAgeN gusge|prochen en

Schulgedanken bnlicher Art wirken Yıch Schulplanen von Gießen, Cotben
und Gotha QAUSs ber ıe bleiben dOocCh ohne gqroßere Wirkung dejten ge
WAanNnNnNen DE een ÖES Comenius {tarke Verbreitung, der, W1I€ hiele potty
Jagt als „letzter BZifchof boöbmifchen Hruder, DE Sutber 10 Flar
OasS XNecht der Sprachen verte1digt atte, jeine Zildung auf calvinıitichen AocCch
Icqhulen erworben“‘“ bat5) Als al0 YEr300 rnDder Sromme mift DdES Un)

ÖOA$S verfallene Zchulwetlen jeines Bandes 3U !eleben verJuchte,
Sabei ı O 1 Iutberifche COanNeEN eriter Stelle maßgeblıch.

Die AuseinanderjeBung zwijchen HUMAaNISMUS und Chriftentum, die
Sutbers Schrift intergrunde {tebt, 1e  4 IWWDIE Ichon gusgefubhrt Orden u

den deutichen Schulen Weifer um{tritten Auf 1e7€ AuseinanderfeBung Ffann
bier NUr EIMLAgEeN enticheidenden Dunkten Dder neueren Kntwidlung bingewiejen
werden, JOoweit 4 Y1cH e1 unmiıffeiDar ÖE ule bandelt

Sattmann 2453 Dorm 11 217 Schielc 304
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Dauljen erı ber eine BHewegung unfer den Sehrern ım 16981),
„welche guf He Kntfernung er beiöniılchen Autoren abzielte; gelang jedo
(AHuguft eErmann) Srande, )ıe DON Dder Unbedenklichtei un HMotwendigkeit der
zugelaffenen rılten 21 uberzeugen, WIrd nıcht ge]agt mit welchen Grunden.““
1 DE HE Tatjache mitgeteilt il Fönnte [ d 11 eine echt lutberitche £Ent
eidunNg Srandes eine allzu preti(Ci altung der Sehrer banı
deln. S13 den Grüunden, He Dauljen als die ur Srande wahrfcheinlı naßaeb  7
en n  ‘9 IWDIrS ÖS allerdings nıcht eu£l Die en Klatyjıker pielen in
Srandes ule eine geringe m Oriechi  en Joll fait Nnur Öas
gelejen WOrden yein. s WIrS guch erı  et, Oß moralilche Belehrungen Qaus

romichen Schriftftellern im Unterricht eine ge)pie baben.?) Line tu
bare und echte pannung zwichen HUMANISMUS un Chriftentum Icheint hier
ET alo Soch nıcht gegeben geweien jein.

2 WWie ungeklart ÖasS Verbhaltnis DON HUMAaNISMUS und Chriftentum weiter:
bın WT, gebt QAUS der Tatjache Dervor, OCß in Dder ÖCS 13 abrbunderts
Gesner 110 perJoönlich als uberzeugten ruten gibt*) und zugleich ber die ntilen
Schriftfteller gußern Fann: „LDer alto ıbre riften liejet und verftebht, der qe
nießet dCS Umgangs Dder qgröoßten und edeliten Seelen, die jemals gewejen.““
Sm Zeitalter ICS XRationalismus Nindet eine zunehmende VDerflacdhung desS Ver:
haltnıjjes v»on HUMAaNISMUS und Chriftentum itatt C10€ Groößen Werden ino9

raliftifch MN Erit mit WDolf erwacht der CUMAaNISMUS ZU ent

{chlojjener Gegnerfchaft zum Chriftentum und ut Öas roblem neu {tellt Auf
jeiten 0eS Chrijtentums Tebhlte demgegenuber eine are Gegenpofition Jolcher, ÖE
imftande geweien wäaren, weitertragende Ronfequenzen fur Öas SZSchulweren
zıehben

O: ZHumanıftifche, Oriftentumsfeindliche cen nd ann im gure Dder nächiten
Sahrzehnte immer {tarker in ÖE Gymnalhien eingedrungen. Zengfitenberg beflagt
1342 den unfÄiır.  en BGeift ÖEr Gymnalien. Er Tordert, e Schulmanner mußten
Wieder Cheologen werden.“) Andernfalls müßten e Kirchen eigene Sehranftalten
grunden, „freilich eın trauriger ANusweg“‘. s ur Öie Seit, in der arl DoN XRaumer

Dauljen 509
Daulfen I1 S, 5711., val. Stes, Die Aibel 1m Gymnajıum, YMunchen 10933,

Stes, ®,
*) Daulfen IL, 404
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in jeiner Dder Dadagogit guf Sutbers Schrift ADX durch Abdruc ent

(heidender Stellen neu bingewiejen bat. In den naäachtiten Sahren entwicelt jich
eine literarı)che wijcdhen jolchen, e den egen]a von HUMAaNISMUS und

Chriftentum Derfirafien, und enen, He einem Orijtlichen HUMAanıSsmMUuS ÖA$S Worf
redcten, ODder ÖS Chriftentum als Storung ÖC$S neuen eu  en HUMANISMUS
nıahen Der amp verfcharfte 10D, als @. ZUT rundung eines Oriftlichen
GOymnajıums in Sutersioh Fam. Die Einzelbheiten O1e)eS KRampfes ınd bei Sut
gert dargeftellt, Öer eine von und Außerungen beibringt, AQUS

enen NC Scharfe der AuseinanderjeBungen bervorgebht.*) Lroßdem bat eEIEL
amp füur dre€ ule fhließlich mıiıt einem gutgemeinten, aber faulen und

unwirHhamen Rompromigß geendet. nier eitun Sud.wig XYDiejes Tand
1851 eine Dbhilologenverjammlung g in ÖEr ÖdaAsS Verbaltnis dCS Chrijftentums
ZUM ertum behbandelt WULrDdE. Aus den OOrf ngenomMmmMenen Chejen jei eINIgES
wiedergegeben:

„Das Verbaltnıs Dder Elallchen Sıteratur zum Chrittentum, und ur
11 oMMen, muß nıcht als ein feindliches betrachtet werden, richtiger WIrd
die eritere in ibrem reliqgiö)en ebalt als DVoriture desS Chriftentums betrach
tetin feiner Gefchichte der Pädagogik auf £uthers Schrift ADXR durch Abdruck ent-  fcheidender Stellen neu hingewiefen hat. In den nächften Yahren entwicelt fich  eine literarifche Sehde zwifchen folchen, die den SGegenfagz von Humanismus und  Chriftentum vertraten, und denen, die einem AHriftlichen Humanismus das Wort  redeten, oder das Chriftentum als Störung des neuen deutfchen Humanismus  anfahen. Der Rampf verfchärfte fich, als es 3ur Gründung eines OHriftlichen  Gymnafiums in Gütersloh kam. Die £inzelheiten diejes Kampfes find bei Lüt-  gert dargeftellt, der eine Sülle von Tatfachen und Äußerungen beibringt, aus  denen die Schärfe der Auseinanderfegungen hervorgeht.*) Trogdem hat diefer  Rampf für die Schhule fchließlidh mit einem gutgemeinten, aber faulen und  ficher unwirtfamen. Rompromiß geendet. Unter Leitung £udwig Wiefes fand  1851 eine Philologenverfammlung ftatt, in der das Verbhältnis des Chriftentums  zum Altertum behandelt wurde. Aus den dort angenommenen Thefen fei einiges  wiedergegeben:  ı. „Das Verhältnis der Haffifichen Literatur zum Cbhriftentum, an und für  fidh genommen, muß nicht als ein feindliches betrachtet werden, richtiger. wird  die erftere in ihrem religiöfen Gehalt als Dorftufe des Cbhriftentums betrach:  tet ... Zumanität, die fich l)atm  '  on\ifc|b mit chriftlihem Glauben verbinden  Fann.“  2. „In der Haffifchen Literatur Ahnungen und Strahlen göttlicher Weis:  heit“. z  „Unmöglich fowobhl eine gegen das Chriftentum feindlich gerichtete  £iebs des griechifchen und römifchen Wefjens und Slaubens, unmöglich an-  dererfeits eine hochmütige Verachtung heidnifchen Slaubens.  “2)  Die Thefen Kiegen nicht in Richtung von Luthers Schrift ADXR. Sie mögen  aber wobhl weithin der Stellung gerecht werden, die Melanchthon da eingenom-  men bat, wo er £uther am fernften ftand. Daulfen urteilt folgendermaßen über  diefe Thefen und feinem Urteil ift nur beizupflichten: „Mir fcheint, daß darin  die Meigung zum Srieden doch allzu jehr über den tiefen Gegenfaß hinwegzu:  jeben geraten hat. Daß Chriftentum und SGriechentum nicht im Verhältnis der  gegenfeitigen Ergänzung, fondern des tiefften Gegen]ages ftänden, war die Über:  zeugung des Chriftentums bei feinem Lintritt in die heidnifch-helleniftifche Welt.  1) . Lütgert, Die Religion des deutfhen Idealismus und ibr Ende, Gütersloh 1925—50‚ IV  S, 141 ff. Dgl. Ites Sı 11f.  ;  ?) Sitiert na Paulfen, II, S. 496. Vgl. Lütgert S, 146f.  13ZHumanitat, die YicH barm1 mit Oriftlichem Glauben verbinden
Ffann.““

Z JSn ÖEr Elajlı cDen Siteratur nungen und rabilen göttlicher \Deis  2  P
beit““ „Unmöglich 1owobl eine OCS CEhritentu feindlich gerichtete
Sıiebe dCS griechi{chen un roömichen IWDejens und gubens, unmöglıch
dererjeits eine bocdhmütige Verachtung beidniuchen agubens“2)

Die Chejen legen nıcht in Aichtung von Sutbers Schrift UD  Z SÄie mögen
aber wohl weitbhin Dder tellung gerecht werden, e YNielandhtbon da eingenom:
inen hat, £utber erniten itand Daulten urteilt folgendermaßen uber
1e)e€ Chejen und jeinem Urteil ut NUr beizupflichten: „ Yifir (cheint, OGß darın
die Tieigung Z2Uum Srieden doch allzu yebr ber den tiefen egen 1NnwWeg3zU-
jeben geraten bat. Daß Chriftentum und Griehentum nıcht im Verbältnis der
gegenjeitigen Krganzung, jondern OÖCS tiefiten Gegen]ages itanden,; WT die Über
Z3eEUgUNGg des Chriftentums bei jeinem Lintritt in e beidnifch-helleniftij.che XD elt

Sütgert, Die Religion Öes deutichen 3dealismus un ibr EnNde, Bütersioh !92.5;—50‚ I
141 f Dal. tes 111

2) SZitiert nach Daulfen, IL, 490 Dal Zutgert 140
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Z gu ÖS ıffelalfer ÖS VDerbaltnis gejebhen un Sutber WEır aDON
nıcht gb.‘*1) LWQTE aber, wenn inan QusS Zutbers Flarer Srontftellung

den “UMAaNISMUS guf eine BHildungsfeindlichkeit Suthbers 1eßen wollte,
LVDIE Daulfen {uf

Das 1Er angedeutete Droblem ut Dis ÖE guerneUuE{te Zeit umjtritien Barz
uber hegen zahlreiche Veroffentlidhungen DOLr Auf Yie naber einzugeben DEE
bietet der Xaqaum dlejer Arbeit s jei NUur bingewieljen auf ÖS Buch von Yiarcus
Stes „Die 1DE Gymnafium“ (1952), dem 0ÖGC$S Droblem in er ArDeL
e geite WIrS EWURTET Aninupfung SZutbers Schrift AD  S \Wenn
‘S$tes 0A$ 118 Don Oem DiaBregen QUS UD  &+ gufareift 10 nı

allgemeinen Sinne, jondern QUS der Überzeugung, Daß Yıch der egen  p  3
Wart Öie gleichen ufgaben handelt WWIE Yie SZutbers Schrift angenacdct
ınd namlich eine ule er{treben, HE Og3U 1enti: „ Das Seutfch and
ottes WOrT Ore « Aus diej)em nliegen ucht Stes, dem x  &. ÖE Aibel gebt
WeEOer Der Antıke uns 0M DON ıbr Derirefenen teinen Yienfhentum, alo dem
ıen Sdeaglismus Qus3zuWwWeichen, noch ıbn mıf evangelıl Her Glaubensauffaffung

vermichen
1e]€ 1  1  (4 Aufgabe WILS bleiben s gult 1WWDIE Sutber geZeiINT bat

WEDOeEr BHildungsfeindlichkeit verfallen ODder j1cH 0em eu  en ol
geihichtlich Gewordenen QUSsS jertiererifcher Abjonderung entzieben, noch OLE
Sorderung, OÖIeE ÖasS K vangelium uns {tellt verkurzen ODder mıf anderem
vermiichen.

Daulfen I 49038
Sur O€ Ziteragtur jeı bingewiejen auf VDilb Iieftles Auffag „Aumanısmus uno Chriftentum

„Das 6Gymnajium“, 190933, ö7 Sn diejem Auffat 11ınd Ö1€ beiden Yich euftfe gegenuberftebenden
KRıcdhtungen e3Ug auf OÖ1€ Beurteilung 0145 VDerhaltniffes DOoON Chrijtentum un9 ”UMAaniSMUus Oatr's
gefte Der Auffag, der großen un qganzen mitf der vermittelnden Haltung Öer DbilologenverfJamm:
lung DON 1351 ubereinitimmt, ntbalt eine biftorijche erı uber ÖS VDerbaltnıs DON
DUMAaNISMUS un Chriftentum Wahrend er aber alle anderen geihichtlichen Heiten, denen
Öle Srageftellung J€ abut geworden gqusfuhrlıcher auf mebhreren SSZeiten ar  € begnugt er
Yich binfichtlich ÖS und 17 Sahrbunderts auf wenıigen Seilen mif Her Seftftellung
urchaus Yriedlichen un Ireundlichen Verhältniffes wijden uUumanısmus un Chriftentum., In
diefem Sujammenbhang als CWECIS jeiner eie Öie Yiamen Reuchlin, KraSsmMUuS,
YMelendhthbon, £Zutber und Swinglı nebeneinander, als €$ diejen NI€E eine Auseinander
jeBßung gegeben, Öie ÖS Verbhaltnis der beiden genannten Groößen eirı
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